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Zeitrechnung
Auf das Jahr MDCCCLX .

welches ein Schaltjahr von 366 Tagen iſt .

Im neuen Gregorianiſchen Kalender . Im alten Julianiſchen Kalender .

18. Die goldene Zahl 48

Der Sonnen⸗Cirkel 21 .

A. G. Sonntags⸗ -Buchſtabe
VII . Mondszeiger oder Epakte XVIII .

3 . Römer⸗Zinszahl 3 .

19 . Februar Faſtnacht⸗Sonntag 14 . Februar .
8 . April Heil . Oſtertag 3 . April .

27 . Mai Heil . Pfingſttag 22 . Mai .

8 Wochen 0 Tag . Von Weihnacht 1859 bis Hr. Faſtnacht 1860 : 7 Wochen 2 Tag .
Der diesjaͤhrige Jahresregent iſt Saturn . ( 5 ) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond S Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein
Ecſte Viertel Widder Vierterſchein2

Stier Sechsterſchein ů

Vollmond S Zwilling M Drachenhaupt 80

Letzte Viertel OKrebs EDrachenſchwanz 8

iund Vormitte P . Löw Or . über der Erde5 80 5 Jungfrau Oe . unter der Erde
Stund Nachmittag N . Waag Dir . für ſich gehend
Mond geht über ſich Scorpion E Reter. rückgängig

Mond geht unter ſich Schütz Die 7 alten Planeten .

5 ſich Steinbock Saturnus 5
Saͤen , Pflanzen ＋* Waſſermann Jupiter A
Ackern , Miſt anlegen P Fiſch Mars G

Holz fällen Die Aſpekten . Sonne
8 Sonne in 12 Zeichen O Venus 2

Näͤgel Zufammenkunft h Mercurius
Haar abſchneiden &K Gegenſchein Mond

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta ,
Aſträa , Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygieia , Parthenope , Victoria .

NB . Wo dieſes Zeichen E roth gedruckt ſſt , bedeutet es allezeſt einen gebolenen Faſt⸗
tag . Die Faſttage von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil. Kirche auf ale
Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwo i
je

— *
woch, Freitag und Samſtag als jedesmal

2
E

1

2*
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Beſchneidung Chriſti . Luk. 2 .

Katholiſch . Lvangeliſch [ CL. Aſpekten u. Witterung
Tagesl . 8 St . 23 min .

wechſel .
Erſtviertel den

1. Vorm . 11 Uhr
24 min. , erregt
rauhe Winde .

Vollmond den
3 . 8 . Nachm . 4 U.

1• 0 minut . , Sonnen⸗

igſſchein.
Leztviertel den

15. Vorm . 7 U.
lt . 34 min. , ungeſtü⸗

mes Wetter .
Neumond den

23. Vorm . 0 U.
53 minut . , erregt
Kälte . Unſichtbare
Sonnenfinſterniß .

Erſtviertel den
31. Vorm . 5 U.
47 min. , Schnee⸗
geſtöber .

Bauernregeln .
Ein ſchöner Ja⸗

nuar , bringt uns
ein gutes Jahr .

Wie das Wetter
am Makarius (2. )
war , ſo wird ' s im
September trüb
oder klar .

Wenn Vineenz
( 22. ) hat Sonnen⸗
ſchein , hofft man
viel Korn und
Wein .

Pauli Bekehr⸗
ung , Winter halb
hinum , halb her⸗
um.

Iſt der Jänner
naß , —bleibt leer
das Faß .

Im Jänner viel
Regen , wenig

Schnee , thut Ber⸗
gen, Thälern und
Baͤumen weh.

Heulen die Wölfe

1

mont . 2 Makarius v. A. ] Abel

dienſt . 3 Genoveſa J . Iſaak , Enoch 22
mittw . 4 Titus , B . M. Elias , Loth SG G/
donn . 5 Eduard , Koͤnig , Simeon

freit . 6 Heil . 3 Koͤnige ꝙ N
ſamſt . [7 Lucian Iſidor

2. Jeſus 12 Jahre alt . Luk. 2. Tagesl . 8 St . 32 min .
8 Severinus Erhard αEhõ5

mont . 9 Julianus Julian 0 heiter ( A
dienſt . 10 Paul I . Einſied . ] Samſon 8515CPer . t . , N,◻
mittw . 11 Hyginus Emil 0

donn . 12 Satyrus Aſarias . ꝗõ5
freit . 13 Hilar , 20 Tag Hilar , 20 Tag 29◻ 8
ſamſt . 14 Felix , Pr . Felix , Pr . N213

8. Hochzeit zu Kana . Joh . 2. Tagesl . 8 St . 45 min .

15 Maurus Maurus

O Aufgang 7 Uhr 46 Min . Niedg . 4U . 33 M.

mont . 16 Mareellus Emma

dienſt . 17 Anton , A. u. E. ] Antonius 4◻¹DUN , , U
mittw . 18 Petri Stuhlfeier Prisca
donn . 19 Mar . u. Marthaf Martha
freit . 20 Fabian , Sebaſt . ] Fabian , Sebaſt .
ſamſt . 21 Agnes Agnes Bg8, A

4 . Des Hauptmanns Knecht. Matth . 8. Tagesl . 9 St . 1 min .
22 Vineent . Vineent . t

mont . 23 Mariä Verm . Anna Maria

dienſt . 24 Timotheus Timotheus
mittw . 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . 1( ( Apog. ,
donn . 26 Polyearpus Polycarpus 213
freit . 27 Chryſoſtomus Joh . Chryſoſt . 2 . 25
ſamſt . 28 Carolus Carolus Nf 7

5 . Vom ungeſtümen Meer . Matth . 8. Tagesl . 9 St . 19 min .
29 Franz S . Valeria 19◻ A

mont . 30 Martina , Igfr . ] Adelgunda 1IN U
dienſt . 81 Peter Nol . Virgilius 4

und bellen die
Füchſe , ſo kommt

noch größere Kälte .
Wenn die Tage

kaltllangen , kommterſt

ſon⸗der Winter ge⸗
gangen .

ig
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2 — Fatholiſch . ] Evangeliſch . π Aſpekten u . Witterung . wechſel.
„ „ U W

mittw . [1 Ignatius B. Brigitta 27I S U uß
donn . 2 Lichtmeß 10 N un⸗65

mumit
fffe

5 5 turmmitSchnee .

freit. 3 Blaſius Blaſius 1124f freund⸗ Sichtbare Mord⸗

ſamſt . 4 Veronika Cleophas 8 4 lichffinſterniß .
Leztviertel den

6 . Arbeiter im Weinberge . Matth . 20 . Tagesl . 9 St . 39 min . (13. Rachm. 7 u.

5 Agatha Agathaſ⸗E23 A ſchnee⸗ Casew.
mont. 6 Dorothea Dorothea & 8 [ Eimes F fallf Reumond wan
dienſt . 7 Romuald Richard 23 Wf- g 900
mittw . 8 Salome , J . Salomon A 8 derlich.
donn . 9 Apollonia Apollonia 2723 ＋F 2 ſtürm⸗ Nen

frrit. 10 Scholaſtika Scholaſtika ſrn18 „ iiſchſs1 minnt. , meiſt

ſamſt . 11 Viktor J . M. Cuphroſina N723 EE unſtetſnaſſes Wetter .

7 . Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. Tagesl . 10 St . O0 min . Bauernregeln .

12 Eulalia Suſan . 7 ſchneel Lichtmeß im

mont . 13 Katharina Jonas 72⁰ A TIbi

dienft . 14 Valentin Valentin 3 G düſter Wenn es in

Aufgang 7 uhr 9 Minuten . Niedg .5U. 20Min . ſnwtubt deBner

5558 16 Ranftinus Fauſtinus 16 trübſſich das Wetter

onn .
16

Juliana Juliana 229 ◻

freit . 15 Donatus Conſtantinus R11 E 85 e
ſamſt . 18 Simeon

˖ nenſchein ,wirddie

3 Gabinus 223 * iſch Kälte hernach noch

4 Blinder am Wege . Luc . 18 . Tagesl . 10 St . 23 min . größer ſein .

19 A
Suſan . Gub . 5 Wiater geniß.

mont. 20 Eucharius Eleutherin K17 Cim 8 ceh naß ] . Im Febr . muß

dienſt . 21 Eleonora Felir B K28 Su . n. ( OApog GrW,
mittw . 22 Aſcherm . Pt. St . Aſcherm .Pt . St . 210 A U nebelllieb ꝗ—

donn . 23 Felixr B . Joſua 222 2 15
Wenn ' sderHor⸗

—4
* nun nädig

5 5 Pies Schalttag 4 9 ternd g 0

amſt . 25 9 Natthi 8 Nice 8 40 den ˖ Fro

F
„

i eſe t. Matth . 4. Tagesl . 10 St . 47
mi Iſtder ehe

26
G Ius,

Viktor Wiktor 28 trübee E
mont . 27 Waldburga Neſtor 10 wind

Wenn im Hor⸗

dienſt . 28 Leander Sara 23

**

ifen ſ
5

0 geigen , müſſen ſie

mittw . 29 Frfſt . Rom . Frfſt . Leander L 6 9 u. n . ( L 65 Eü.

3
Welchen Schuß fürchtet Niemand ? kuar ,lf f1 on

2. Welchen Schuh tragen die Damen nicht ? laenm Wetter
aar .
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ga8b,
Monds⸗

3. [ Katholiſch . Fvangeliſch . F L. Aſpekten u . Witterung .
donn . [1 Albinus Donatus 1110 ◻⁰S, & GI ,
freit . 2 Simplieius ] Wilhelmine E 3 nebel

ſamſt . 3 Kunigundaſ Kunigunda E17◻ “ N , A feucht

10. Verklärung Chriſti . Matth . 17 . Tagesl . 11 St . 11 min .

4 Caſimir Adrian 1 ſchnee
mont . [5 Friedrich Euſebius SS16 [ Oi .&, 0

dienſt . 6 Fridolin , Abt Fridolin 1
mittw . 7 Thom v. Aq. Perpetua 16 OP . U
donn . 8 Johann v. Gottf Philemon F 1 S 8 düſter

freit . [9 Franziska 40 Ritter 1 16◻ A4 regen

ſamſt . 10 40 Ritter Alexander 1ꝙ N naß

11. Jeſus treibt Teufel aus . Luc . 11 . Tagesl. 11 St . 35 min .

11 Roſina Sophron2215 QUh un⸗

mont . 12 Gregor , Papſt [ Gregor 73229 freund⸗
dienſt . 13 Euphroſina Deſiderius 212 0 lich
mittw . 14 Mathilde Zacharias K 25 , &
donn . 15 Longinus Mathildis 8 ſonnig

O Aufgang 6 Uhr 13 Min . Niedg .6 U. 5 Min .
freit . 16 Heribert Henriette A2Æ19 , A
ſamſt . 17 Gertrud Gertrud K 2 unſtet

12. Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6. Tagesl . 11 St . 59 min .

18 Gabriel Anſelm &13
mont . 19 Joſeph 25

dienſt . 20 Joachim Emanuel 2 7

mittw . 21 Benedikt Benedikt 219
donn . 22 Bruder Claus Claudius 0

freit . 23 Theodor B . Serapion AE , HA
ſamſt . 24 Adelmarus Pigmenius Rf 25 heiter

13. Juden wollen Jeſus ſteinigen . Joh . 8. Tagesl . 12 St . 24 min .

25 Mr . Vrk . 7 freund⸗
mont . 26 Ludgerus B . Ifrael , Ludger . 200 N, U h lich
dienſt . 27 Rupertus Ruprecht WM 3 ＋ ſon
mitt . 28 Gunthram Priolus 16 nen⸗

donn . 29 Mechtildis Euſtachius NM29 115freit . 30 Quirinus Guido 0 6

ſamſt . 31 Balbina Balbina

ſeine Gifte ſend' t .

wechſel .
Vollmond den

Nachm . 1 Uhr
20 minut. , meiſt
rauh .

Leztviertel den
14. Vorm . 9 Uhr
45 minut . , naſſes
Wetter .

Neumond den
22. Nachm . 2 U.
32 minut . , bewirkt
heitern Himmel .

Erſtviertel den
30. Vorm . 7 U.
29 minut . , erzeugt
Winde .

Bauernregeln .

Kunigund ' (3. )
macht warm von
unt ' .

Ein Malter

Märzenſtaub iſt
ein Krone werthz
doch allzu frühes
Laub , wird gern
vom Froſt ver⸗

zehrt .
St . Benediet

( 21. ) macht Zwie⸗
beln vick.

Märzen⸗Regen ,
dürre Ernte .

Auf Märzen⸗
donner — ein
fruchtbar Jahr ,
viel Froſt und Re⸗
gen bringt Gefahr.

Märzendunner
( Donner ) ſpäter
Hunger .

Märzenſchnee u.
Jungfernpracht ,

dauern kaum oft
über Nacht .

ZuAnfaug oder

zu End' , der März

März —kriegt
den Pflug beim
Sterz , April —

hält ihn wieder
UEUin. 5

E
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Monds⸗

Chriſti Einritt zu Jeruſal

L. ] Aſpekten u. Witter
ochf

1 5
uſalem . Matth 21 —

itterung . wechſel.

Hugo
2

Tagesl. S

mont . 2 Franz v Pa l Hugo8810 Cim
12 St . 48 min . ,

Machm .
10

fl .

dienſt . 3 Richard
ulaf Abundus 8825

Aim ſturm 3
10 u.

Rleiw . 1. Hſidet

＋10
D ,

1 wac

don 5 Grü
lmbroſtus

5 Æ
IIk.. Lutertel de

donn . 5 Gründ. Vineent 9
25 ( OPer .

W 12. Borm . 2 .

6 Charfr . Sixtus
art . ＋4 10

wind windig

amft . Saniel

nd unſtet .

ſamſt . 7 Daniel CöleſtnusJren. 125 ( 3
C Neumond den

15. Auferſtehung Ch

1 10 2 22 11

ſtehun
iſti

ut. , ſtürm.

8 A Mark . 16. ＋

2 n eeen ,

mont . 9 MiE⸗
Mi . E . 2523

agesl . 13 St . 12 min . 28 ee
. ,

ver

8

E˙ rß
en

enſt. 10 Czechiel , Proph . Ezechi
Syb . 7

ſdhon⸗ 12 minut. abwech⸗

men 44 Lee, Bub
A21

S§ Oungen
b

Föntt . 12.
Juſt Ablt

Leo, Pabſt

ſchei

40

412. Jultus , P . Julius 1 4◻
ſchein

15
13 Hermengild Cgeſi

115 I6οσ , & A
1

ſamſt . 14 Tiburtius
228

nehm Aeneneſ

16.

10

prilenwetter,

55 Jeſus erſcheint den Jün

Li. 83 unſt
Aee

e
de

88 . 42
Fr . en 1

12
Würfel⸗ und Kar

—5 Aufgang 5 Uhr 11 Mi

Ol . K2²
13 St . 36 min . ftenſpiel , 1 5

88
Niedg. ö u. 50

Min .

enſt .
* 8

8 fN

7 Rudolf Rudolf

4 CApog
Min . Slite Georg

nittw . 18 Apolloni
216

ben e

ius Ulmar

25

donn . 19 Wer
mann

J brohen oft

freit 2 2 Werner
228

W 191
viel Args .

4
20 Theodor Herk

10
bewölkt

April
ectake

ſamſt . 21 Anſelm B

A 22
0 A Se 5 Raßt

Fortunatus W 8
Aun

Korn W

K V.

6 Pr
er

. Sen
öh . v . freunnlichf

3 igm .
8 5 — —

— — iſt
16 5 April

blänſ. 23 4 Georg Georg
Cajus 17◻ 9

— 168he in rräce .

die So
eore

53

N 2⁴ Fidelis Alb 5 W. 0
1 ver⸗ iſt

Aprilen⸗Regen

mittw . 25 Markus Er

Albrecht I 13
‚ 885

iſt ihm gelegen .

Cletus vang . ] Markus Evang 77526
15 S08 1

55 *
letus

0 2
ich

Schwanzder April

freit . 27 Sitt
Anacletus

R
de

8 2 Sitta
33

5 75

ſamſt . 28 Vitalis
Anaſtaſius

* 90 8
windigneu.—halten ſelten

Einft . Vitalis Vitali
E 23 . 7

regenfan

18 . r

italis , M. 7 6 . J0 A feuchtſfhen 4 April

ach Trüb W.

55
und rei

ee e dr r 0
Ms . - Cim Bfeteeſen

mont . 30 Kathari

Ptr . M. Ptr . M . FJc
Föpesl , 14 St 21

Uün NI

Katharina S . Quiri
M. ( FK 21 . 0⸗ 5

St . 21 min . R
e

rinus 2 8

der Grasbrüter

5
unbe⸗ Auf naſſen April

ſtändig B151
ein trockner
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Monds⸗

wechſel .
5. [ Katholiſch . [ Evangeliſch . L Aſpekten u. Witterung . ] Vollmond den

— — — 7 5 . Vorm . 7 U.
——Pdeienſt . 1 Phil . u. Jak . Phil . u. Jak . 219 ſonnen⸗ z3 min. , Wind

ſmittw . 2 Athanaſius Athanaſius 1 40( CPer . , U blickeſund Gewolk.
3 9115 eg Aueg 9 8 1 A Letztviertel dendonn . [3 7 Auffindung I Auffindung [ R19f & & , ſi2 . Nachm . 7 Ul.

freit . 4 Monika Florian 3 ( auf⸗
2 ſamſt . ] 5 Pius , P. Gotthard 717 PKeustond ber

— e , e19 . Cͤhriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 42 min . 22 minut . , Son⸗
& E. i . O PfPS indſnenſch .u. Wärme .

9 6 — . J. C. i . O. J. v. d. Pf. K Erſtviertel den
mont . Stanislaus B. ] Cyriakus K* 15 unbe⸗27 . Rachm. 8 U.

dienſt . 8 Michaels Erſch . Carolus , M. 280 2 ſtaͤn⸗ Gegltele,
mittw . ] 9 Gregor v. N. ] Beatus AÆ⁊I· 3
donn . 10 Gordian Gordian Æ24 C, A
freit . 11 Mammertus Mam . , Luiſe 6 Di . 9freund⸗

883 17 auernregeln .
ſamſt . 12 Pankratins Pankratius 618 ꝙh lich

Wenn am 4.
20. So ihr den Vater bittet . Joh . 16 . Tagesl . 15 St . 1 min . Mai Reif fallt ,6

88
0 it ſo geräth die

ut.
13 Servat . Servat. hei erſzrucht wehl.

mont . 14 Bonifacius Epiphanius ( Apyog . 0E — 2 K 7 8 7 Rdienſt . 15 Sophia Sophia 224 9 ſchönffür den Wunzer
Aufgang 4 Uhr 23 Min . Niedg . 7 U . 31 Min . greßer Segen, (die

164 Gnf , 6
8 drei azlus ſindmittw . 16 Joh . v. Nep . Peregrinus F 6 2 ſonnen⸗Pankratius, Ser⸗

donn . 17 Uh . . 8U◻ A ſchein Boni⸗
8 Ir . cfre. 4 ffatius.

freit . 18 Bruder Felir Alfred W 008 warmſ WennSt . Urbanö 19 Cöleſti tia 13 oͤlktſtein gut Wetter
—

Ioe
— —

5 .
geit, wird er in

K 21 . Zeaugniß des heil . Geiſtes . Joh . 15 . Tagesl . 15 St . 18 min .

20 Bernh. Chriſtian 26ο u . n. ſelten ſo gut , er
mont . 21 Konſtantin Conſtans N 9 auge - Pfag 10ch ige
dienſt . 22 Helena Helena N225 nehmſouk.
mittw . 23 Defiderius Dieterich 6 Viel 31 954 &e 20 0 0 m Mai, ſingt erdonn . 24 Johanna Johanna E20 N , A Baner Zubhei !

üfffreit . 25 Urbanus Urbanus S30 Di . E5 , ꝙ G Wb
ſamſt . 26 Philipp , Neri Beda 8517 ̃Zuni herbei.

5 Naſſoer Mai —
22 . Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 14 . Tagesl . 15 St . 33 min .

8751 5 aikäferjahr27 J. v . P. Eutr. Yon, n. ſonnigſn 71 ⁊7 5
mont . 28 Germ . Wilh . 2 Ein kühler Mai
dienſt . 29 Maximilian Maximilian I Ra
mittw . 30 Frfſt . Felir Frfſt . Wigand 75 und gutes Heu.
donn . 31 Petronella Petronella N ¹ h , UA

8

2
4

⏑

L 8



Monds⸗

wechſel .

Bruno B Juſtina

15.Vomverlornen chaafe . Luk.

Adolf Hortenſiaſ⸗z
mont . 18 Amandus Marina

dienſt . 19 Gervaſius Gebhard
mittw . 20 Sylverius Sylverius

donn . 21 Aloyſius Albanus

freit . 22 Paulinus , V . 10,000 Ritter

ſamſt . 23 Edeltrud Bafilius

26 . Berufung Petri. Luk. 5

24 Joh . Täuf . Joh . Täuf .
mont . 25 Proſper B . Cberhard
dienſt . 26 7 Hagelfeier Joh . Paul

mittw . 27 7 Schläfer 7 Schläfer
donn . 28 Leo, P. Benjamin
freit . 29 Peter , Paul
ſamſt . 30 Pauli Gedächtn . Pauli Gedächtn .

6 . [½ Katholiſch . [ Cvangeli ch. pekten u. Witterung .

freil. 1 Simeon 912 A warm

ſamſt . 2 Erasmus Mareellus 7926U◻¹⁰ donner

23. Chriſt. befiehlt zu taufen. Matth. 28 Tagesl . 15 St . 45 min.
3 Oliva Erasm . E 1⁰

PF ſchönſ !
mont . 4 Quirinus Eduard E 24 gewit⸗
dienſt . 5 Bonifacius Bonifaeius Æ 7 „ ter⸗

mittw . 6 Norbertus Gottfried I19 A haft
donn . 7 Robert Robertus & 2CLim , N, 8
freit . 8 Medardus Medardus 14 donner

ſamſt . [9 Primus u. F. Columbus 826 ꝙ warm
L Vom großen Abendmahl⸗ Lul. 14 . 53 min⸗

10 Margar . Onophr . 8

mort. 1 Barnabas Barnabas 220 D; Apog .
dienft . 12 Joh . v. Fakun Henriette 2

mittw . 13 Ant . v. Padun Primus 14 regen
donn . 14 Baſilius Euſtachius , ff26◻¹N,g , A

Vitus , Modeſt . ] Vitus , Modeſt . F 8 E
U5

naß

Aufgang 4 Uhr 2 Min . Niedg .7 U. 59 Min .

bewölkt
58 min .

reg⸗

Uer⸗

.

Tagesl . 15² St

ſonnig
¹0,A

¹

2

f

3 . Wann kann man Waſſer in einem Siebe tragen ?

Vollmond den
3. Nachm . 5 U.
22 min. , Sonnen⸗
ſchein und Gewit⸗
terwolken .

Leztviertel den
1. Nachm . 1 U.

41 minut . , bringt
Gewitterregen .

Reumond den
19. Vorm . 6 U.
0 minut . , mehr
naß als trocken

Erſtviertel den
26. Vorm . 1U.
12 minut . ,aufhei⸗

Iternd , angenehm .

Bauernregeln .

Regnet ' s an St .
Barnabas , (11.)

ſchwimmen die
Trauben bis in ' s
Faß .

Regen am St .
Viti⸗Tag , die
Gerſte nicht ver
tragen mag

Vor Johannis⸗
tag , man keine
Gerſte loben mag

Regnet ' s am
Johannistag , iſt ' s
der Haſel nüſſe
Plag ' .

Peter und Paul
brechen den Halm
ab, nach 14 Tagen
ſchneiden wir ' s
ganz ab.

Donnert ' s im
Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Fünt
Nordwind weht ,
das Korn zur
Erndte trefflich
ſteht .

Wenn kalt und
naß der Juni war ,
verdirbt er meiſt
das ganze Jahr
Brachmonatnaß ,
leer Scheuer und
Faß .

ſlel,

hienſt,

ſittu.
bonn.
ſtei.
U ſt.

molt.

Wlenſt.
ſlittb,

dumn.



Monds⸗

7. Fatholiſch . Fvangelſſch . F Iſpekten u. Witerung .

W. Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5. Tagesl . 15 St. 54 min .

1 Theodor Theobald 19 ſon⸗
mont . [2 1 Maria Heimſ . Maria Heimſ . K 2 nen⸗

dienſt . ] 3 Richard Corn . , Laura [ AÆ15 ſchein
mittw . ] 4 Uldalrikus Ulrich B . A28C im 63, S N, & g
donn . [5 Wendelin Anſelm 10 & ( A
freit . [6 Goar Pr . Cſajas K 22 & warm

ſamſt . 7 Wilibald Joachim 4 donner
28. Jeſus ſpeist4000 Mann . Mark . 8. Tagesl . 15 St . 16 min .

8 Kilian Kilian 216 ] ( CApog . gewit⸗
mont . [ 9 Cyrillus B . Cyrillus 228 ＋. ter⸗

dienſt . 7 Brüder M. Ruffina 10 haft
mittw . 11 Pius I . P . m. Rahel 22 ◻⁰¼ᷣᷓwind
donn . 12 Joh . Gualb . Nabor , Lydia [ 4 N,02A dgenfreit . 13 Anakletus Kaiſer Heinrich FK16 8

ſamſt. [14 Bonaventura Bonaventura 29 . U◻ 5 feucht
20 Von falſchen Prophelen. Matth. 7

7
Tagesl . 15 St. 31 min .

15 Heinrich Margar . NX12 unſtet
S Aufgang 4 Uhr 19 Min . Niedg . 7U . 51 Min .

mont . 16 U. L. Fr . Carm . ] Ruth N265
dienſt . 17 Alexius Alexius KE10 0 N
mittw . 18 Symphoroſa Maternus e24 Zu . n .

donn . 19 Archenius Roſina 9ie
freit . 20 Margaritha Arnold

925 O 3 K„ 6 6( οuQ
ſamft. 24 Daniel Dietr. , Arb . ＋ 8

30. Vom ungerechten Faushelter.
.

16. Tagesl. 15 St . 20 min .

22 Paulinus N. Magd . K23 ſon⸗
mont . 23 Apollinarius W0u VN 7 nig

dienſt . 24 Chriſtina Chriſtina N222 LENIIN
mittw . 25 1 Jak . Ap. , Chr . ] Jakob , Chriſtophetd 6 R6u . v. , QUA un⸗

donn . 26 Anna M. M. Anna ½˙ Yng , Oß be⸗

eik . 27 Pantal . Berthaf Pantaleon E 3 ſtän⸗
ſamſt . 28 Nazarius Nazarius 2160 dig

31. Jeſus weint über Jeruſalem , Luk. 19 . Tagesl . 15 St . 3 min .

29 Martha Beatrir K 29 wind

mont . 30 Abdon u. S . Jakobea 12 11 gewitter⸗
dienſt . 31 Ignaz v. Lojola ] Germanus 24AI & N, haft

( Heu feil ?

wechſel .

Vollmond den
3. Vorm . 4 U.
43. min. , erzeugt
Gewitter .

Leztviertel den
11. Vorm . 6 U.
34 min. , Wind
mit Gewölk .

Neumond den
18. Nachm . 2 U.
56 minut . , verän⸗

derlich . Sichtbare
Sonnenfinſterniß .

Erſtviertel den
25. Vorm . 6 U.
16 min. , noch
nicht beſtändig .

Bauernregeln .

Wenn die Mut⸗
ter Gottes im Re⸗

genüber' s Gebirge
geht (2. ) , kehrt ſie

auch im Regen zu⸗
rück.

Regnet ' s am
Maria⸗Magdale⸗
natag ( 22. ) , folgt
ſtets mehr Regen
nach.

Iſt ' s zu Jakobl
hell und warm ,
macht zu Weih⸗
nachten der Ofen
arm .

Vor Jakobi eine
Rübe , nach Ja⸗
kobi ein Rübchen .

Hundstage hell
und klar , deuten

auf ein gutesJahr ,
werden Regen ſie
bereiten , kommen
nicht ' die beſten
Zeiten .

Wer nicht geht
mit dem Rechen ,
wenn die Fliegen
und Bremſen ſte⸗
chen, muß im Win⸗
ter geh' n mit dem
Strohſeil und fra⸗
gen: hat Niemand

—

X

2

RN
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Monds⸗

9. Katholiſch . Cvangeltſch . Ißpetten H. Wicterung . wechſel .

ſamſt. ] 1 Verena , Eg. Verena — CApog⸗ nebelſs Paftergf a.
36. Vom ungerechten Mammon . Matth 6. Lagesl . 13 St . 17 min . en

2 Leontius Veronikaff 3 ſonnen⸗ Reumond den

mont. 3 Seraphina , J. ] Theodoſia fef 15 f T ſcheinzoon⸗
dienſt . 4 Roſalia , J . Eſther FN 27◻⁰¼ “ 2 , U ange⸗lig aufheiternd.
mittw . 5 Vittoria Bertinus 9◻ A nehm ee 0
donn . 6 Magnus B . Magnus 21 1 ulmik, licbliche

Herbſttage .
freit. 7 Regina Regina NMN 3 VBollnbundi
ſamſt . 8 Mariä Geburt [ IR16 Cſ zü16 minut . , kül

37. Vom Todten zu Nain . Luk. 7. Tagesl . 12 St . 53 min . ſund neblicht .
9

ö N29 nebel Bauernregeln .mont . 10 Nicol . v. Tolt . Othgerus 13 ＋ bewölkt
Durch Sep⸗

dienſt. 11 Felir u. Reg . Felir u. Reg. 27 Oi . G,S G, ſenbers heſter,
mittw . 12 Syrus B . Quido 41100 reg⸗Blich, ſchautnoch⸗
donn . 13 Eulogius Hektor 00 neriſch n
freit . 14 J Hl. T Erhöh. ] 7 Erhöhung N naß], Iſt Aegidt ( 10
8 8 W. 0 ein heller Tag ,ſamſt . 15 Nikodemus Roger P7u . v. ( DPer . ſich dir ſchönen

O Aufgang 5 Uhr 40 Min . Niedg . 6 U. 9Min . erbſt anſag ' .

38 V Waſſerſüchti Luk. 1 35 Ra Nom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. Tagesl . 12 St . 29 min. em , Rieſen die
„ „ Schwalben furt .16 Cornelius Joel [ vz 11 A feuchtl um Michaelis

mont . 17 Lambert Lambert N226 O windſt .

dienſt. 18 Thom .o. Vill . Roſa 35110U Y, HUA, ver⸗Wkerſra , e

mittw . 19 Frfſt . Jan . Frfſt . Konſtant . 25925 9 änder⸗ St . Michgelis⸗
Wein , ſüßerWein ,donn . 20 Euſtachius Tobias 9 5 lich Herren - Wein .

freit . 21 Matth . , Ev. ] Matthäus , Eo . 23
D 8 Septemberregen ,

ſamſt . 22 Mauritius Mauritius 6 [ Mou . m. e
3 7 Nie hat ' s der39. Vornehmſtes Gebo Matth . 22 . Tagesl . 12 St . 5 min . Wer 5

23 Thekla Herkul . 18 beſſern vermocht,
mont . 24 Gerhard B . Robert O0/i . 3 , g 920 Alou Ae
dienſt . 25 Cleophas Cleophas K12 ] F N, A ſchönſshache , 1
mittw . 26 Cyprian Thomas I freund⸗ 129900 0lb
donn . 27 Cosm. , Dam . Cosm. , Dam . 6 & h lichBauer viel ge⸗

freit. 28 Wenzeslaus Wenzeslaus 218 I
ſamſt . 29 Michael , Erzeng. ] Michael AF [ ( CAp. dieſem Monat , ſo

[ſoll es im folgen⸗
40. Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9. Tagesl . 11 St. 41

M. 5odahre hen
30 Hieron . Urſus , H . A12 Jſonnig Pocbe

1916 51

RN

.r
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Monds⸗

ölk [ Weihnachten im

11 . [ —Katholiſch . [ Evangeliſch . [ ( §L. Aſpekten u . Witterung .
donn . 1 Aller Heiligen R10Q feucht

freit . 2 J Aller Seelen [ Aller Seelen MK23A , U Q ſchnee⸗
ſamſt . 3 Idda Theophil 6 gewölk

45. Des Oberſten Tochter . Matth . 9. Tagesl . 9 St . 44 min .
4 Carol . B . Sigmundſ⸗E19 verän⸗

mont . 5 Zacharias Malachias 2 /im 85 derlich
dienſt . 6 Leonhard Leonhard F415 G reg⸗
mittw . 7 Engelbert Florentin 8329 A ner⸗
donn . [8 4 Gekrönte Gottfried 14◻⁰U , iſch
freit . [9 Theodor Theodor 28 ſchnee
ſamſt . 10 Gottfried Tryphonius [ F21300 2

46 . Vom Saamen und Unkraut . Matth . 13 . Tagesl . 9 St . 23 min .

11 Mart . B. Mart. B. P 28] ( OPer .
mont . 12 Martin Papſt Martin Papſt 8913 0
dienſt . 13 Homobon K. Weibert 28 tu . v. , Alͥ
mittw . 14 Cliſabetha Bon . Friedrich K12 8,U
donn . 15 Leopold Leopold 261 ( h froſtig

O Aufgang 7 Uhr 10 Min . Niedg .4 U. 20 Min .

freit . 16 Othmarus Othmarus 90 2 kalt

ſamſt . 17 Gregor B . Arianus 222Dim 83

47. Vom Senfkörnlein . Watth . 13 . Tagesl . 9 St . 5 min .
18 C. S

rauh
mont . 19 Eliſabetha Eliſabetha K kalt

dienſt . 20 Felix , Val . Amos 9u . v. , G, & A
mittw . 21 Mariä Opfer . ] Mariä Opfer . 1 ◻ & &
donn . 22 Cäcilia Cäcilia 2 23 ( OQApog
freit . 23 Clemens P. m. Clemens N 5 ſchnee⸗
ſamſt . 24 Johann v. 1 Chryſogonus F17 gewölk

48. Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24 . Tagesl . 8 St . 50 min .

25 Kth . 29 F Ntun⸗
mont . 26 Konrad Konradus W11 freund⸗
dienſt . 27 Jakobina Jeremias τ24 ◻⁰A ͤ·lich
mittw . 28 Soſthenes Soſthenes W 6

donn . 29 Irenäus Saturnus N19 8
freit . [ 30 Andreas Ap . [ [ Andreas Ap . 85 2 ſchnee

4 . Welches iſt der koſtbarſte Apfel ?

ſein.

wechſel .

Leztviertel den
6. Vorm . 9 Uhr
53 minut . , Schnee
oder Regen .

Neumond den
13. Vorm .
12 minut . , erzeugt
Kälte .

Erſtviertel den
20. Vorm . 9 Uhr
29 minut . , meiſt
naſſes Wetter .

Vollmond den
28. Nachm . 0 U.
14 minut . , düſter
und regneriſch .

Bauernregeln .

Iſt am Allerhei⸗
ligen der Buchen⸗
ſpan trocken , wir
im Winter gern
hinter dem Ofen
hocken ; iſt der
Span aber naß
und nicht leicht ,
ſo wird der Win⸗
ter ſtatt trocken ,
recht feucht .

Allerheiligen
bringen d. Nach⸗
ſommer ( den Alt⸗
weiber⸗Sommer . )

An Martini
Sonnenſcheintritt
ein kalter Winter

Wenndie Gänſe
um Martini auf
dem Eiſe ſtehen ,
ſo müſſen ſie um

Kothe gehen .
Baumblüthe

ſpaͤt im Jahr , nie
ein gutes Zeichen
war .

Sperret der
Winter zu früh das
Haus , hält er
ſicher nicht lange
aus . Bleibt aber

der Vorwinter
aus , ſo kommt der
Nachwinter mit
Froſt und Braus .
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— riedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog ; geb. den 9.
0

*m Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Vater ,
◻⏑· dem Großherzog Leopold , am 24. April 1852 . Verm .

d. 20. Sept . 1856 mit Ihrer Königl . Hoheit der
Großherzogin

iniſe Marie Eliſabeth , Tochter des Prinz⸗Regenten Fried⸗
rich Wilhelm Ludwig v. Preußen , geb. d. 3. Dez. 1838 .

Erbgroßherzog :
Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt , geb. den

„ Juli 1857 .

Noch lebende Geſchwiſter des Großherzogs :
9 Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt , regier . Herzog von Sachſen⸗Ko⸗
burg⸗Gotha .

Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez. 1829 .
½9 Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb.

den 9. März 1832 .
) Marie Amalie , geb. den 20. November 1834 , ver⸗

mählt mit Fürſt Ernſt von Leiningen .
9%9) Cäcilie Auguſte , geb. den 20. September 1839 ,

vermählt mit Großfürſt Michael von Rußland , geb.
den 25. ( 13. ) Okt. 1832 , Bruder des regierenden
Kaiſers von Rußland .

Mutter :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin⸗Wittwe , Tochter
zeil. Guſtav IV. , vormaligen Königs von Schweden ; geb.
en 21. Mai 1801 , vermählt den 15. Juli 1819 , mit
deiland Carl Leopold Friedrich , dem am 24. April 1852
eſt. Großherzog von Baden .

Souveränes Großherzoglich Badiſches Haus .
Geſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :

1) Markgraf Wilhelm Ludwig Auguſt , geb. den 8. April
1792 , vermählt am 16 . Okt 1830 mit Eliſabeth
Alexandrine Konſtanze , Markgräfin , Tochter weil . Her⸗
zogs Ludwig v. Würtemberg , geb. den 27. Febr . 1802 .

Deren Toöͤchter:
a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Luiſe ,

geb. den 7. Aug , 1834 , vermählt mit Sr . Durch⸗
laucht dem Prinzen Woldemar zur Lippe .

b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. den 18.
Dez. 1835 .

c) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗
miliane , geb. den 22. Febr . 1837 .

2) Amalie Chriſtine Karoline , geb. den 26. Jannar
1795 , vermählt den 19. April 1818 mit weiland Karl
Egon , Fürſt zu Fürſtenberg , Wittwe ſeit 22. Okt . 1854 .
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,
geb. den 8. Dez. 1796 .

Verwittwete Großherzogin :
Stephanie Luiſe Adrienne , Großherzogin⸗Wittwe ,

geb. den 28. Aug. 1789 , des Kaiſers Napoleon 1. Adoptiv⸗
tochter , vermählt den 8. April 1806 mit weil . Carl Ludwig
Friedrich , Großherzog von Baden , geſt . den 8. Dez. 1818 .

Deren Toͤchter :
1) Jo ſephine Friederike Luiſe , geb. den 21. Okt .

1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

2) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb. den 11.
Okt . 1817 , vermählt den 23. Februar 1843 mit
Wilhelm Alexander Anton Archibald , Herzog von
Hamilton und Marquis von Douglas und Clydesdale .

E—

Kalender der Juden .
Das 5620 “ Jahr der Welt und der Aufang des 5621tu.

1859 . Neumonde und Feſte .
december 27. ] 1. Tebeth des Jahrs 5620 .

1860 .
januar 5 . 10 . —Faſten , Belagerung Jeruſalems .
— 25. ] 1. Schebat .
februar 24. ] 1. Adar .
Närz 7 . ] 13 . —Faſten⸗Eſther .

7 * 8 . 14 . — Purim⸗ oder Hamansfeſt .
15 9 . ] 15 . —Schuſchan⸗Purim .

— 24.] 1. Niſan .
ſpril 7 . 15 . —Paſſah⸗ oder Oſterfeſtanfang .— 8. 16. —zweites Oſterfeſt . “— 13. 2t . —ſiebentes Oſterfeſt . “

14 . 22 . — Paſſah⸗Ende . ⸗
— 23.] 1. Jjar .
Deat 10. ] 18. —Lag⸗Biomer oder Schülerfeſt .— 22. ] 1. Sivan .
— 27 6. —Wochen⸗oder Pfingſtfeſt . “
25 28. ] 7. —zweites Pfingſtfeſt . “

Juni 21. ] 1. Thamuz .
Juli 8 . 118 . —Faſten , Tempeleroberung .

Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

1860 . Neumonde und Feſte .
Juli 20. 1. Ab.

— 29 . 10 . — Faſten , Tempelverbrennung . “
Auguſt 19 . 1 . Clul . 5

Das 5621te Jahr .
September 17. ] 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt .

18. ] 2. —zweites Neujahrsfeſt . “
19. ] 3. —Faſten , Gedaljah .

— 26 . 10 . —Verſöhn . Feſt od. lange Nacht . “
Oktober 1 . 15 . —Laubhüttenfeſt . “

— 2 . 16 . —zweites Laubhütteufeſt “
— 7 . 21 . —Palmenfeſt .
—5 8 . 22 . —Verſamml . od. Laubhütt. Ende . “
— 9 . 23 . —Geſetzfreude . “
— 17. ] 1. Marſcheſchwan .

November 15. ] 1. Kislev .
December 9 . 25 . — Tempelweihe .

— 14. ] 1. Tebeth .
— 23 . 10 . —Faſten , BelagerungJeruſalems.

1861 .

Januar 12. ] 1. Schebat .



Von dem Thurme ruft die Glocke :

„ Menſch , Dein Leben ſchnell verrinnt . “

Glücklich , wer im Flug des Lebens

Einen feſten Halt gewinnt !

Mit dem feſten Halt des Glaubens

In dem raſchen Strom der Zeit ,

Steht das Schiff an ſtarkem Anker ,

Stürmt ' s auch um dich weit und breit .

Von dem Thurme ruft die Glocke :

Abſchied von dem alten Jahr .

Glücklich , wer bei ſolchem Rufe

Ruhigen Gewiſſens war !

Wer mit Frieden im Gewiſſen

Der vergang ' nen Zeit gedenkt,

Dem iſt ſelbſt im finſtern Kerker

Heut ein heller Stern geſchenkt.

Neujahrsgruß .
Von dem Thurme ruft die Glocke :

Menſch , der Zukunft Morgen graut .

Glücklich , wer mit Gott im Herzen

Dem Neujahr entgegen ſchaut !

Wer ſolch Kleinov birgt im Herzen ,

Wer ſolch reichen Schatz bewahrt ,

Der beginnt in ſchwanker Fähre

Heute eine ſich ' re Fahrt .

Mit des Glaubens feſtem Anker ,

Des Gewiſſens Sonnenſchein ,

Mit dem Herrn als Steuerlenker

Muß die Schifffahrt glücklich ſein .

Eh wir denn vom Lande ſtoßen ,

Zu des neuen Jahres Lauf ,

Ruf ich, als Kalenderſchreiber ,

Allen zu : Glück auf ! Glück auf !

Belehrende und unterhaltende Geſchichten .

Wanderungen am Bodenſee .

( Fortſetzung . )

Ich kehre den unheimlichen Thürmen des

Schloſſes Gottlieben den Rücken zu, und richte
meinen Lauf nach der alten Vaterſtadt , dem

einſt reichsunmittelbaren Konſtanz . Auf beque⸗
mer Landſtraße fortwandernd , gelange ich bald Mittelalter war

an eine Allee von Obſtbäumen , welche bis zur nur Waideplatz für das

und mir erquickenden ſchiedenen Beſitzer des Feldes ,Vorſtadt Paradies führet ,
Schatten gewährt . Wie ganz anders mag es

hier vor ein paar tauſend Jahren ausgeſehen

haben , als dies tief liegende Land , welches nur

wenig ſich über dem Rhein erhebt , von dem es

jetzt noch bei hohem Waſſerſtande oft zu großem
Theile überſchwemmt wird , gleichſam nur eine

einzige große Moorfläche war . Wenn auch die

Römer nicht aus kriegskünſtlichen Gründen ihre

Heerſtraßen über Höhen geführt hätten , ſo wür⸗

den ſie ſchon durch die Beſchaffenheit des Bo⸗

dens dieſer Ebene genöthiget worden ſein , die

Verbindung zwiſchen Arbon und Pfyn durch

die noch heute ſo genannte Hochſtraße , über

die höher gelegene Stelle zu führen .

ſatze zum innern Außenfelde , dem Brüel . Ju

Die ganze Niederung , vom Paradieſe an bi

gegen Gottlieben und Tegerweilen , erhielt deſ

Namen „ Tegermoos, “ den ſie jetzt not

führt .
und Satzungen das „ äußere Außerfeld ,

Außerdem heißt ſie auch in Urkunde

oder gemeinhin das „ Außerfeld, “ im Gegen

das Tegermoos vorzugsweiſ
Vieh , welches die ver

als die Stad

und der Biſchof von Konſtanz , das Kloſter Kreuz

lingen , die Gemeinde Tegerweilen u. a. m. , z

beſtimmten Zeiten und unter gewiſſen Bedin
gungen darauf trieben . Trotz allen ſchriftliche
Verträgen fehlte es unter ſo verſchiedenartige

Beſitzern nicht an ſ. g. Spähnen und Irrun

gen , welche jeweils wieder durch Untergäng
und Verträge gehoben werden mußten .

Durch die jetzige Landſtraße wird das Teger
moos in eine nördliche und in eine füdliche Hälfl

abgetheilt . Früher vertrat der ſ. g. Wyſſenweß
womit höchſt wahrſcheinlich nur ein Weg duri

die Wieſen bezeichnet wurde , die Stelle 10

5Straße . Erſt nach dem Herbſte 1779 fien
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nan an , eine Straße im heutigen Sinne des

Wortes über das Tegermoos herzuſtellen , und

olche 179t mit Obſtbäumen zu beiden Seiten
Nenzu gu o weit zu bepflanzen , als dies Feld Eigenthum
Uinbetn der Stadt Konſtanz iſt . Es wurde vermeſſen

und der Waidgang dadurch aufgehoben , daß

edem Bürger ein Stück zur lebenslänglichen
zann,

Benützung für ſich und ſeine Wittwe , gegen

Zahlung einer kleinen Abgabe an die Stadekaſſe ,

äbergeben ward . Durch dieſe vernünftige Maß⸗

regel ward die ganze Fläche bald in gut an⸗

gebautes Land verwandelt .

Vergeblich ſucht mein Auge das bekannte drei⸗
beinige Thier , das Hochgericht oder den Gal⸗

gen , welcher uns überall auf den alten Städte⸗

bildern mit ſeinen Anhängfeln entgegentritt . Er

ſtand bis zum Jahre 1833 mehrere hundert
Schritte von der ſtädtiſchen Ziegelhütte am Rheine

weſtwärts entfernt , und war mit einer Mauer

umgeben . Außer ihm beſaß die Stadt noch
zwei weitere Galgen , und zwar einen für das

Landgericht an der Sandgrube beim jetzigen Gaſt⸗

baus zum Löwen in Kreuzlingen , und einen

andern am Käsbache , in der eigenen Gerichts⸗

U. herrlichkeit von Konſtanz , die Cuppelen , genannt ,

gelegen .
＋%, mᷓWieman ſieht , war die Stadt Konſtanz nicht

im Geringſten in Verlegenheit , die Urtheile ih⸗
wrer Gerichte über die Verbrecher ſogleich zu

vollziehen . Sie that dies auch in einem Um⸗

fange und mit einer Grauſamkeit , welche uns

ſchaudern macht , die aber , wie überall , ganz

im Geiſte der mittelalterlichen Geſetzgebung ge —

gründet war . Da Diebſtähle und ſtärkere Un⸗

zuchtsverbrechen meiſtens mit dem Tode beſtraft

„ eElwurden , ſo konnte es nicht fehlen , daß die Zahl
der Hinrichtungen ſehr bedeutend werden mußte .
Und wirklich können wir uns jetzt kaum vor⸗

ſtellen , wie es möglich war , daß auf dem Ge⸗

biete kleiner Reichsſtädte , wie z. B. Konſtanz ,
eine ſo große Menge von Hinrichtungen ſtatt⸗

finden konnte , wie uns die Rathsbücher derſel —
ben überzeugend beweiſen . Da wurde gehäͤngt,
geköpft , gerädert , verbrannt , lebendig begraben

und noch zum Ueberfluſſe geſpießt , ertränkt , die

Shren abgehauen ,die Augen ausgeſtochen u. ſ . w.
als ob dies Alles nicht anders ſein könnte , und

vollſtändig in der Ordnung wäre .

CEs gibt Manche , welche die mittelalterlichen

Zuſtände lobpreiſen und ſie zurückwünſchen ; ein

flüchtiges Durchblättern der alten Rathsbücher

dürfte ſie heilen , beſonders was die Behand⸗

lung wirklicher oder nur ſcheinbarer Verbrecher

betrifft . Faſt bei allen wurde die ſ. g. pein⸗

liche Frage , d. h. die Folter in niederm oder

höherm Grade angewendet , um ein Bekenntniß
der Schuld herauszupreſſen , und ſie dem Ge⸗

fangenwärter zu langer Haft , oder dem Nach —
richter zu überliefern .

Oberhalb des Galgens ſteht die ſtädtiſche

Ziegelhütte , welche bis zum Jahre 1446

im ſ. g. Ziegelgraben in der Stadt Konſtanz

ſtand .
In ihrer Nähe befand ſich das ſogenannte

Gottlieber Wäldchen , das aus großen ur⸗

alten Eichen und Linden beſtand , die im erſten

Drittel unſers Jahrhunderts durch heftige Stürme

entwurzelt wurden . Als im Jahre 1788 Karl

Theodor von Dalberg , als neugewaͤhlter Coad —

jutor des Bisthums Konſtanz hieher kam , nahm

er das Mittagsmahl in dieſem Waͤldchen ein ,

und freute ſich ſehr über die Einigkeit zwiſchen
dem Bürgermilitär und dem ebenfalls militäriſch

organiſirten Korps der Fabrikarbeiter der Gen⸗

ferfabrikanten , deren Muſikbanden abwechſelns⸗
weiſe bis in die ſpäte Nacht hinein ſpielten .

Wenden wir den Blick rechts , ſo zeigen ſich
uns mehrere ſchloßähnliche Gebäude , die in frü⸗

hern Zeiten wohl alle im Beſitze der Konſtanzer

Patrizier , oder der ſ. g. alten Geſchlechter geweſen
waren . Unter dieſen ſind es vorzüglich die von

Landenberg , die Muntprate von Salenſtein und

Spiegelberg , die Blarer , die Mangolt u. a. m. ,

welche im Thurgau große Beſitzungen hatten ,

auf welche ich ſpäter noch zurückkommen werde .

So gehörte z. B. Nagelshauſen 1498 den

Muntpraten , Gyrſperg den Blarern u. ſ. w. —

G. Schwab in ſeiner Beſchreibung des Bodenſees

nimmt ein Ober⸗ , Mittler - und Unter - Gyrſperg
an , obgleich Niemand etwas von einem Mittler⸗

gyrſperg wiſſen will . Obergyrſperg war ein

Beſitzthum der alten Familie Blarer von War⸗

tenſee , von welcher ſich ein Zweig derſelben

Blarer von Gyrſperg nannte . Der rothe Hahn
im weißen Felde des gemeinſchaftlichen Wap⸗
pens , erhielt anſtatt der gelben Füße des War⸗

tenſee ' ſchen Stammes , ſchwarze . Später kam

dieſes Gut an die Segeſſer von Braunegg , ſo⸗
dann 1766 an Kunz von St . Gallen , an den

Genfer Fabrikanten Jacob Ludwig Macaire de



LVor,) und in neuerer Zeit durch Erbſchaft an

Herrn Grafen von Zeppelin . Untergyrſperg ,
deſſen frühere Beſitzer mir nicht bekannt ſind ,

gehörte vor deſſen Erwerbung durch Herrn An⸗

derwerth , dem Kloſter Murchthal .
Ueber dem Dorfe Emmishofen ſteht auf luf⸗

tiger Höhe , mit ſchöner und weiter Ausſicht , die

Kirche Bernrain mit der Pfarrerswohnung .
Wie uns die Sage erzählt , ſei auf ihrer Stelle
ein Kreuz geſtanden , deſſen Chriſtusbilde am
St . Agneſen Tage 1884 ein boshafter Bube ,
Namens Schapeler , aus der Konſtanzer Vor⸗

ſtadt Stadelhofen , jetzt Kreuzlinger Vorſtadt
genannt , der mit andern Knaben Holz im
Walde ſuchte , mit den Worten : „Herrgott , laß
dich ſchneuzen , ich küſſe dich dann um ſo ger⸗
ner, “ an der Naſe genommen habe . Alle ſeine
Mühe , die Hand wieder loszubringen , war ver⸗
geblich , biseine feierliche Prozeſſion aus der
Stadt Konſtanz durch Gebet ihn wieder frei
machte . Da er aber das Läſtern und Fluchen
nicht laſſen konnte , ſo wurde ihm zwei Jahre
hernach auf Befehl des Rathes die Zunge aus⸗
geſchnitten , und auf dieſe Weiſe ihm die La⸗
ſter zur reinen Unmöglichkeit gemacht .

Zum Gedächtniß dieſes Wunders wurde von
einem Konſtanzer Bürger und Leinweber , Jo⸗
hann Kränzlin , eine Kapelle erbaut , und ſolche
dem Rathe der Stadt Konſtanz im Jahre 1388
übergeben . Schon 1451 geſtattete eine Bulle
Papſts Nikolaus , in dieſer Kapelle einen Altar
zu errichten , worüber den Bürgern von Kon⸗
ſtanz die Kollatür⸗ und das Repräſentations⸗
recht , mit Vorbehalt der Pfarrkirechte verliehen
wurden . „ Zur größern Ehre Gottes und zu
Nutz und Frommen aller ſeiner Bürger , ſowohl
der Vorfahren als der Nachkommen, “ bat der
Rath zu Konſtanz am nächſten Dienſtag nach
Kreuzerhöhung 1460 den Biſchof Heinrich IV. ,
Freihertn von Höwen , ihm zu erlauben , in der
hl . Kreuzkapelle zu Bernrain , die in der Cur
der Pfarrkirche zu St . Stephan liegt und mit
allen pfarrlichen Rechten darein gehört , eine
ewige Meſſe und Pftund errichten zu dürfen .
Zur Unterhaltung ! ' des Kaplans wurde der Er⸗
trag einer beſtimmten Menge von Wieſen ,
Aeckern , Wälderü u. f. w. feſtgeſetzt . Dieſem
Geſuche ward unterm 20 . Sept . 1460 vom Ge⸗
neralvikar Biſchof Heinrich entſprochen.

In der in neüerer Zeit vergrößerten Kirche

befindet ſich ein großes Gemälde , welches de

Stadtmagiſtrat im Jahre 1598 fertigen ließ
Es ſtellt den ganzen Hergang des Wundelß
dar , und iſt in Bezug auf die damalige Oen
lichkeit und das Koſtüme nicht ohne Wert !
Jährlich fand bis gegen die 1820er Jahre hil
am Pfingſtdienſtage eine Prozeſſion von St
Stephan aus nach Bernrain ſtatt , an welche 610
ich als Knabe öfters Antheil genommen habeſ gut
Ich erinnere mich noch wohl , wie ſehr ich die ſtre
ſem Tage entgegenſehnte , da ich an ihm miff W6
dem kleinen Taſchengelde , welches mir dieGuͤtſ z
der Eltern gab , unter den vielen eßbaren Ge⸗

genſtänden , die hier feil geboten wurden , de
leckern Gaumen beftiedigen konnte . Jetzt iſ
Bernrain die Pfarrei und der Beerdigungsplalſu 1
für die katholiſchen Einwohner der Gemeindel !

Emmishofen , Tegerweilen und Gottlieben .

Auf dem kleinen ſtillen Kirchhofe ruht ein f
Mann , welcher durch lange Jahre als Arzt 6
in Konſtanz und in der Umgebung eines großenf!
Rufes genoß , und durch mehrere mediziniſchel

.

Schriften , ſo wie durch die Erfindung einesf

Schwebe - Apparates zur Einrichtuug der ge⸗
brochenen oder verrenkten untern Gliedmaſſen ,
in der literariſchen Welt rühmlichſt bekannt war .
Es iſt dies Doktor Johann Nepomuk Sauter

zum Phyſikus der Stadt Konſtanz emporſchwang ,
als Medizinalrath im Jahre 1840 in Emmis⸗
hofen auf ſeinem Gute ſtarb und in Bernrain
beerdigt wurde .

nuten entfernt Schwaderloh , meiſtens un⸗
richtig Schwaderloch benannt , da Loh im Alt —
hochdeutſchen ein Gehölz , Gebüſch , Hain , Wald ,
bedeutet . Es iſt durch die am 18 . April 1499
für die Konſtanzer und Reichstruppen ſo un⸗
glücklich ausgefallene Schlacht bekannt , die übri —
gens nicht hier , ſondern bei Triboltingen ſtatt⸗ün 0

In Schwaderloh war nur das Stand⸗ 1Jfand .

quartier der Eidgenoſſen .
In mancherlei Gedanken verſunken , hatte ich W0

die ſchattenreiche Obſtallee durchwandert und
gewahrte jetzt auf einmal , daß das ſogenannte
äußere Paradieſer , Geltinger oder Fal⸗
lenthor , welches die Paradieſer Vorſtadt vom
Tegermoos trennte , nicht mehr beſtehe . Wie
ich hörte , wurde es im Jahre 1833 abgebro⸗

Anemfalch
aus Allensbach , der , ohne je eine Univerſität 15
beſucht zu haben , ſich durch eigenes Studiuml !

U
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Von Bernrain ſüdwärts liegt etwa 20 Mi⸗ 7*
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Achen. Das Jahr ſeiner Erbauung iſt unbe⸗
kannt ; es wird ſeiner zuerſt im Rathsbuche vom

Jahre 1429 erwähnt . Abends wurde das Thor
geſchloſſen , und man konnte nur gegen Erlegung22

dite Weines Kreuzers Einlaß vom Wächter erhalten .

25 Von dem oben abgebrochenen Thore an zieht
„„ſich nach zwei Seiten hin ein Wall mit einem

„ Graben , welcher die Vorſtadt Paradies gegen
Nordweſt und Südoſt umfaßte und ſchützte . In

erſterer Richtung gegen den Rhein hin wurde
der Wall oder Rain nach Rathsbeſchluß vom

„ Jahre 1429 ſo hoch gemacht , als der andere
Theil deſſelben war .

Mit zögerndem Schritte betrat ich den hei—
mathlichen Boden nach vieljähriger Abweſenheit
wieder . Die verſchiedenartigſten Gefühle ſtürm⸗
ten auf mich ein , und drückten mir das arme

6Herz faſt zuſammen . Ein Gefühl von Bangig⸗
keit und Sehnſucht zugleich machte es zittern

„ und ungleich ſchlagen . Es war mir ſo wohl
und ſo wehe , daß ich hätte hinſinken und ſter —
ben mögen unter dieſem doppelten Eindrucke von
wehmüthiger Freude und Schmerz .

Von dieſen widerſtrebenden Empfindungen nie⸗

dergedrückt , ließ ich mich auf eine Bank unter
einem ſtattlichen Birnbaume des Brüels nieder,
und gab meinen Gedanken und Gefühlen freien
Lauf . Ach ! was ſchließt die Heimath nicht
alles in ſich ein , unſere Freuden , unſere Schmer⸗
zen , unſer Wünſchen , unſer Hoffen und unſer
Lieben , alles , alles , was Raum hat im kleinen

Muskel , dem Herzen . Da , wo wir als Kin —

„ gder ſorglos geſpielt , als Jünglinge den ſüßen
„ Traum von Liebe und Gegenliebe geträumt ,
zund bei raſcherm und feurigerm Blute die Ver⸗
unwirklichung unſerer ſchönen Ideale für leicht er⸗

reichbar gehalten ; wo wir als Mann enttäuſcht
den harten Kampf mit dem unpoetiſchen Leben
„ gekämpft ; da weilen wir auch gerne als Greiſe

und ruhen von des Lebens Laſt in heimathlicher
Erde . Wie ſehr hat unſer Schiller Recht , wenn

15

0
in ſeinem herrlichen Gedichte , die Hoffnung ,

ſingt :

„ Es reden und träumen die Menſchen viel ,
Von beſſeren künftigen Tagen,
Nach einem glücklich goldenen Ziel
Sieht man ſie rennen und jagen.
Die Welt wird alt und wieder jung ,
Doch der Menſch hofft immer Verbeſſerung. “

„ Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein ,
Sie umflattert den fröͤhlichen Knaben ,
Den Jüngling begeiſtert ihr Zauberſchein
Sie wird mit dem Greis nicht begraben ,
Denn , beſchließt er im Grabe den müden Lauf ,
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf . “

Was wären wir aber auch ohne Hoffnung
anders , als ein entwurzelter Baum . Nehmt
dem Menſchen Alles , was ſeinem Herzen werth
und theuer iſt , und laſſet ihm einzig nur noch
die Hoffnung , ſo wird er wenigſtens noch in
ihr einen Schein von Glück gerettet haben .

Einige heiße Tropfen fielen auf meine Hand
herab ; die ſchwarzen Wolken des Grames hat⸗
ten ſich in wohlthuende Thränen aufgelöst . Ich
ließ ſie ungehindert fließen , denn ſie erleichter⸗
ten mir das gepreßte Herz . Mit feuchtem Blicke
ſah ich mich um und gewahrte zu meiner Freude
alte ſtumme Bekannte in meiner nächſten Um⸗

gebung . Wohl kenne ich euch , ihr mächtigen
Bäume , die ihr jetzt dem grauen Wanderer freund⸗
lichen Schatten gewährt und liſpelnd ihn zu
grüßen ſcheint . Wie oft hatte ich als froͤhlicher
Knabe mich mit andern unter euch herumge⸗
tummelt , oder bunten Sommervögeln nachgejagt .
Ihr ſeid aber ſtattlicher geworden , ſeitdem wir
uns ſahen , während ich alter Burſche verwet —
tert und zuſammengeſunken bin , und den Schmuck
des Hauptes in Grau verwandelt habe , ohne
Hoffnung , daß ihn der Frühling wie eure ver⸗
welkten Blätter wieder durch friſchen erſetze.

Der Platz , auf dem ihr ſteht , iſt ein ge⸗
ſchichtlicher Boden , und ihr könntet dem jetzigen
Geſchlechte Vieles erzählen , wenn ihr nicht erſt
in dem Jahre 1766 gepflanzt worden wäͤret .
Vorher ſtanden auf dem Brüel , welcher durch
den ehemals ſ . g. Wyſſenweg in zwei ungleich
große Hälften getrennt wird , nämlich in eine
ſüdliche , den kleinen , und in eine nördliche, den
großen Brüel , drei Linien Alberbäume , welche
den jetzigen Obſtbäumen Platz machen mußten .
Der ganze Brüel enthaltet 77¼ / Jauchart 31
Ruthen 3 Schuh , die Jauchart zu 256 Ru⸗
then gerechnet .

Auf der linken Seite oder dem großen Brüel ,
wurden die ritterlichen und kriegeriſchen Spiele
und Kämpfe ausgeführt . Beſonders zur Zeit
des Konzils wurden hier ſtattliche Turniere ge⸗
halten . „ So hielten z. B. , “ wie uns Richen⸗
tal erzählt , „ im Jahre 1415 die großen Her⸗



ren , auch Grafen,Ritter und Knechte“Geſteche
auf Polſtern in Sätteln auf naſſen Saͤcken ,

oder auf hohem Zeug ; es waͤre um Ring , oder

den Frauen um Tänze , oder um Kurzweil , und

zergieng ſolcher Schimpf ( Spiel ) allweg mit

ganzem Leib . “

Nicht immer zergiengen aber die Waffenſpiele
mit ganzem Leibe , und Mancher blieb todt auf

dem Platze , oder gieng verſtümmelt davon hin⸗

weg . Es kam dies beſonders bei Zweikämpfen
vor . Die Chronik erzählt uns einen derartigen

Kampf mit allen Einzelnheiten , welcher am 31 .

Juli 1432 auf dem großen Brüel ſtattfand .
Es war dies ein ſ. g. Gottesurtheil oder ein

Ordal , d. h. nach den Rechtsbegriffen des Mit⸗

telalters ein Kampf auf Leben und Tod , bei

welchem man annahm , daß Gott dem Unſchul⸗

digen den Sieg verſchaffen werde . Ein Hans
Ratenberg hatte nämlich den Hans Riem be⸗

ſchuldigt , daß er ein Zauberer , Hagelſieder , Gal⸗

ſterer , Wettermacher und Vergifter ſeines Schwa⸗

gers ſei . Da die Richter ſich in dieſer Sache

nicht zu helfen wußten , ließen ſie den gordiſchen
Knoten durch das Schwert zerhauen . Nachdem

Ratenberg ſeinem Gegner mit einem Hiebe faſt

den ganzen Arm abgehauen , und das Schwert
durch das Herz geſtoßen hatte , rieß er ihm zu —

letzt noch die Kehle ab , um welches man ihm

übel nachredete .
Schon frühe ſtand auf dem großen Brüel

die Zielſtätte oder die Taͤtſche der Armbruſt⸗

ſchützen . Die Armbruſt war die charakteriſche
Waffe des Bürgerthums , und kam um die Zeit
der Kreuzzüge auf . Wir finden ſie zu Anfang
des zwölften Jahrhunderts noch nicht im Ge⸗

brauche , dagegen aber den Handbogen , aus

welchem Grunde auch Bogenſchützen unter den

Städtern ſchon ſehr frühe vorzukommen ſcheinen .
Bei den häufigen Frei⸗ oder Feſtſchießen des

Mittelalters beſtanden die Preiſe oder Affen⸗
türen in Geld , Pferden , Ochfen , ſilbernen Be⸗

chern , goldenen Fingerringen , ſammetnen oder

damaſtenen Wamſen , Sammet zu Hoſen und

dergleichen mehr , während bei den gewöhnlichen
Sonntagsſchießen Hoſen , nebſt Barchet und zin⸗
nernen Gefäßen verſchiedener Art , die Preiſe bil⸗

deten . Die Schützen ſchoßen im 16 . Jahrhun⸗
dert auf eine Entfernung von 300 Werkſchuhen .

Ein großes Feſtſchießen , welches im Jahre

und zehn Tage dauerte , hatte für die Stadt

Konſtanz verhängnißvolle Folgen , indem es An⸗

laß zu dem bekannten „Plaphartskriege !
gab , welchen Zimmermann in ſeinem klaſſiſchen
Werke über den Nationalſtolz ( Neueſte Auflage
1781 S . 90 ) nach Gebür geißelt . Das Feſt

war großartig und der anweſenden Schützen

285 , welche auf 135 Schritte ſchoßen . Der

Rath und die Schützengeſellſchaft hatten 13

Preiſe ausgeſetzt , von welchen der beſte ein ver⸗

decktes Pferd im Werthe von ( damaligen ) 24fl

und der letzte ein Goldgulden war . Der Dop⸗

pel beſtand in einem Gulden . Außerdem ſetzte
der Rath noch jeweils einen Gulden für das

Laufen , Springen und Steinſtoßen aus . Alles
verlief bis ans Ende ganz friedlich , bis ein un⸗

bedachtes Wort Anlaß zu dem beſagten Ereig —

niß gab.
Der Konſtanzer Chroniſt , Chriſtoph Schult —

haiß , erzählt den Hergang auf zwei verſchiedene

Weiſen , von welcher ich jedoch hier die gewöhn⸗

lichere gebe.
Ein Luzerner , Thoni mit Namen , und ein

Konſtanzer geriethen im Spiele hintereinander ,
weil der erſtere dem andern einen Berner Pla⸗

phart *ͤ) geben wollte , welchen dieſer einen Kuh⸗

plaphart nannte . Der Streit wurde durch den

Bürgermeiſter vermittelt , und Beide gelobten

Recht zu geben und zu nehmen . Als aber der

Luzerner nach Hauſe kam , klagte er über das

ihm zu Konſtanz Geſchehene , worauf die Lu⸗
zerner zur Stunde gelobten , die Sache zu rä⸗
chen. Das Geſchrei wurde ſo groß , daß die

) Ein Plaphart , richtiger Blaphart , Blappert oder

Blaffert , wohl vom franzöſiſchen Blatara , bleich,

blaß herrührend , auch Weißpfennig genannt , war

eine kleine Münze , von welcher 20 Stücke einen

Gulden machten ; alſo ein damaliger Groſchen , odet

etwaige 9 Kreuzer heut zu Tage . Da der Ber⸗
nerplappert wegen ſeines leichtern Gehaltes in Kon⸗

ſtanz nicht für voll angenommen wurde , und des⸗

halb eine mehr oder minder verrufene Münze war,

ſo wies ihn der Konſtanzer zurück, und gebrauchte

hiebei unſchicklicherweiſe den Ausdruck Kuhplappert ,
welches eine Beleidigung für den Schweizer war.

Es geſchah nämlich im Mittelalter oft , daß man

die Schweizer als ein Hirtenvolk durch Muhen

wie die Kühe neckte , und ſpottweiſe den Namen

1458 auf dem großen Brüel gehalten wurde Kuh oder ihnen Zugehöriges anwendete .
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von Schwyz und Etliche von Bern mit ihnen

ins Feld zogen . Dieſe mahnten ſogleich die

4 %von Zürich , Uri , Unterwalden , Zug und Gla⸗

rus , und meinten , ſie wollten die von Konſtanz
zum ſolcher Rede willen ſtrafen . Alſo zogen die

von Zürich mit dem Faͤhnlein und mit andern

ihrer Eidsgenoſſen in dieſer Meinung , am hl .

Kreuztage im Herbſte ( 14 . September ) über

die Thur gegen Weinfelden in das Dorf , und

nahmen den Leuten was ſie hatten . Da die

„ J Trauben ſchon faſt reif waren , ſo fielen ſie mit

Gewalt in die Reben ein , aßen viele Trauben ,

hieben Reben um und ſtifteten viel Unfug und

Schaden .

I , Alles dies geſchah ohne Abſage , da ſie den

Konſtanzern wider Kriegsgebrauch weder ge —

ſchrieben , noch ſie zur Rede geſetzt hatten . Das

Haus oder die Veſte zu Weinfelden gewannen

ſie auf Gnade und Ungnade . Erſt nachdem

„ ſie die armen Leute geſchädiget hatten , kam ihr

Abſagebrief nach Konſtanz . Die Stadt ſchickte
Botſchafter nach Zürich , weil ihr von einer

Feindſchaft nichts bekannt war . Als dieſe nach

Winterthur kamen , warnte man ſie, ſo daß ſie
wieder zurückritten .

Am Morgen darauf kam die Mähre nach
Konſtanz , daß die Eidgenoſſen ebenfalls gegen

„ dieſe Stadt ziehen und Alles verwüſten woll⸗

„ ten . Die Konſtanzer boten an Recht bei ge —
meiner Eidgenoſſenſchaft , bei allen eidgenöſſiſchen

Städten , Ländern und Orten derſelben zu neh⸗

men , jedoch ohne den mindeſten Erfolg . Die

Stadt Ueberlingen ſchickte ihren Bundesgenoſſen
zu Konſtanz bei 500 wohlgerüſtete Männer ,

die Lindauer 200 Mann , und die von Buch —

horn ( Friedrichshafen ) ebenfalls viele Leute zu

Hülfe .
Da kamen die von Zürich nach Konſtanz ,

und machten einen Anſtand ( Einhalt ) auf an⸗

derthalb Tage , während welcher Zeit ſich die

Eidgenoſſen faſt bis auf 6000 Mann verſtärk⸗

ten . Im Thurgau , welches damals der Stadt

Konſtanz als Reichspfand gehörte , bot man

Leute auf , die man für recht hielt .
Die Konſtanzer rüſteten ſich zum Streite mit

dem großen Banner , und ordneten als Befehls⸗
haber ſechs Mann von den Geſchlechtern ( Pa⸗
triziern ) , und eben ſo viele von der Gemeinde

( Bürgerſchaft ) dazu . Jeder Streiter mußte ein

rothes Kreuz als Feldzeichen tragen , und alles

331——

war willig und gehorſam . Den Geiſtlichen
wurde auch befohlen , was ſie zu thun hatten .

Des Biſchofs Vikari und andere Herren
brachten die Sache zum Vergleiche , wobei die

Stadt Konſtanz den Feinden 3000 fl. Brand⸗

ſchatzung , und Berthold , der Reichsvogt und

Patrizier , 2000 fl. zahlen mußte , wodurch ſie ,

wie Zimmermann ſagt , „ den Schweizern ihre
erbärmliche Ehre wieder gaben . “ Dies geſchah
nur des erwarteten Herbſtes wegen , weil ſonſt
viel Schaden an den Reben und an den in

Scheuern liegendem Korne gethan worden wäre .

Die Brandſchatzung wurde durch Loos unter

alle Orte getheilt ; die Zürcher ſchenkten den

Konſtanzern ihren Antheil . Hierauf zogen die

Feinde ab und nahmen mit ſich , was ſie tra —

gen konnten .

So endete dieſer berüchtigte Krieg , welcher
nur auf verkehrten Begriffen eines zu kitzlichen
Ehrenrufes beruhte . Zur Vollſtändigkeit des

ganzen Hergangs iſt noch erforderlich nachzu⸗

weiſen , warum die Eidgenoſſen das Dorf Wein⸗

felden brandſchatzten .
Zimmermann ſagt , der Beſitzer deſſelben ſei

ein naher Anverwandter des Beleidigers gewe —
ſen . Ich laſſe dieſe Behauptung auf ſich be⸗

ruhen , weil ich ſie weder beſtätigen noch wi⸗

derlegen kann . Dagegen iſt es aber eine ur⸗

kundliche Thatſache , daß Weinfelden eine Reichs⸗
vogtei war , welche in der erſten Hälfte des

15ten Jahrhunderts die Stadt Konſtanz , und

der oben genannte Reichsvogt Berthold gemein⸗
ſchaftlich , d. h. jeder Theil zur Hälfte beſaß .
Um 1468 gieng die Bertholdſche Hälfte der

Vogtei käuflich an Chriſtian Kornfail , Bürger
zu Zürich , und von deſſen Wittwe im Jahre
1496 an Ritter Ulrich Muntprat von Konſtanz
über . Bei dieſer Familie blieb dieſelbe bis zum

Jahre 1542 , zu welcher Zeit die Vögte des

Sebaſtian Muntprats von Salenſtein und deſ —

ſen Kinder , auch noch die andere Hälfte von

der Stadt Konſtanz erwarben . Muntprat trat

dieſer nämlich ſeinen hälftigen Antheil an der

Vogtei Eggen ab , wobei ihm Konſtanz noch
1500 fl. in Gold aufzahlen mußte . Dadurch
kamen beide Theile in vollen Beſitz ihrer Vog⸗
teien , und der Grund zu vielen Streitigkeiten
unter ihnen fiel dadurch weg .

( Fortſetzung im nächſten Jahre . )
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Drangfale und Gefahren einiger ſchiff⸗

brüchigen Holländer .

Ein holländiſches Schiff , der Drache ge⸗
nannt , welches nach Oſtindien ſegelte , ſchei⸗
terte im October des Jahres 1658 an den Küͤ⸗

ſten eines unbekannten Landes im Suͤdmeer.
Einige der Verunglückten , die ſich in eine Scha⸗
luppe geworfen hatten , erreichten glücklich Ba⸗

tavia , und erzählten , was ihnen begegnet war .
Auf dieſe Nachricht ſendete die oſtindiſche
Compagnie ſogleich ein Schiff in die Gegend ,
wo ſich das Unglück ereignet hatte , um den Ge⸗
ſcheiterten zu Hülfe zu eilen , im Fall Einige
an irgend einer öden Küſte ſich ſollten gerettet
haben . Diejenigen , welche in der Schaluppe
nach Batavia gekommen waren , dienten zu
Wegweiſern .

Glücklich erreichte der Steuermann die Stelle ,
wo der Schiffbruch ſich ereignet hatte . Er ließ
das Schiff vor Anker legen , um mit dem Boote
dem Wrak näher zu kommen , und dann auf
den nahen Inſelküſten nach den etwa geretteten
Landsleuten zu forſchen . Auch darüber blieb
die Mannſchaft gar nicht ungewiß , daß ſich
mehrere dahin gerettet haben mußten , weil ſie

wirklich ein Zelt aufgeſchlagen am Ufer erblick⸗

ten , das aber ſehr zerriſſen und unbewohnt war .
Es zeigte ſich nirgends eines Menſchen Spur ,
weder Geräthe noch ſchriftliches Merkmal ; Alles
öde und verlaſſen . Die Ankömmlinge ſahen ge —
nau auf dem Boden umher , ob man etwa eine
Barke am Ufer erbaut hätte ; aber auch dieß
war vergebens ; man fand nicht das Geringſte ,
woraus man etwa das Schickſal ſo vieler zu⸗
rückgelaffenen Leute hätte muthmaßen können .

Groß war die Beſtürzung der eifrigen hol⸗
ländiſchen Bootsleute , da überall um ſie her

öde Grabesſtille herrſchte . Sie landeten auf ver⸗
ſchiedenen andern Inſelpunkten , ſuchten nicht
allein längs dem Ufer hin , ſondern gingen auch
in kleinen Truppen tiefer ins Land hinein ; allein
alle ihre Mühe war umſonſt . Endlich zünde⸗
ten ſie Feuer auf den Höhen an , ſchrieen , lös⸗
ten Kanonen ; Alles blieb unbeantwortet . Man
mußte die Hoffnung aufgeben , und ſich entſchlie⸗
ßen , nach Batavia zurück zu kehren , da ohne⸗
hin die ſtürmiſche Jahreszeit herannahte . Der
Anführer ließ noch einmal das Boot , mit drei⸗
zehn Matroſen bemannt , nach dem Ufer fahren ,

um die Waſſertonnen zu füllen . Ein klarer Bach
gab die Mittel dazu ; aber während der Arbeit ] !
trübte ſich der Himmel , Gewitternacht ſtieg
herauf , der Orkan wüthete und verſchwunden
war den Männern am Geſtade die Ausſicht nach
ihrem Schiffe . Sie vollbrachten mühſam iht
Geſchäft , warteten bis ſich die Wuth des Stur⸗ hlllke
mes legte , und ſegelten , ſobald die Wellen weni⸗

ger gefahrvoll ſich aufthürmten , mit dem Boote ,
und den Tonnen nach der Stelle hin , wo ihr
Schiff vor Anker lag . Aber verſchwunden war
dieſes , weit und breit nichts davon zu ſehen.
Der Sturm hatte die Ankertaue zerriſſen , und
den Steuermann genöthigt , auf hohem Meere

Rettung zu ſuchen . Er war mit ſeiner ganzen
Mannſchaft der Meinung , die Leute im Boote
ſeien , von dem Sturme auf der Rückreiſe befallen ,
unvermeidlich verſunken ; daher lenkte er geraden
Weges zurück nach Batavia mit der doppel⸗
ten traurigen Kunde .

Wer ſchildert den Schrecken und das Ent⸗
ſetzen der Zurückgebliebenen , als ſie ſich gänz⸗
lich verlaſſen ſahen ? Der erſte Erzähler dieſer
Begebenheit drückt ſich darüber ſo aus : „ Auch
die Kühnſten wurden dadurch ſtumm gemacht ;
die Zunge blieb am Gaumen kleben ; und das
Herz war vor Angſt und Schrecken verſchloſſen . “
Die Unglücklichen mußten ans Ufer zurück eilen ,
um ſich gegen die Heftigkeit der Winde zu
ſichern . Aber nun waren keine Lebensmittel
vorhanden , und das Land bot nichts zur
Nahrung dar . Die Berge beſtanden aus Fel⸗
ſen , die Thäler waren öde und unfruchtbar , die
Ebene war eine Sandwuͤſte , und das Ufer be⸗
ſtand aus einer Klippenreihe , an welcher die
See ſich mit fürchterlichem Getös brach . An⸗
ſtrengung und Hunger hatten die Kräfte der
Unglücklichen groͤßtentheils erſchöpft ; die Kaͤlte
und Näſſe vermehrte noch ihre Leiden , und ſie
betrachteten ſich bereits als Schlachtopfer des
Todes . Indeſſen ſiegte doch der Erhaltungs⸗
ttieb über die Stimme der Verzweiflung , ihre
lauten Klagen gingen in leiſere Seufzer über ,
und jeder beſtrebte ſich , der öden Inſel ſo viel
an Wurzeln und Kräutern Nährendes abzuge⸗
winnen , als zur Friſtung des Lebens nöthig wäre .
Die Muthigſten ermahnten die Kleinmüthigen,
die Hoffnung nicht aufzugeben , daß auch ſie wieder
gerettet werden könnten ; braven Holländer
zieme es nicht , ſich ſelbſt zu verlaſſen u. dergl .

ſiihetStärkun

fcbenteh cfen,

ſc, Baherfen

fkenduvonf

fe kün

Dlü Velt!

Aeleen, ud

Olſchtziteht
den giißern
Zthl derN,

deſcl de
Nu m Ml
Mule; nur
Ich, Aß die

lnichn. N

hubenMele
0 Vg.
Wulte

f herſcllgez
dihſe Tuge

Rle Aunift
u Wfrleh,
in fähesk
ſt Uisauf N
Wſeh, fie
Wa f0Walh
Un lahet

D iih
U

Shltn
150 106 Bebetſ
e Mehh,



Die gegenſeitigen Ermunterungen dienten wirk⸗—

lich, der Verzweiflung Einhalt zu thun . Zu⸗
dverſichtlicher griffen die Unglücklichen die nöthi⸗

gen Arbeiten zum dürftigen Schutz und Schirm
tan . Nach langem , unermüdeten Suchen fan⸗

den mühſmden ſie zwiſchen den Felſen verſchiedene Arten

10 We welche ihren hungrigen Magen zu

10 weiniger Stärkung dienten; aber ſie mußten die⸗

Baſelben roh eſſen , weil ſie kein Feuer machen konn⸗

„ gbten , daher ſie nachher mancherlei Unbequemlich —
ickeiten davon ſpürten . Aber auch hiermit konnten

eſie nicht lange auskommen , und da ſie überall

einen gewiſſen Tod vor Augen ſahen , ſo beſchloſſen
Iuſie , ſich lieber wieder den Wellen anzuvertrauen ,
unweil ſie dann im äußerſten Falle ſcheitern und

deines ſchnellen Todes ſterben würden . Es wurden

daher alle Kräfte aufgeboten, das Boot in brauch⸗
anbaren Stand zu ſetzen, die Waſſertonnen zu füllen

uund einen Vorrath von Schnecken zu ſammeln ,
und ſo verließen ſie dieß Geſtade , an welchem

öeſie keine lebende Kreatur erblickt hatten .
Das Boot wurde bald in die hohe See hinaus⸗

getrieben , und die Inſel verſchwand aus dem

InGeſichtskreiſe . Dem älteſten Steuermann von

dem größern Schiffe , der ſich mit unter der

Zahl der Verlaſſenen befand , wurde der Ober⸗

befehl und die Richtung der Fahrt überlaſſen .

, Nur mit Mühe kämpfte das Boot gegen die

Wellen ; nur durch ein Wunder ſchien es mög⸗
lich , daß die Unglücksgenoſſen ihre Heimath
erreichten . Wenn ſie bedachten , daß ſie vier⸗

hundert Meilen bis nach Java zu ſegeln hätten ,
ſo verging ihnen aller Muth . Bei ſchönem

„ Wetter und am Tage glaubten ſie wohl vorwärts

Vzu kommen ; aber in der finſtern Nacht verloren

Aeſie alle Kenntniß ihres Weges , und die über

„ſie herſchlagenden Wellen drohten ihnen , das

„nächſte Tageslicht nicht wieder zu erblicken .

Alle Augenblicke meinten ſie , in den Abgrund
zu verſinken , und ſte ſeufzten nur zu Gott um

ein ſeliges Ende . Herzen und Zungen waren

oft bis auf den Wunſch nach dem Tode ver —

„ſchloſſen , die Thränen floßen auch dem Frechſten

„vic
von den Wangen , und kein Strahl der Hoff⸗
nung leuchtete in der Nacht ihres Jammers .

Das einzige Nahrungsmittel , mit welchem
die Unglücklichen ihr elendes Daſein friſteten ,
die Schnecken , wurden faul und mußten über

chſen,
Bord geworfen werden . Jetzt hatten ſie weiter

nichts mehr , als bloßes Waſſer . Die Nächte

waren empfindlich kalt , und den Tag über brannte

ihnen die Sonne ſenkrecht auf die Köpfe .
Bereits waren dieſe dreizehn Männer von

Arbeit und Hunger beinahe zur Verzweiflung
gebracht , als ſie eines Morgens , zu ihrer hohen

Freude , Land erblickten . Es waren die ſüdlichen
Gebirge von Java , die ihnen ins Auge fielen .
In dem erſten Taumel der Freude ſteuerten ſie
gerade auf die Küſte zu, mit Gefahr alle Augen⸗
blicke zu ſcheitern . Der Zufall führte ſie in die

Nähe einer ſchönen Ebene , die ſie freundlich ein⸗

zuladenſchien . Alles grünte hier , und aus niedri⸗

gern Fruchtbäumen und duftenden Geſträuchen

ragten hohe Kokospalmen hoch empor . Ein

heller Bach ſtrömte von da aus dem Meere zu ;

ſie konnten alſo hier volle Linderung ihrer Leiden

erwarten . Aber wie ſchnell trübte ſich ihr Blick ,

da ſie gewahr wurden , daß die ungeheure Bran⸗

dung nicht erlaube , mit dem Boot anzulanden .
Neun von den Schiffern konnten der Lockung
nicht widerſtehen , einen Verſuch zu machen ob

ſie nicht das Ufer erreichen könnten ; ſie ſprangen
über Bord , und kamen , ohne auf das Geſchrei

ihrer Kameraden zulachten , glücklich ans Land .

Hier eilten ſie ungeſäumt zu den Kokosbäumen ,
und fingen an , ſich zu ſättigen , bevor ſie noch
an ihr ferneres Schickſal dachten . Endlich , als

ſie die Augen aufſchlugen , erblickten ſie ihre
Kameraden , welche das Boot kaum noch regieren
konnten , und ihnen winkten , an Bord zu eilen ;
aber dieß war ſchwerer , als die Landung , und

während beide Theile noch über die Möglichkeit
berathſchlagten , brach die Nacht herein , und ver⸗

hüllte See und Land mit ihrem ſchwarzen Schleier .
Der Sturm , welcher ſich gegen Abend erhoben

hatte , wurde in der Nacht heftiger , und die vier

Männer im Boote mußten ſich vom Lande ent⸗

fernen , um nicht zu ſcheitern . Sie glaubten
die Nacht hindurch nur ab⸗ und zufahren zu
können , um vielleicht am folgenden Tag doch
über die Brandung zu ſetzen. Allein die Strö⸗

mung führte ſie ſchnell davon , und am folgenden
Morgen lag ein anderes Land vor ihnen , ganz

unähnlich dem vorigen , voll furchtbarer Felſen ,

dichter Gebüſche und Sümpfe . Als ſich der

Wind etwas gelegt hatte , näherten ſie 155
einer

Oeffnung , welche am Eingang eines Thales lag ,
ſtiegen glücklich ans Land , und elten 5 den

Wald , wo ſie die beſten Früchte der Baume

verzehrten . Hierdurch erhielten ſie wieder Kräfte
4



RPPrS

genug , um ihre Kameraden ferner aufzuſuchen .
Zwei blieben zur Wache bei der Schaluppe , zwei
andere aber gingen längs dem Ufer hin , in
Hoffnung , die fruchtbare Gegend wieder zu fin⸗
den , die ſie geſehen hatten . Unterwegs aber wurden
ſie durch unerſteigliche Felſen und einen breiten

Fluß gezwungen , wieder zurückzukehren , worauf

ſie abermals mit der Schaluppe in See gingen —
Während daß ſie aber durch die Brandung hin —
durch fuhren , wurden ſie von einer Welle ſo

heftig gegen einen Felſen geworfen , daß die

Schaluppe in Stücken ging —⸗
Kaum konnten die Unglücklichen ihr Leben

retten , und ſie mußten noch froh ſein , mit vieler

Anſtrengung jenes magere Land wieder zu er⸗

reichen , das ſie verlaſſen hatten . Kümmerlich
friſteten ſie ihr Leben mit Wurzeln und Kräutern ,
und wanderten weiter , landeinwärts , bald Klip —
pen überſteigend , bald ſumpfige Gegenden mühſam
durchwatend . Nirgends entdeckten ſie eine Spur
von Menſchen , und ihr Zuſtand war in hohem
Grade beklagenswerth . Doch endlich lohnte ſie
das feſte Vertrauen , womit ſie bisher allem Un⸗

gemach Trotz geboten hatten . Nachdem ſie die

Nacht unter einigen Bäumen ziemlich ruhig zu⸗
gebracht hatten , und am folgenden Morgen noch
einige Stunden gegangen waren , erblickten ſie
unerwartet zwei kleine Fiſcherboote und einen

Fußpfad , der ſie von dem Ufer eines Baches
ab , tiefer in ein freundliches Gebüſch führte .
Der Pfad verlor ſich bei einer kleinen Fiſcher⸗
hütte , die von Bäumen beſchattet wurde . Am

Eingang der Hütte ſtand ein alter indiſcher
Mann , der gefangene Fiſche trocknete . Der
Indianer erſchrack uͤber den Anblick der vier
Weißen , die kaum noch vermochten ſich zu ihm
hin zu ſchleppen , Todtengerippen ähnlicher , als
lebendigen Weſen . Er mochte nie weiße Men⸗
ſchen geſehen haben ; groß war daher ſein Er —
ſtaunen über ihre Erſcheinung .

Zwei von den Holländern ſprachen ein
wenig malaiſch , und konnten ſich dadurch dem
indiſchen Manne verſtändlich machen . Er ver⸗
nahm die Erzählung ihrer erlittenen Drangſale
mit ſichtbarer Theilnahme , bot ihnen Dach und
Fach an , und theilte gutmüthig mit den Armen
alles , was er hatte . Reis und getrocknete Fiſche
und einige Baumfrüchte dienten ihnen zu einer

ſolchen Erquickung , daß allmählig ihre Kräfte
wiederkehrten . Der gutmüthige Alte ſezte die

Pflege fort , und willigte gern in den Entſchluß
der vier weißen Männer , bei ihm zu bleiben ſchb!

und an ſeinen Beſchäftigungen Theil zu nehmen,
Er lehrte ſie verſchiedene neue Methoden , dilf guhun

wilden Ziegen und andere Bergthiere zu fangenſ
und da dieſe Jagd ſehr ergiebig für ſie waßn
und ſie ihrem Wirthe eine Menge Vorrath ven⸗

ſchafften , ſo überließ er ihnen des Nachts ſeine
Hütte . Sie lebten mit ihm in der innigſteſ
Vertraulichkeit , lernten einander immer beſſel
verſtehen , und ihre Tage verfloſſen nicht unan⸗

genehm . So wurden aus den Fremden vertraute

Freunde des Indianers , der ſeine Geſellſchaft
um ſo wohlwollender behandelte , je mehr et

überzeugt war , die Gottheit habe ſie ihm zue

gewieſen , um ihnen Gutes zu thun . .
Die Ruhe , welche in dieſer ſtillen Abgeſchieden⸗

heit herrſchte , wurde durch einen Trupp Räubelſ

geſtört , die längs dem Ufer in den Wäldern

Oelkten nach

fälgug U.

umher ſtreiften , und Jeden niedermachten , derfkſir gz

ihnen lebendig in die Hände fiel. Dieſe Wüthen —
den pflegten Opium zu eſſen , um ſich zum Plün⸗
dern und Morden anzufeuern , und nicht ſelten

richten ſie alsdann mitten in den Städten große
Verwüſtungen an . Sobald das Opium anfängt
zu wirken , fangen ſie an zu ſchreien , laufen mit

bloßem Dolche umher , und fallen Jeden an , der

ihnen begegnet . Drei dergleichen Barbaren hatten
dies Handwerk ſelbſt mitten in Batavia ver —

ſucht , und wurden von unten auf gerädert , nacheſaz
dem man ihnen zuvor die Brüſte abgeſchnitten
hatte . Dieſe Räuber kamen unvermuthet an
dies verborgene Geſtade , erkundſchafteten dief ſh

einſame Hütte , und ſtürzten ſich auf die Fremd⸗ daf

linge , um ſie zu ermorden . Sie ſollten ſterben ,
wenn ſie nicht ſogleich bekennen wollten , wo ſieſ9
die Schätze von ihrem geſcheiterten Schiffe ver —

borgen hätten . Die Armen hatten nichts , als

itker ſch z

das elende Leben , und wenige zerriſſene Kleider ,
die kaum noch ihre Blöße deckten . Dem in⸗ hyn 13
diſchen Gaſtfreunde ging ihre Noth ſehr zuf
Herzen , mit Thränen in den Augen ſtürzte erſez gunen
vor dem Anführer der Rotte auf die Knie undghh ,

flehte um Erbarmen für ſeine Schützlinge . Sein 6

kräftiges Wort wirkte , die Räuber wurden er⸗

weicht , und ſie ſchenkten den vier weißen Männern
nicht nur Leben und Freiheit , ſondern verſprachen
auch , ſie nach Japare zu begleiten , wo damals

holländiſche Kaufleute ſtets anzutreffen waren ,
Die Europäer nahmen den zärtlichſten Ahe
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ſchied von ihrem Wohlthäter , und reisten mit
änder Horde ab . Sie wurden gut gehalten , und

cerreichten Japare , wo ſie Landsleute fanden ,
iawelche den Japanern die Mühe des Weges

durch reiche Geſchenke vergalten , und die vier
alih Geretteten nach Batavia zurückführten .

„Einzug Papſts Johannes XXIII . in

Konſtanz.
Wir haben ſchon erzählt , wie Papſt Johan⸗

nes XXIII . auf ſeiner Reiſe zum Konzil nach
dem Kloſter Kreuzlingen kam , und dort den
Abt Erhard Lind für die freundliche Bewirthung

Mimit einer Inful beſchenkte , die gegenwärtig in

un ! ,Frauenfeld in der Schweiz aufbewahrt wird .

Din Am folgenden Tage hielt er von dieſem Klo —⸗
änach, ſter aus , das bis zu ſeiner Zerſtörung im Jahre

DuB1634 in unmittelbarer Nähe des jetzigen Wirths⸗
h zunhauſes „ zum Schäpfle “ ſtand , ſeinen feierlichen
RlchEinzug in die Stadt Konſtanz . Hiebei entfal⸗

Sidln ktete ſich all der Pomp der katholiſchen Kirche ,
Dujun alßwelcher durch die Sinne auf das Herz und

AnsGemüth zu wirken verſteht , und an Großartig⸗
keit ſowohl als an Reichthum an maleriſchen

üFormen , die bloß weltlichen Feſtlichkeiten weit

behinter ſich zurückläßt . Richental erzählt uns
nals Augenzeuge dieſen Hergang folgendermaßen :

„ Morgens am Sonntag an Sankt Simon
und Sankt Judas Tag ( 1414 ) nach Imbiß

en ( Mittagszeit ) , in der eilften Stund , da ward

hderſelb ( Papſt ) eingeführt mit großen Ehren
von dem Kloſter zu Kreuzlingen nach Konſtanz .
Dem Kreuzgang giengen , ihn zu empfangen ,

fedalle Prälaten , die um Konſtanz ſeßhaft ſind ,
entgegen , der Abt in der Reichenau und andere

Aebte , ſo bei vier Meilen ſitzen , von Kreuz —
lingen , Petershauſen , all Domherren , die Chor⸗

iht herren zu Sankt Stephan , zu St . Johann , zu
St . Paul , alle Pfaffheit und all Orden , und

iengen ihm entgegen bis gen Kreuzlingen . Und
führt man ihn gleich durch Stadelhofen ( Kreuz —

en inger Vorſtadt ) einher , und St . Paulsgaſſen
zund Platten in das Münſter , und ſang man
% Te deum laudamus, “ und läutet man alle
Glocken . Und zog in die Pfalz (jetzt Muſeum ) ,
darin er auch blieb , und zogen ſeine oberſten
Diener in die Küſterei an der Pfalz , und ka⸗

nannt werden , die ſeiner Obedienz ( Gehorſam ,
Dienſtpflicht ) waren . “

„ Und war das Einführen mit dem Kreuz
alſo . Unſer heiliger Vater , Papſt Johannes XXIII .

hielt vor dem Kreuzlinger Thor auf einem
weißen Roß , bedeckt mit einem rothen Tuch mit
Gold geſprengt , und war angelegt gleich einem
Prieſter , ſo er ob dem Altare ſteht , im weißen
Kleide , und hat eine weiße ſchlechte Inful auf
ſeinem Haupte , und hob man ob ihm ein gol⸗
denes Tuch ( Traghimmel ) . Daſſelbe Tuch
ſchenkte ihm die von Konſtanz , und es trugen
ſolches vier Burger ob ihm auf vier Stangen ,
und war der eine Heinrich von Ulm , dazumal
Bürgermeiſter , Heinrich Schiltar , Heinrich Ehin —
ger , dazumal ( biſchöflicher ) Ammann , und Hans
Hagen , dazumal ( Reichs - oder Blut ) Vogt .
Und hielten neben ihm zu Fuß Graf Berthold
von Urſini , ein Römer , der mit ihm gekommen
war , zu einer Seite an dem Zaum , und zu
der andern Seite Graf Rudolph von Montfort
von der Scheer , und führten ihn an dem Zaum
herein zu Fuß bis an das Münſter , und hiel⸗
ten vor dem Papſte 8 weiße Roſſe , alle bedeckt
mit rothem Tuch . Und waren die 8 Roß ge⸗
laden mit Wattſäcken , und auf dem neunten
war eine ſilberne vergoldete Lad mit einer Mon⸗
ſtranz , darin das heilig Sakrament war , und
war auch bedeckt mit rothem Tuch . “

„ Auf dem rothen Tuch ſtanden zwei ſilberne
vergoldete Lichtſtöcke mit brennenden Kerzen , und
hat das Roß ein Glöckle an dem Hals , und
hielt einer hinter ihm auf einem großen Roß .
Der hat eine mittlere Stang an ſeiner Hand ,
und hat die Stang geſtellt auf ſeinen Sattel .
Und auf der Stang war ein Hut von Tuch
gemacht , der war roth und gelb geſticket , und
war der Hut alſo weit unten , daß er wohl
fünf Pferde verdecken mochte . Und war oben
auf der Spitze ein goldener Knopf , und auf
demſelben ſtund ein goldener Engel , der hat ein
golden Kreuz in der Hand . Hinter dem Hut
hielten die neun Kardinäl , alle auf ihren Pfer⸗
den und Maulthieren , und alle mit ihren rothen
Mänteln ſo lange bis nahe auf die Erde . Und
hatten alle rothe Kappen und einen breiten ro⸗
then Hut ihr jeglicher auf ſeinem Haupte , mit

langen ſeidenen Schnüren . Und hat ihr jeg⸗
licher einen Knecht , oder einen Knaben hinter

men mit ihm neun Kardinäl , die hienach be — ſeinem Roſſe gehen , die den Roſſen die Schwänze



hielten , daß ihnen das Gewand nicht beſchlagen
wurde . Und wenn die Kardinäle ritten in der

Stadt herum , ſo haben ſie rothe Hüte auf ,

und wenn ſie zu Fuß giengen , ſo hatten ſie

keinen Hut auf , aber große Kappen . Die wa⸗

ren an die Mäntel genäht , und trug ein Knecht

jeglichem Kardinal den Mantel hinten empor ,
weil ſie ihnen wohl anderthalb Ellen nachgiengen . “

„ Und als der Papſt alſo hielt vor dem Kreuz⸗

linger Thor , und die neun Kardinäl mit ihm ,

da kam das Kreuz , und alle Pfaffheit mit allem

Heilthum ( Reliquien ) , das zu Konſtanz war ,

ihm entgegen , und giengen alle mit dem Kreuz
und mit dem Heilthum um den Papſt und um

die Kardinäl , und wiederum zu dem Thor hin⸗

ein , und gab der Pfaffheit den Segen . Und

da das Kreuz , die Pfaffheit und das Heilthum
wieder hinein kamen , da war ein Prieſter auf
einem Roß , und war angelegt wie ein Evan⸗

gelier * ) und hat eine Chorkappe an und eine

Stang in ſeiner Hand , und darauf ein goldenes
Kreuz . Das trug er und führt es vor dem

Papſte und dem Sakrament . Und giengen vor

ihm acht weiße verdeckte Roß mit den Watt⸗

ſäcken langſam . Auf dem letzten reitet der Prie⸗
ſter mit der Stang und dem Kreuz . Nach
dem gieng das Roß mit dem Sakrament ; auf
das zog unſer heiliger Vater , der Papſt , unter
der goldenen Decke und da mit ihm , vor ihm
und neben ihm und hinter ihm, der Zunft Ker⸗

zen, und der Domherren Kerzen . Darnach rei⸗

) Ein Evangelier iſt in der katholiſchen Kirche jene

tet der mit dem Hut , nach dem Hut ritten die

Kardinäle , je zwei und zwei mit einander , und

darnach alle ihre Diener . Und reitet neben

dem Papſt ein Prieſter , der warf Pfennige ( Geld

unter die Leute , um daß der Papſt deſto min⸗

der gedrängt würde . “

„ Und zogen alſo gemeinlich auf den untenſ

( Münſter ) Hof , und ſtunden ab von ihren

Pferden , und zog man des Papſtes Pferd und

ſeiner Diener in die Kuſterei und in die Schul
Und giengen alſo alle in das Münſter , und

ſang man Te deum laudamus , und läutet man

alle Glocken . Und das verzog ſich bis um die

Veſper . Und alſo gieng der Papſt zu Fuß

durch St . Margretha Kapelle in die Pfalz .
Die Kardinäle ritten jeglicher heim in ſeine

Herberge , und das beſtund den Mondtag und

den Dienſttag , daß ſich da Jedermann , der fremd

war , mit Speiſe , Futter und andern Sachen
nach ſeiner Rothdurft verſehen möchte . “

„ Des Erſten ( kamen ) die Fahnen und die

Kreuze , darnach die kleinen Schüler , darnach

die Barfüßer , darnach die Auguſtiner , darnach

die Prediger alle , angelegt in ihrem Habit und

mit ihrem Heilthum . Darnach die mehren
( größern ) Schüler , alle Kapläne in der Stadt

und alle in ihrem Habit , mit dem Heilthum ;
alle Chorherren zu St . Stephan , zu St . Jo⸗

hann , zu St . Paul , mit ihrem Habit und Heil⸗
thum , alle Benediktiner , regulirte Chorherren ,
alle Domherren mit den Chorkappen , alle Aebte

und Pröbſte mit ihnen , die um Konſtanz ſeß⸗
haft ſind , und darnach der Papſt , wie vorſteht . “Perſou , welche das Evangelium abfingt .

Nf J .
in Un, 8.
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1. Papſt Johannes XXIII . 2. Graf Rudolph von Montfort von der Scheer . 3. Heinrich
von Ulm , Bürgermeiſter . 4. Heinrich Schiltar . 5. Heinrich Ehinger , Ammann . 6. Hans

Hagen , Reichsvogt . 7. Almoſenauswerfer . 8. Päpſtlicher Büttel mit einem ſilbernen
Tremel oder Prügel .

günſtige Gelegenheit darbietet , dieſe Güter wiederDer weibliche Huſar . 5 70 Alles aufzuopfern , um das Skla⸗
Als Napoleons J. Macht in Rußland ver - venjoch abzuſchütteln , waren die Deutſchen da —

Hnichtet war , und das deutſche Volk neue Hoff⸗ mals bereit . Aber es waren nicht blos Män⸗

2 nung faßte , ſeine verlorne Freiheit und Selbſt - ner , ſondern auch Frauen und Jungfrauen , die
Eſtändigkeit wieder zu erlangen , wurde in letz - ſan dem Freiheitskampf Theil nahmen . Viele

bterem eine Hoheit des Gemüths ſichtbar , wieſvon ihnen gaben ihren Schmuck und ihre beſten
ſie nur bei den edelſten Völkern erſcheint , wennKoſtbarkeiten willig zur Führung des Krieges

im Anugenblick des ſchmerzlichſten Bewußtſeins , hin , und ein armes Fräulein , das nichts ande⸗
daß die heiligſten Güter verloren ſeien , ſich eine bres beizutragen wußte , erlegte ſogar den Erlös*



fuͤr ihr ſchönes Haar , das ſie ſich zu dieſem

Entzwecke abſchneiden ließ . Andere boten ſich

zur Verpflegung der Kranken und Verwundeten

dar , und übernahmen unentgeldlich , mit Gefahr
ihres eigenen Lebens , Dienſte in den Kranken⸗

häuſern .
Mehrere ſogar ergriffen das Schwert , und

traten mit den Männern in den Kampf für
die deutſche Sache .

Maria Werder aus Schleſien ſteht
hier oben an . Schon im Jahr 1806 , nach der

unglücklichen Schlacht bei Jena , ermunterte ſie

ihren Mann , mit dem ſie in einer kinderloſen

Ehe lebte , die Waffen für ihr Vaterland zu

ergreifen , und verlangte , mit ihm in das Feld

zu ziehen . Beide traten zu Breslau unter

das Freikorps des Fürſten von Anhalt - Pleß ,
und wurden unter die Huſaren aufgenommen .

Ausgezeichnet durch ziemlich ſtarken Körperbau ,

ſo wie durch eine etwas männliche Stimme ,

und ein von der Sonne gebräuntes Angeſicht ,
gelang es ihr anfänglich , ihr Geſchlecht zu ver —

bergen : aber ſelbſt , als dieſes entdeckt war , wei —

gerte ſie ſich , ihren einmal gefaßten Entſchluß
aufzugeben .

Zweimal wurde die Heldin verwundet ;

zuerſt durch einen Streifſchuß , und bald darauf

durch einen Hieb , durch den ſie einen Finger
der rechten Hand verlor ; aber völlig gleichgül⸗
tig verachtete ſie die Schmerzen ihrer Wunden .

Das Korps , bei welchem ſie ſich zuerſt befand ,
wurde von der feindlichen Ueberzahl vernichtet
oder zerſtreut , und ſie ſelbſt gefangen genommen :
aber ſie entrann mit ihrem Manne der Gefangen⸗
ſchaft , und nahm unter dem Freikorps , welches

Hirſchfeld und Rochow in der Gegend von

Naumburg ſammelten , neue Kriegsdienſte .
Sie nahm an mehreren Gefechten wieder Theil ,
und war unter den zwei und zwanzig Huſaren ,
mit welchen Rochow achtzig feindliche Fuß⸗
gänger in Sagan zu Gefangenen machte .
Später wurde ſie ſelbſt zum zweitenmale von
einer überlegenen Anzahl Franzoſen gefangen
genommen , wußte aber auch diesmal wieder zu
entkommen , und verkleidet ihre Heimath wieder

zu finden .
Im Jahr 1813 entſchloß ſie ſich noch ein⸗

mal , mit ihrem Manne ins Feld zu ziehen .
Beide erſchienen in kriegeriſcher Kleidung und

Rüſtung zu Breslau und ließen ſich unter

das zweite ſchleſiſche Huſarenregiment aufneh —
men . Sie , unter dem Namen Werder derf !

zweite , wurde bald darauf zum Wachtmeiſtek
ernannt , wobei ſie ſich durch den genaueſten
Dienſteifer , ſo wie im Felde durch die rühm—
lichſte Wachſamkeit und Tapferkeit auszeichnete .
Zwei Tage vor der Schlacht bei Leipzig nahm

ſie allein zwei franzöſiſche Voltigeurs gefangen .
Beſonders aber zeichnete ſie ſich in der darauf

folgenden großen Völkerſchlacht aus , wo ſie eben

ſo durch ihre Worte , wie durch ihr ganzes

Benehmen ihren Untergebenen ein aufmuntern⸗
des Beiſpiel der Entſchloſſenheit und Unerſchro⸗
kenheit gab. Ein Pferd wurde ihr unter dem

Leibe todt geſchoſſen ; aber ſie beſtieg ein anderes ,

und eroberte mit ihren Leuten eine leichte fran⸗

zöſiſche Feldbatterie .
In dieſer Schlacht traf ſie das Schickſal ,

ihren Mann zu verlieren . So wie ſie gewohnt

waren , in einem Quartiere ſich aufzuhalten , ſo

fochten beide auch in dem Treffen gewöhnlich nahe
bei einander . Diesmal war ſie bald von ihm
getrennt worden , und fand ihn erſt am Tage
nach der Schlacht , nach langem Suchen auf
dem Schlachtfelde , unter den Leichnamen der

Gefangenen , von einer feindlichen Kugel in der

Bruſt durchbohrt . Am nämlichen Tage erſt ent⸗
deckte ſie ihr Geſchlecht , das ſie während dieſes

Feldzuges bisher verhehlt hatte ; und man hörte
mit Verwunderung , daß der Gefallene nicht ihr

Bruder , ſondern ihr Mann geweſen ſei . Auch
verließ ſie jetzt den Kriegsdienſt , und kehrte nach

Hauſe zurück , um ihr übriges Leben in ſtiller
Ruhe zuzubringen .

Hebel' s Denkmal zu Schwetzingen .
Es war ein ſchöner herrlicher Tag , der 10.

Mai 1859 zu Schwetzingen . Der Enthüllung
des Grabdenkmals für J . P . Hebel , den hier
im Hauſe des Gartendirektors Zeyer , ſeines
Freundes , am 22 . Sept . 1826 in ſeinem 60 .

Lebensjahre der Tod ereilt hatte , galt das Feſt ,
zu dem eine Menge Theilnehmer aus benach⸗
barten Gegenden , Einzelne auch aus der Ferne
ſich eingefunden hatten .

Das freundliche Städtchen hatte ſich im Blu⸗
men⸗ und Fahnenſchmuck ſo hübſch herausgeputzt
und ſo ſinnig und wohlgeordnet die Feſtvorbe⸗
reitungen getroffen , daß man ſeine Freude daran



haben mußte und auch allgemeine Befriedigung läute und Muſikbegleitung dem Friedhofe zu ,
ſich einſtellte . Staatsbeamte , Offtziere , Oeiſ⸗ wo unter feierlichen Geſängen und Reden , de —

liche , Lehrer , Bürger ohne Unterſchied des Stan - nen ſich auch der Vortrag eines alemanniſchen
des und Bekenntniſſes wogten um die Mittags⸗ Gedichtes anſchloß , die Weihe des Denkmals

zaguſtunde in einem langen Zuge unter Glockenge- vollzogen ward .



Dieſes beſteht , wie die Abbildung zeigt , aus
dem wohlgetroffenen , galvanoplaſtiſchausgeführ⸗
ten Bruſtbilde des Dichters , angebracht in ei⸗

nem einfachen , oben bogenförmig behauenen und

in einem kleinen Kreuz auslaufenden Stein von

etwa 10 Fuß Höhe , mit ſteinerner Seitenein⸗

faſſung in ' s Geviert , Blumenſaat darin , eher⸗

nen Urnen an den Ecken , rings mit Raſen um⸗

legt , die Rückwand mit Epheu und drei in ei⸗

niger Entfernung gepflanzten hochſtäͤmmigen
Linden geſchmückt .

Hier , an ſeiner Ruheſtätte , iſt ſein Bildniß

aufgepflanzt , der aufgehenden Sonne zugekehrt ,

wie ſichs für den Mann geziemt, deſſen Ge⸗

danken und Empfindungen alle in des Lichtes

milden und erwärmenden Strahlen ſich beweg⸗

ten . Schon bald nach ſeinem Tode ward im

Schloßgarten zu Karlsruhe ſeine Büſte , in Erz

gegoſſen , von Freunden und Verehrern aufge⸗

ſtellt : ein ſchönes Denkmal der Pietät , zu dem

oft die Wanderer ihre Schritte lenken und deren

Vorderſeite die Inſchrift trägt :

Johann Peter Hebel ,
geb. den 10. Mai 1760 ,
geſt. den 22. Sept . 1826 .

Dem

vaterländiſchen Dichter
errichtet unter

Großherzog Leopold ' s
Regierung
von ſeinen

Freunden und Verehrern .
1835 .

Auf den beiden Seiten des Denkſteines ſind

zwei weitere Inſchriften aus ſeinen Dichtungen

entlehnt , wie :

Wenn nun auch auf pfälziſchem Boden ſei⸗

digung dargebracht worden iſt und dieſe troß

der ungunſtvollen Zeitverhältniſſe eine ſo freu—

dige Theilnahme gefunden hat , ſo liegt daril

ſeinem Tode , als einſt im Leben .

Früher deckte nur ein einfacher Stein , mit

Hebel ' s Namen verſehen , ſein Grab . Das ſtört

nicht nur die Andacht der Freunde , die dies

Grab beſuchten , ſondern lag auch wie eine be⸗

laſtende Anklage auf der Gemeinde , in deren

Mitte er den Frieden gefunden hatte .

0

Liebe aufzupflanzen . Der Gedanke fand balh

wenigen Jahren war durch fürſtliche Munificem
und durch anſehnliche Gaben von Geiſtlichen ,

Beamten , Lehranſtalten , wie durch die Beittäg

vieler Einzelnen eine Summe ( 1200 fl . ) bei⸗

ſammen , die nicht nur die Möglichkeit einer wuͤt

digen Ausführung des Unternehmens geſtattete

ſondern auch noch namhafte Zuſchüſſe darbiete

konnte für Stiftungen die zur Verherrlichun
des Hebelſchen Namens dienen .

Hebel wurde am 10 . Mai 1760 zu Baſeh
geboren und von ſeinen Eltern in ihrem Hei⸗

Seine glücklichen Anlagen führten ihn bald den

Studien zu. Gönner unterſtützten ihn liebevoll

Wenn de amme Chrüzweg ſtohſch ,
Und nümme weiſch wo' s ane goht ,

Halt ſtill und frog di G' wiſſe z' erſt ,
' s cha dütſch Gottlob und folg ſim Roth .

Und iſch' s ſo ſchwarz und finſter do,
Se ſchine d' Sternli no ſo froh ,
Und us der Heimeth chunnt der Schi ,
' s muß lieblig in der Heimeth ſy.

welche belehrend zu dem Beſchauer ſprechen ;
und die Virgil ' ſche Weiſſagung , die ſich ver⸗

deutſcht an der Rückſeite des Denkmals findet :

„ Immer bleibet dir Namen und Ehr' !
Und ewiger Nachruhm ! “

wird an ſeinen Werken in Erfüllung gehen .

wußten auch ſeine gleich dem Gießbach jugend
lich ſchäumende Natur , der es wie an tiefeſ

Gemüthlichkeit ſo an etwas Schalkſinn nichf

gebrach , in Schranken zu halten . Schon alß

Schul⸗ und Pfarrgehilfe trat an ihm der Be

ruf des Dichters und des volksthümlichen Ei
zaͤhlers leuchtend hervor . Und der begleitet
ihn überall auf ſeiner dienſtlichen Laufbahn , die
ihn von Lörrach nach Karlsruhe führte , wo e

bald ein berühmter Mann geworden iſt .

Dichter und Erzaͤhler . In klaſſiſchen Bilderſ

hat er , der Sänger ländlicher Natur und Sih

ten des „Markgräflerlandes “ Sprache , Denkal

und Geſittung der Zeit und Nachwelt vor Al

nur ein unzweideutiges Zeugniß , wie er überal id N

gekannt und geliebt iſt , faſt mehr noch nachfkkſce Zungt

Da griff e
der dortige Geiſtliche den Gedanken auf , wie

recht und würdig wäre , einem ſolchen Manne

an der Stätte , wo ſeine Gebeine ruhen , auchf A,
ein äußeres Zeichen dankbarer Verehrung und

mathsorte Hauſen bei Schopfheim erzogen .—

Wir kennen und ehren Hebel vor Allem alff

nem Dichtergeiſte und ſeiner edlen , für alle Zeil
6

muſterhaften Perſönlichkeit eine feierliche Hubf!

theilnehmende Herzen und willige Hände ; in
1

r



dangen geſtellt , und dieſe Bilder voll Naturtreue ,

firkäberdeckt vom Dufte zarter Sinnigkeit , ſind weit

flellthh über die Marken ihres Urſprungslandes hinaus
fheimiſch geworden .

be, Bald iſt ein Jahrhundert über Hebel ' s Na⸗

nen dahin gerauſcht , aber er lebt im Herzen
biknlanſeres Volks und wird leben , ſo lange die
ahtnochdeutſche Zunge waltet .

lb. Dasf Keine Freundin für Dich .

Auf einem Poſtwagen in England unter⸗

hielt ſich die Geſellſchaft von Räubern . „ Ach, “
ſagte ein junges Mädchen , „bei mir ſollten ſie

gichts finden ; ich habe meine Banknoten in

einem meiner Schuhe . “ Auf einmal wurde der

Wagen von Räubern angehalten , die zwar mit

Höflichkeit , doch mit vorgehaltenen Piſtolen Geld

verlangten . Sie wollten Anſtalt machen , alles

zu durchſuchen . „ Das haben ſie nicht nöthig, “

fing ein alter Mann in der Geſellſchaft an ,

„ziehen ſie dem jungen Mädchen die Schuhe aus ,

ſo werden ſie finden , was ſie verlangen . “ Nach⸗
dem ſie es trotz alles ihres Bittens und Sträu⸗

bens doch endlich gethan und eine Banknote

von 2000 Pfund gefunden hatten , zogen ſie ab .

Alles ſchimpfte nun auf den alten Mann , allein

er hörte es ruhig an .

Tages darauf erhielt das geſchwätzige Frauen⸗

zimmer von eben dieſem Manne einen Brief ,
in welchem eine Banknote von 3000 Pfund lag .
Er ſchrieb darin , er habe bei jenem Anhalte
40,000 Pfund in Banknoten bei ſich gehabt
und die Räuber durch das Verrathen von ſich
ablenken wollen . Für den Schrecken , welchen

er der Dame verurſacht habe , lege er 1000

Pfund mehr bei , rathe ihr aber , in Zukunft
ihre Heimlichkeiten nicht jedermann zu

offenbaren .
Still von Mund und frei von Handen . ,
Macht frei reiſen in allen Landen .

Des Poſthalters Schwitzkur .

In einem kleinen Städtchen , das zugleich auch

Seeſtädtchen iſt , lebt ein Poſthalter , der ſchon
manchen ſeiner Gäſte , oft wider deſſen Willen ,
mit einem Spaße bedient hat .

So ging es auch einem Bauer , der dem Poſt⸗
halter einen Wagen voll Haber verkauft hatte .
Da gerade ſtarker Markt war , und der Poſt⸗
halter viele Gäſte in ſeiner Wirthſchaft hatte ,
ſo kam ihm der Bauer , welcher ſein Geld für

den Haber wollte , etwas ungelegen . „ Herr
Poſthalter , i möcht ' gern bald heimfahre , wollt

Ihr nit ſo guet ſein wegen dem Geld für den

Haber ? “
„ Ja , Sepple , ich komm gleich , geht nur in ' s

Nebenzimmer ! “ Bald darauf kam der Poſthal⸗
ter auch dahin und mit beſtürzter theilnehmen⸗
der Stimme fuhr er den Bauer an :

„ Aber , Sepple , was habt Ihr gemacht , daß

Ihr ſo einen verſchwollenen Kopf habt und

auft ſo unvorſichtig damit in der Luft herum ? “

„ Was — ich — mein Kopf geſchwollen ?
J g' ſpür ' doch nix ! “ ſagte der Bauer beſtürzt .

„ Da , guckt in ' Spiegel , wenn Ihr mir ' s nit

glaubt, “ und zugleich hielt ihm der Poſthalter
einen Convexſpiegel dicht vor das Geſicht .

Der Bauer , in dem Spiegel ſein in die Laͤnge
0
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menſchenfreundlichſt mit wol,
lenen Tüchern verſehen , wickellk
ſeinen Kopf ein , daß kaum die
Naſe hervorſchaute und ließ Iin unſich vom Knechte heimfahren. Wunm,Als das Fuhrwerk mit dem

Mut
wohlverpackten Sepple an deſ— Wteh
ſen Hof anlangte und die

R 0
Bäuerin ihren geliebten Sepple

Maulin dieſer Verfaſſung auf den 1 W
Wagen ſah , ſchlug ſie die Hände 973über dem Kopfe zuſammen und 805
ſchrie : „Herrje , was iſcht paſ⸗ oang

&ſitet ? ! “ —
nnn8 „ Amrei ! “ ſtöhnte der ſchwet ſun 15 W EKranke aus ſeiner Umhüllung 18

icht mi du dufſhervor , „richt ' mir nur ' s Beilf deß

c0
Hhlkutfe⸗

G8nigen
Rgtgkethe
des Hing

Mühel,d
Wen wel

I



biund e heiße Kramillenthee , ich han der hitzig
Rothlauf ! “

Ins Bett verbracht , lag der Sepple , ohne
ſeinen Kopfverband zu lüften , acht volle Tage

im Schweiße gebadet . Als Sepple nach vier⸗

zehn Tagen wieder auf den Markt in das Städtchen

fuhr , war ſein Erſtes , in vollem Dankgefühle
' den Poſthalter zu beſuchen , dem er noch eine

ſchöneSbeckſeite für den wirkſamen ärztlichen
„ Rath mitbrachte .

8 „ Ja , Herr Poſthalter , wenn Ihr mir nit ſo

Sguet gerathen hättet , wär ' ich nimmer am Le⸗

öben . Jetzt , Gottlob ' bin ich wieder ganz g' ſund

Hund hab ' en unmenſchliche Appetit auf die Krank⸗

ſheit kriegt . “

Landwirthſchaftliches .

Bon einem verſtändigen Landwirthe werden
die Wieſen fleißig kultivirt ,

Dieweil ſich dies Geſchäft in unſern
Tagen wohl am beſten noch renttert .

Von allen giengen die

Käufer in den letzten Jahren kopfhängend nach

Haufe , ſprechend , die Preiſe für ' s Futter ſind
doch übertrieben hoch ; man ſollte lieber das

Vieh veräußern , als Futter kaufen; es ſtehen
indj a die Frucht⸗ und Viehpreiſe in gar keinem

W Verhältniſſe mehr zu den Futterpreifen .
Es mögen dieſe Bemerkungen theilweiſe ihre

llRichtigkeit haben , aber Verminderung des Vieh⸗
Iſtandes Wüingt dem Hausweſen oftmals große
Nachtheile , die wir hier nicht näher auseinan⸗

(derſetzen wollen . — Aber ein anderes Mittel

wollen wir aufſuchen und freuen wird es den

Wanderer , wenn er auf ſeinem diesjährigen
Marſche die Wahrnehmung macht , daß ſeine

Vorſchläge auch Beachtung finden . — Hat ein

Ort wenig Wieswachs , ſo kann man faſt mit

Beſtimmtheit annehmen , es ſei ein armer Ort .

In dieſem Satze liegt die Wichtigkeit der Wieſe
hüfür den Oekonom .

nen“ Je ſpärlicher und ſchlechter der Wieswachs ,

dasiſchtbdeſto geringer der Viehſtand , deſſen Nutzen durch
die Arbeit , die Milch , den Dung ꝛc. und deſto
lkleiner die Summen beim Verkauf des Viehes .

Der verſtändige Landwirth richtet daher ſein

mit ſurs “ Hauptaugenmerk auf das Fundament des Wohl⸗—
ſtandes — die Wieſenkultur .

Manchem Orte fehlt es zwar nicht an der

hinlänglichen Morgenanzahl , wohl aber an der

Art und Weiſe ihrer Bewirthſchaftung .
Wenn der Schachtelhalm ( Kazenſchwanz ) ,

das Wollgras , Binſen , Schilf ꝛc. auf einer

Wieſe vorkommen , ſo iſt ' s ein ſchlimmes Zeichen .
Man ſagt zwar : Es gibt Roßheu . Die Pferde
freſſen aber beſſeres Heu auch lieber , als ſchlech⸗
tes . Eine ſolche Wieſe gehört verbeſſert . Daß

dies aber möglich und ſogar rentabel iſt , hat
in unſern Tagen ſchon mancher tüchtige Land⸗

wirth bewieſen . —

Und wo fehlt ' s einer ſolchen Wieſe ? Antw .

Sie liegt zu naß , iſt durch die Länge der Jahre

verſumpft und iſt mit einem waſſerſüchtigen
Kranken zu vergleichen . — Gebe dieſem alles

Gute zu eſſen und zu trinken , kurire ihn aber

nicht von ſeiner Krankheit , es wird nichts an⸗

ſchlagen. Damit ſei blos geſagt : das Düngen
einer ſolchen Wieſe wird ſeine Wirkung ver⸗

fehlen , wenn die Krankheit nicht vorerſt geho⸗
ben iſt . Dies kann aber nur durchs Entwäſ⸗

ſern geſchehen . — Wieſen werden entwäſſert ,
indem man

1) offene Gräben zieht ,
2) Stein⸗ , Reiß⸗ oder andere Dohlen anlegt .

Eine neuere Art iſt
3 ) Das Drainiren .

Offene Gräben müſſen wenigſtens alle zwei
Jahre friſch abgeſtochen und gereinigt werden ;
ſie werden jedoch ſelten ſo tief gemacht , daß ſie

hinreichend wirkſam wären . Wo der Graben

iſt , wachst kein Futter . Stein⸗ , Reiß⸗ und an⸗

dere Dohlen ſind oft längere , oft auch nur kür⸗

zere Zeit wirkſam . Eine einzige Maus ſtoßt

etwas Grund hinein und verſtopft iſt die Dohle .
Ein Ausbeſſern iſt gewöhnlich ſehr mühſam und

oft ſogar ebenſo zeitraubend wie die Anlage
einer neuen Dohle . Da die Arbeitslöhne eine

ziemliche Hoͤhe erreicht haben, die Steindohlen⸗
anlagen aber größtentheils in der Auslage für

Arbeitslöhne beſtehen , ſo iſt es ſehr rathſam
eine Entwäſſerungsart anzuwenden , die weniger
Arbeitslöhne erfordert , viel wirkſamer und dauer⸗

hafter iſt , und falls eine Stockung im Waſſer⸗
abzug ſtatthaben ſollte , die Wiederherſtellung
leichter zu bewerkſtelligen iſt . Dies iſt das

Drainiren .

Beim Drainiren iſt folgendes zu merken ;

die anzulegenden Gräben ſollen wo möglich alle



gleichlaufend ſein . Mit det Grabenöffnung be⸗

ginnt man unten und mit dem Röhrenlegen
oben . Die oberſte Röhre wird mit Letten ver⸗

ſtopft . Je mehr Fall das Waſſer hat , deſto

beſſer . Der Fall ſei jedoch ein gleichmäßiger .
Eine Steigung komme nie vor . Je tiefer man

die Röhren legen kann , deſto wirkſamer ſind ſie .

Der Lettboden iſt zum Drainiren am geeignet⸗
ſten und die Anlage am dauerhafteſten . Schlem⸗

ſand , das zuweilen vorkommt , iſt der größte
Feind der Drainanlagen . Werden Röhren durch

Schlemſand verſtopft , ſo kann mit einem Eiſen⸗

draht ganz leicht und ohne Umſtande geholfen
werden . Die Fruchtbarkeit eines Bodens hängt
beſonders von der Wärme ab . Verſumpfte
Böden ſind aber jederzeit kalte unfruchtbare
Böden . Durchs Drainiren erhalten wir aber

trockene , warme , alſo fruchtbare Böden .

Iſt eine Wieſe entwäſſert , ſomit von ihrem
krankhaften Zuſtande befreit , ſo muß man ihr
mit Dünger zu Hilfe kommen , damit ſich beſ⸗

ſere Gräſer entwickeln , welche ſodann nach und

nach die ſchlechtern verdrängen .
Auf Wieſen paſſen aber alle Düngerſtoffe , ſie

mögen bereits einen Namen haben , wie ſie wol⸗

len , z. B. Aſche von Holz , Torf , Steinkoh⸗
len ; ferner Kehricht , Gaſſenkoth , Kompoſt , Staub ,

Heublumen , Spreu ( auf naſſe Stellen ) , Kalk ,
Knochenmehl , Guano , Jauche , Stallmiſt ꝛc.

Mancher ſagt zwar : ich kann die Wieſen
nicht düngen , hat aber keinen Aſchenbehälter ,
keinen Kompoſt im Hofe , einen mangelhaften
Jauchebehälter , eine verkehrt angelegte Dung⸗
grube , hebt Staub , Heublumen , Spreu nicht
auf , weiß nicht , wie Kehricht und Gaſſenkoth ꝛe.
einen ganz andern Graswuchs geben , indem ſie
das Moos wegraſſiren .

Giys iſt auf Wieſen nicht anzuempfehlen .
Auf ſchon gute Wieſen , die öfters gedüngt
werden , kann abwechslungsweiſe unter Aſche
etwas Gips genommen werden ; es fördert den
Kleewuchs . —

Buklige Wieſen , die zum Theil trocken liegen
und gewoͤhnlich magere Ernten abwerfen , ſollen
umgeackert , eine Zeitlang gebaut und gedüngt
werden . Durchs Umackern kann wieder Luft,
Licht , Wärme und Kälte auf den Boden ein⸗
wirken , manche Bodentheile verwittern , wodurch
der Boden ſeine Nahrungsſtoffe vermehrt . Durchs
Ackern und Eggen wird das Grundſtück nach
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und nach ebener und liefert nicht bloß als Ackg

ein viel höheres Erträgniß , ſondern gibt nach

Jahren mit Grasſaamen bepflanzt , erſt eint

treffliche Wieſe .
Wer ſein Futter nicht durchs Verbeſſern del

Wieſen vermehren kann , pflanze Eſparſette . Eile ,

Oekonom , der für ſein Vieh das Futter kaufen
muß , wird ſchlechte Geſchäfte machen .

Das Wäſſern der Wieſen .

Ueberall , wo man eine Wäſſerung auf Wie⸗

ſen einrichten kann , ſollte man ' s ja nicht ver⸗

ſäumen . Heu von Wäſſerwieſen hat zwar wenl

ger Kraft , als von Nichtwäſſerwieſen . Es lieſ

fert aber eine Wäſſerwieſe ohne Dünger ſeht
viel Futter , wodurch der Bauersmann in delf]
Stand geſetzt wird , die Nichtwäſſerwieſen ehe
düngen zu können .

Die ſogenannte Rieſelwäſſerung iſt an den

meiſten Orten eingeführt . Durch dieſe wird das

Waſſer in dünnen Schichten über die Wieſe
geleitet .

Folgendes iſt beim Wäſſern beſonders zu be⸗

merken : Je wärmer das Waſſer oder auch die

Luft iſt , deſto ſchneller verdunſtet das Waſſet
und deſto mehr düngende Theile ſetzen ſich alf
den Boden .

Trübes Waſſer eignet ſich beſſer zur Bewäſſt —
rung als helles , wiewohl auch letzteres chemiſth
aufgelöste Düngerſtoffe enthält und abfetzt .

Die Gräben ſollen fleißig geöffnet werden ,
damit nicht die Düngerſtoffe beim langfamen
Fortbewegen des Waſſers ſich ſtatt auf die Wieſe ,
in die Gräben abſetzen . Das Waſſer ſoll ſich
nie an einzelnen Stellen anhäufen , während es
andere Stellen nie erreicht .

In den Monaten Nov . und Dezbr . und über⸗

haupt bei Thauwetter kann gewäſſert werden .
Bei großer Kaͤlte ſoll man nie wäſſern . Iſt
das Waſſer 24 — 48 Stunden über die Wieſe

gelaufen , ſo laſſe man letztere wieder abtrocknen .

Wochen und Monate lang das Waſſer über
die Wieſe laufen laſſen , ſchadet mehr , als es

nützt . Das Wäſſern den Sommer über hat
nebſt der Düngung auch noch den Zweck der

Bodenbefeuchtung . —

Im März und April ſoll man nicht wäſſern ,
weil ſich da die friſchen Wurzelausſchläge bilden
und oftmals in Folge des Wäſſerns zurück⸗
bleiben . —
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Die Heuernte . vor ſich gehen , wenn man das Gras nicht reif

Schon vielfach hat der Wanderer die Aeuße⸗
werden laͤtt . .

rung gehört , daß man das Heugras zu lange Thomas. Ganz recht , daß —3 noch

„ ſtehen laſſe . Dieweil er aber kein Landwirth
mit dieſer Einwendung kommt. Dieſe umm de

iſt , ſo griff er nach Hut , Stock und Ränzle , allerwengiſten Stich halten und iſt vollſtändig

, den Karo voran , und maſchierte ſeinem Freunde unmabgebend . —

Thomas zu, den du , lieber Leſer , ſchon ſeit eini⸗ Doni. Ich haͤtte geglaubt der Beni habe

gen Jahren kennſt . Er hat dir ſcho8 manchen
noch die trefflichſte Einwendung gefunden und

praktiſchen Wink gegeben . So z. B. vorigen
den Nagel auf den Kopf getroffen. —

„ „ Jahrs über die Jauche und ihren Werth . — Thomas . Ja nicht übel. Wir wollen gleich
Der Dummbauer von Hauſen habe jenen Auf — hören. Die Gräſer Außfdkn Wieſe gehszen zes

ſatz auch geleſen und ſeine Gedanken darüber die gleiche Pflanzenfamilie , . Haber, Gerſte,
u gemacht . — Doch , wer ſchildert die Freude des Roggen , Korn vc. Von der Blüthenzeit bis zur
Wanderers , als er bei Thomas angekommen

Ernte wibt ihr
aber aus Erfahrung , daß min⸗

und die vorigiä hrige Geſellſchaft wieder ſo trau⸗ Piins 476 Werhen vergehene Wollt ihn lüs

lich beifammen ſitzend fand . Statt Hlos zu vollſtändig reifen Grasſamen, ſo müßt ihr warten ,

1 bis jedes Grashälmchen ſo weiß wie Stroh
zwäre , was ſo 8 — 10 Tage vor Jakobi ein⸗

tritt . Wartet man aber , wie ' s Regel iſt , ſo
10 —14 Tage nach der Blüthenzeit , ſo hat die

Samenbildung allerdings angefangen , aber iſt
Wnoch nicht ſo weit vorangeſchritten , daß der

ame ſchon keimfähig wäre . Und wäre er ' s

auch, ſo würde er den Graswuchs nicht vermeh⸗

ren , ſondern eher vermindern ; denn durch die

Samenbildung wird der Wieſe ' mehr Kraft ent⸗

zogen , als durch den Graswuchs bis zur Blü⸗

thenzeit . Wird das Gras zeitlich gemäht , ſo

S 5 ö ſtockt ſich der Graswuchs durch neue Wurzel⸗

=
8

ausſchläge . Läßt man den Samen reif werden ,

horchen, ſtellte der Wanderer biesmäl die Frage ſo wird die Wieſe nutzlos erſchöpft und es blei⸗

an Thomas : Iſt es beſſer , wenn man etwas [ ben manche Wurzelausſchläge zurück . Von neuen

früher oder erſt ſpäter mit der Heuernte beginnt ? Ausſchlägen kann gar keine Rede ſein.
Thomas . Wenn eine Futterpflanze , heißeſ Wanderer . Ich habe alſo meine Anſicht

ſu ſie , wie ſie wolle , in der Blüthe ſteht , ſo hat beſtätigt gefunden, daßnämlich das frühe Heuen
ſte als Futter den größten Werth . Stehen alſoſvortheilhafter iſt . Es gibt

5½ᷣGras und Kräuter auf einer Wieſe in voller1 . beſſeres Futter .

Blüthe , ſo iſt ' s Zeit zur Heuernte . 2 Das Weniger bringt der zweite Schnitt und
Nazi . Ja aber da fällt das Heu zu arg die Güͤte des Futters ein . Das Gras hört

zuſammen ; es gibt weniger aus . ja nicht auf zu wachſen .

Thomas . Wenn man auch ſtatt 20 nur 3. Wird der Wieſe weniger Nahrung entzogen .
18 Elr Heu bekommt , ſo haben dieſe 18 Etr . Nazi , Doni , Beni , Poſtſepple ꝛe. Wir ſehen
doch mehr Nahrungsſtoff , als 20 Ctr . über⸗ nun die Vortheile vom Frühheuen vollſtändig
ſtandenes Heu . Man läßt ja den Klee , wenn ein . Wenn Thomas künftig um Maͤder ſchaut ,

man ihn 85 will , auch nicht ſtehen, bis der ſo wollen wir unſere Senſe auch richten .
Same reif iſt , ſondern haut ihn in der Bl lüthe⸗
zeit ab . Auch bekommt der , welcher 8 — 10 Tage 5
bälder heuet , auf der Wieſe wieder einige Eu . Schnelle Ausrede .

ner mehr Oehmd . So ein Kalenderſchreiber iſt ein gefährlicher
Beni . Ja aber das Verſaͤmen kann nicht Mann und es iſt nicht immer gut Kirſchen mit



ihm eſſen . Er reist häufig incognito , ſetzt ſtſich
irgendwo beim Schoppen in einen Winkel , hört
den Leuten zu , wenn ihnen das Herz aufgeht
und — ehe ſich ' s einer verſieht , kommt ſo eine

Hiſtorie in den Kalender , man weiß ſelbſt nicht
wie . — Wenn der ſaubere Better in Dings⸗
kirchen nachſtehende Geſchichte liest , wird er

auch ſagen : „ Der Kukuk , wie hat das der

Wanderer erfahren können : “

Alſo die Frau Lehrerin zu St . hielt viel auf alte

Bräuche , und dieweil ſie viel Söhne , auch einen

Knecht und eine Magd hatte , ſo kaufte ſie ihren
Lederbedarf felbſt ein , und alle Vierteljahr kam

der Schuſter ins Haus und jetzt wurde Groß
und Klein friſch beſohlt und beflickt oder auch
mit nagelneuen Schuhen verſehen , je nachdem
es Noth war . Und ſie kam dabei profitabler
weg , als wenn ſie alles dem Schuhmacher hätte
ſchicken müſſen . — Wie nun eines Tages der

Meiſter Franz beim Zuſchneiden war , die Kin⸗
der in der Schule , der Knecht auf dem Felde , die

Magd im Stall , der Herr Lehrer in der Studir⸗

ſtube und die Frau Lehrerin nach den Hühnern
ſah , kam dem Schuſter ſo der Gedanke , ein

Paar Sohlen , die man dem Gerber nicht be —

zahlen müßte , wären auch profitabel . Kurz —

als er eben dem Herrn Lehrer zu einem Paar
Sohlen herausgeſchnitten hatte , dachte er , es

gehe juſtement in Einem hin —und ſchnitt
auch ein Paar für ſich heraus . Um dieſelben
unbeſchrieen heimzubringen , zog er ſchnell ſeine
Weſte aus und nähte die Sohlen mit ein Paar
Stichen ans Futter .

Als er eben mit Naͤhenfertig war , höͤrte er
die Fußtritte der Frau Lehrerin im Hausgang.
Schnell zieht er die Weſe an , merkt aber in
der gerechten Angſt und in der Eile nicht , daß
er ſie verkehrt anzieht . Hätte er es auch ge⸗
merkt , ſo war doch jetzt keine Zeit mehr die
Sache gut zu machen ; die Frau Lehrerin iſt
ſchon in der Stube . Meiſter Franz ſitzt mit
dem Rücken gegen die Thüre . „Ei, ei, Meiſter
Franz , warum habt Ihr Euch die Sohlen auf
den Buckel genäht ? ruft ſie verwundert .

Erſchrocken bemerkt der Schuſter den Irrthum .
Er faßt ſich aber ſchnell und rief : Hören Sie ,
ſehen Sie , wiſſen Sie , Frau Lehrerin , hier trock⸗
net eben das Leder am beſten . “

Mancher hätte in gleicher Lage nicht ſo ſchnell
eine Ausrede gefunden . Die Frau Lehrerin

muß dieſelbe auch nicht ſo ganz ſtichhaltig ge—

funden haben , denn ſie meinte , er ſolle ſich in ' s⸗

künftige mit dem Ledertrocknen nicht ſoviel Mühe
eben .

Und wenn es künftig ans Zuſchneiden ging,
ließ ſie die Hühner Hühner ſein und ſah dem

Schuhmacher hübſch auf die Finger .

Funfzig Gründe für das Trinken .

Manche trinken , weil der Hunger , Manche ,
weil der Durſt ſie plagt .
Geſundheit , Weil es Doktor B. —geſagt ,
Mancher trinkt vor großer Hitze , Mancher , weil

es gar zu kalt . Mancher Junge trinkt zur Stäͤr⸗

kung , Mancher Greis , weil er ſo alt .

Mancher trinkt , ſich wach zu halten , Manchet

kurz vor Schlafenszeit Sein Gewiſſen zu betäu⸗

ben , Mancher nur aus Traurigkeit ; Mancher will

ſich Nummern träumen , Mancher , weil die Miethe
fehlt , Mancher , weil die Kinder ſchreien , Mancher ,
weil die Frau ihn quält .

Mancher trinkt , weil er gewonnen , Mancher ,
weil er Geld verzecht . Mancher trinkt aus lauter

Jubel , Mancher , geht ' s ihm mal nicht recht .

Mancher trinkt der Arbeit wegen , Mancher gatr
beim Kartenſpiel . Mancher trinkt nach Feier —
abend , Mancher ſchon des Tags zu viel .

Manche trinken zur Geſellſchaft , Manche lie —

ben den ſtillen Soff , Finden ſchon zur Unter —

haltung In dem Glaſe reichen Stoff . Mancher
trinkt aus langer Weile . Mancher , weil der

Kohl ſo fett , Mancher , weil der Wirth ſo luſtig
Und die Schenkmamſell ſo nett .

Manche trinken vor dem Handel , Manche ,
wenn der Kauf gethan . Mancher trinkt ſich
bloß Courage , Daß er beſſer ſprechen kann .

Mancher trinkt nur , zu verhöhnen Unſern Mäßig⸗
keitsverein , Aber fällt zum eignen Schimpfe
Taumelnd in den Koth hinein .

Mancher trinkt weil ſein Geburtstag , Mancher ,
weil ein guter Chriſt , Ohne Sau ' rkohl , Brat⸗

wurſt , Branntwein Er nicht weiß was Faſt⸗
nacht iſt . Mancher trinkt , weil er muß wan⸗
dern , Mancher , weil er hier noch bleibt ; Mancher
ſchon des Regens wegen , Mancher , weil es

furchtbar ſtäubt .

Mancher trinkt bei Feu ' rgefahren , Mancher ,
weil das Waſſer hoch, Manche trinken vor der

Manche trinken zur
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Hochzeit , Mancher leider nachher noch . Mancher ,
weil er um ſein Mädchen Lange ſich umſonſt
bewarb,Mancher ,weil ein Kind geboren , Mancher ,
weil die Frau ihm ſtarb .

Manche trinken , weil ' s nichts koſtet , Mancher ,
weil die Uhr verſetzt , Mancher , weil die Wirthe
borgen , Mancher , weil ſein Rock zerfetzt . Mancher
trinkt ſchon vor der Looſung , Mancher erſt , wenn
ſie vorbei ; Aber dann , am Hut die Nummer ,
Meint er , ſteht ihm Alles frei .

Alle trinken , weil ſie müſſen .
Doch hier trifft das Sprüchwort ein :
„ Gern getanzt iſt leicht gefidelt . “
Mög ' es keiner je bereu ' n .

Alerander v. Humboldt .

6 ,
, ,, ,,
,

,, ,, .
, , ,

u, Alexander v. Humboldt , der Mann friedlicher
n Stim, Wiſſenſchaften , geb. 14 . Sept . 1769 zu Ber⸗

lin , hat ſein ruhmreiches Leben mitten unter
uhe dem wilden Kriegslärm beſchloſſen , der durch

„ In ganz Europa ſchallt . Er ſtarb am 6. Mai 1859
in einem Alter von beinahe 90 Jahren , nach

weinem ſo ruhmreichen Leben , wie es kaum je⸗
mals einem andern Sterblichen zu Theil gewor⸗

( den . Mit Recht hat man ihn als den größten
Stolz der Zeitgenoſſen bezeichnet , als die Krone

MaIL

von ihm ſagen : er war einer der gröͤßten und
gewaltigſten Geiſter , welche die Welt jemals
geſehen . Deshalb hat auch die Trauerkunde ,
welche am 6. Mai von Berlin ausging , ſelbſt
inmitten des Waffengeklirres einen ſo tiefen und
ſchmerzlichen Eindruck gemacht , der ſeinen Wie —
derhall auch in der Neuen Welt finden wird .
Auch dieſe iſt auf unſern Humboldt ſtolz , denn
er hat ja den Bewohnern derſelben einen ſo
großen Theil ihres Landes erſt recht eigentlich
entdeckt , hat ſo manches in Amerika und über
daſſelbe kennen gelehrt , wovon ſie ſelber noch
keine Ahnung gehabt , und er bewahrte der
weſtlichen Erdhälfte ein lebendiges Intereſſe , bis
ſein Auge ſich ſchloß . Durch ſeine Arbeiten
über den Welttheil , welchen Columbus für Eu —
ropa und die Welt aufgefunden , begründete
Humboldt zuerſt ſeinen Ruhm , aber ſein Geiſt
war ſo weit und umfaſſend , daß er ſich an der
Behandlung einzelner Theile unſeres Planeten
nicht genügen ließ , ſondern unabläſſig beſtrebt
war , ihn in ſeiner Geſammtheit und dann auch
in ſeiner Stellung zum Weltganzen zu begrei⸗
fen . Vom Einzelnen und ſcheinbar Kleinen aus⸗
gehend , umfaßte ſein Geiſt immer größere Kreiſe ,
und es iſt ihm gelungen , das All , die geſammte
Natur , in einer phyſiſchen Weltbeſchreibung zu⸗
ſammen zu faſſen . Er ſchrieb den Kosmos ,
und nachdem er dieſes unvergleichliche Werk
vollendet , war ſein gewaltiges Tagewerk auf
Erden abgethan . Es iſt Mühe und Arbeit ge —
weſen , es iſt in raſtloſer Thätigkeit verfloſfen ,
und kein anderer Jünger der Wiſſenſchaft hat
rüſtiger und mit mehr Liebe unverdroſſener ge⸗
arbeitet , als er . Die Arbeit war ihm Pflicht ,
Genuß , Lebensfreude und Erholung ; ſie war
ihm das Mittel zum Begreifen und Erkennen .

Man hat den ſchlichten und anſpruchsloſen
Gelehrten begraben , wie man einen großen Kö⸗
nig beſtattet , der ſich Verdienſte um ſein Volk
erworben ; und aufrichtiger als um Humboldt
iſt wohl niemals getrauert worden . Aber man
wußte , daß man die irdiſche und vergängliche
Hülle eines Unſterblichen der Mutter Erde
übergab .

Es iſt ſchwer , von Humboldt anders zu ſpre —
chen , als im Ton einer Lobrede . Wenn man
gleichviel welches von ſeinen Werken aufſchlägt
und zu leſen oder zu ſtudiren beginnt , dann

ſute des Jahrhunderts . Aber man kann noch mehr wird man jedesmal von einer Art Staunen



durchbebt . Ueberall trifft man auf Spuren ei⸗f

nes hohen und umfaſſenden Geiſtes , einer milden Hauch
und wohlwollenden Geſinnung , einer unvergleich⸗¶ ( wöhnt

lichen Klarheit des Gedankengange

die volle Beherrſchung des immer lichtvoll und

boldt ſpielend umzugehen ſcheint , mag derſelbe
auch noch ſo weitſchichtig ſein und ganz verſchie —

chaft iſt ein zartes Vögelein . Wo det

des Mißtrauens es verſcheucht , da ge—

ſich ' s weg und ſo leicht nicht wieder hin,

8 und einer tie⸗ [ Wo aber Vertrauen waltet , da fliegt Freund⸗

fen und gründlichen Gelehrſamkeit . Dazu kommt ſchaft hinüber und Freundſchaft herüber und

trägt in ihrem Schnäbelein den Oelzweig und

überſichtlich vertheilten Stoffs, mit welchemHum⸗ unter ihren Flügeln Blumen und Balſam , Heil
t f. und Hülfe , je nachdem es Noth thut .

Der Wandererwill daher nachfolgendes Freund⸗
denen Gebieten des Wiſſens angehören Denn ſchaftsſtück ſeinen lieben Leſern nicht verſchweigen.
er war überall zu Hauſe und überall Gebieter ,

und Alles erfaßte er gründlich .

Humboldt war durch und durch human und
faſt allzu gütig ; aber dieſen Fehler wird man

dem herrlichen Manne gern verzeihen .

Die Freundſchaft .

1. Beſſer : in der Taſche kein Geld , als ohne

Friedrich Wilhelm , der große Kurfütſ
von Brandenburg , ein Vater ſeines Volkes ,

empfing in der denkwürdigen Schlacht bei Feht⸗
bellin am 18 . Juni 1675 den größten Freund⸗

ſchaftsbeweis , welcher überhaupt denkbar iſt

Der Kurfürſt ritt in jener Schlacht ein weißes

Pferd , und da die Farbe der Pferdes vor an—

dern in die Augen fiel, ſo konnten die Schweden

ihr Geſchütz vorzüglich nach dem Orte hin richten,
wo ſich der Kurfurſt befand . Dies merkte det

edle Stallmeiſter Emanuel Froben und ſein
Freund in der Welt . — 2. Ein Freund liebt

treuer , denn ein Bruder . — 3. Freunde in der

Noth , Freunde in dem Tod , Freunde hinterm

Rücken , das ſind drei ſtarke Brücken . — 4. Be⸗

währter Freund , verſuchtes Schwert , ſind in

Nöthen Goldes werth . — 5. Guter Freund :
Guter Fund . — 6. Alt Freund , alt Wein , alt

Geld führen den Preis in der Welt . — 7.

Guter Nachbar an der Wand , beſſer als ein

Bruder über Land . — 8. Beſſer ein ſauerſehen⸗
der Freund , als ein ſüßlächlender Feind . — 9.

Freundesſchläge : Liebesſchläge . — 10 . Freund⸗
ſchaft für den Reichen eine Gnade , Freundſchaft
für den Armen eine Rente , Freundſchaft für
den Vertriebenen ein Vaterland , Freundſchaft

für den Kranken Hoffmannſche Tropfen .
Freundſchaft iſt , wie aus vorſtehenden Zeug⸗

niſſen unſchwer zu merken , etwas gar Koſtbares .
Es verlohnt ſich der Mühe um einen treuen

Freund , der mit uns lacht und mit uns weint ;
der uns beſtändig bleibt getreu , wie falſch die

arge Welt auch ſei. Du ſprichſt : Wer doch

einen ſolchen hätte ! Sag lieber : Wenn ich
doch ein ſolcher wäre ! Denn ohne ſelbſt ſolcher

zu ſein , wirſt du nimmermehr ſolche haben .

Das Symbol der Freundſchaft ſind , wie du

weißt , zwei in einander verſchlungene Hände ,
d. h. es gilt bei der Freundſchaft Herz um Herz .
Liebe erwirbt Liebe ; Vertrauen erweckt Vertrauen .

Entſchluß war augenblicklich gefaßt . Er be—

ſchloß , für ſeinen Fürſten das Leben zu wagen .
Unter dem Vorwande , daß das Pferd des Kur⸗

fürſten ſchattenſcheu ſei, that er ihm den Vor⸗

ſchlag , mit dem Pferde zu tauſchen . Der Kurfürſt ,
der jetzt auf nichts als den Sieg über die Feinde
dachte , war ſogleich bereit , den Vorſchlag ſeines
Stallmeiſters anzunehmen .
dieſer das Pferd beſtiegen , als er auch von

mehrern feindlichen Kugeln getroffen herabſank
Und ſolcher Leute , wie der Emanuel Froben

einer war , hatte der große Kurfürſt ganze Haufen .
Als er 1688 am Rhein ſein Thun hatte und

mit Holland wider Frankreich zu Felde lag

brachen die Schweden in ſein Kurfürſtenthum
ein und wütheten wie die wilden Säue . Da

ſchaarten ſich die märkiſchen Bauern , di

ihren Kurfürſten wie einen Vater liebten , aus

freien Stücken zuſammen , um mit ihren Dreſch —

flegeln , Heugabeln , Harken und Knüppeln den

Schweden das Handwerk zu legen . Ihre Fah—
nen trugen die ſchöne Inſchrift :

„ Wir ſind Bauern von geringem Gut
Und dienen unſerm Kurfürſten mit Leib und Blut ! “

Nun iſt ' s wohl wahr , daß dieſe Bauernfähmfk
lein gegen die ſchwediſchen Wütheriche , welcht

in ganzen , großen Rudeln angezogen kamen ,

nichts ausrichten konnten ; aber der große Kur

Darum vor allem : Trau ! Denn die Freund⸗

ee

fürſt hat doch an dieſem ſeinem edlen Land⸗

Kaum hatte abet
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Iſturm , der ſich fur ihn , wenns ſein müßte , hat
zatzen todtſchlagen laſſen wollen , die herzlichſte Freude

ban gehabt .

Gute Nachbarn .

Suſan Vor noch nicht grauen Jahren lebten in einer

bl . Landſtadt zwei Männer als gute Freunde , ge⸗
zu treue Nachbarn und desgleichen . Alle Abende ,

die Gott der Herr werden ließ , kamen ſie am

Markte im Hauſe des Zinngießers regelmäßig
zuſammen . Zwei thönerne Pfeifen lagen ſchon

bäſ neben dem Tabackskaſten parat , wenn der an⸗

un kommende Freund eintrat . Und rauchten dann

ün beide unter traulichen Geſprächen gemüthlich ihr
Abendpfeifchen . Wenn einmal etwas dazwiſchen
kam und ſie von einander bleiben mußten , fehlte

hu“ ihnen beiden etwas .

Eines Abends , da der Herr Nachbar ſchon
Anſtalt gemacht zum Weggehen und mit dem

Rücken gegen das Fenſter gelehnt noch daſtand ,
bemerkt der Zinngießer , daß des Freundes Finger
wie ſpielend ſich mit dem Fenſterhaken zu thun

machen und den unterſten öffnen . So auffallend
ihm dies Manöver vorkommt , thut er doch , als

höre und ſehe er nicht , und dreht ſich unter ei⸗

nem ſchicklichen Vorwande gerade um . Da

gehts knick , pick; aber der Zinngießer hört nichts
aund giebt dem Freund Hand und Geleit zur
Thür hinaus . Zurückgekehrt , unterſucht er das

9% Ding , und ſiehe da , beide Fenſterhaken ſind ge⸗
löſet . „ Hm, “ denkt er , „ was ſoll das bedeu⸗

ten ? Willſt ' s abwarten . “

Darauf legt er nach gewohnter Weiſe die

beiden Pfeifen wieder an ihren Platz auf den

Tiſch , das Licht aber ſtellt er darunter und deckt

es mit einem großen grauen Topfe zu. Er

ſelbſt nimmt im Lehnſtuhl an der Seite Platz ,
wartend der Dinge , die da kommen könnten .

Nach einer Stunde hört er draußen an dem

Wirbel der Fenſterladen drehen , dieſe zurück⸗

ſchlagen und dann das Fenſter öffnen , worauf
jemand leiſe in das Zimmer hereingeſtiegen kommt .

Der Zinngießer beſitzt Mäßigung genug , den

Herrn Jemand erſt ganz vollſtändig herein⸗
kommen zu laſſen . Dann aber nimmt er mit

einem Ruck den Topf vom Lichte , macht das

Fenſter zu, ſchaut dem Ankömmling ins Geſicht
und fragt : „ Nun , Nachbar , ſollen wir noch
eine Pfeife rauchen ? “

Starr , wie eine Bildſäule , ſtand der Nach⸗
bar da , keines Wortes mächtig keines Aufblicks .
Da faßt ihn der gutherzige Zinngießer bei der

Hand und ſagte : „ Vertrau mir , Nachbar , und

ſag mir die reine Wahrheit ! Warum kommſt
du ſo zu mir ? “ — Da gingen dem andern Herz
und Augen und Stimme auf und ſchluchzend
antwortete er : „ Ich wollte dich, guter Mann

beſtehlen . “
Nun nöthigte ihn der Zinngießer zum Nieder⸗

ſitzen ; erkundigte ſich nach den Umſtänden des

Nachbars und ſtreckte ihm zur Stelle ein Kapi⸗

tal , um welches der nächtliche Beſucher in drücken⸗

der Verlegenheit war , zinslos vor . Das Beſte
aber war dies , daß die beiden nach wie vor in

Zinngießers Hauſe am Markte abendlich zuſam⸗
menſaßen , und der edelmüthige Mann auch nicht
ein Wort von dieſem nächtlichen Beſuch verlaut⸗

bart hat . Als er längſt geſtorben , hat der zweite
es ſeinem entſchlafenen Freunde ſchuldig zu ſein
geglaubt , den Vorfall zu erzählen .

Darf man denn aber , rufſt du vielleicht , mein

unwilliger Leſer , darf man unbeſehens trauen ?

Iſt denn nirgends mehr Treu und Glauben zu

finden , ſondern ganz ausgeſtorben in der Welt ?—
O nein ! nein ! Aber ſchau , ſchau ! Wahre
Freunde ſind nicht Allerweltsverkauf .

Ein wilder Bär .

In Amerika wird oft auf eine höchſt eigen⸗
thümliche Art „ Geld gemacht . “ Vor einiger
Zeit begab ſich ein Wirth in einem kleinen

Städtchen am Miſſouri zu einem Maler , der

dort für einige Zeit ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen
hatte , und fragte ihn , wie viel er für ein Wirths⸗

hausſchild verlange , auf dem ein hübſcher Bär

abgebildet ſei . „Vierzig Dollar, “ erwiederte

der Maler . „ Das iſt zu viel, “ ſagte der Wirth .
„ Tom Larkins thut es für 25 Dollars . “ Der

Maler beſann ſich , er wollte nicht , daß ſein
Concurrent etwas verdiene , und fragte Jenen :

„ Soll es ein zahmer oder ein wilder Bär ſein ?—
„Natürlicherweiſe ein wilder , entgegnete der

Wirth . „ An einer Kette liegend ?“ — „ Nein ,
eine Kette iſt unnöthig . “ — „ Nun , dann will

ich Euch einen wilden Bären ohne Kette für
25 Dollars malen, “ ſagte der Künſtler mit

liſtigem Lächeln . Der Wirth ging fröhlich nach

Hauſe und erhielt zur beſtimmten Zeit das Schild ,
6



auf welchem ein großer brauner Bär abgebildet
war , welcher ſchrecklich wild ausſah . Das neue

Schild lockte viele Leute an ; des Wirthes Fäſſer
wurden leer und ſeine Taſchen voll . Er freute
ſich täglich über ſeinen grimmigen Bären und
über die Schlauheit , mit welcher er ſich denſel⸗
ben verſchafft hatte . Einige Zeit darauf , brach
Nachts ein furchtbares , von ſtarken Regengüſſen
begleitetes Gewitter los , welches mehre Stunden
tobte . Voll Beſorgniß blickte der Wirth des

Morgens nach ſeinem Schilde , um zu ſehen ,
ob ſein Bär keinen Schaden genommen . O
Schreck ! das Schild ſchwankte noch luſtig im

friſchen Morgenwinde hin und her , aber der
Bär war verſchwunden . Voll Wuth lief der
Wirth zum Maler und überhäufte ihn mit Vor⸗

würfen wegen ſeiner ſchlechten Sudelei . Der

Letztere , welcher den Bären mit Waſſerfarbe
gemalt hatte , um eine zweite Beſtellung auf
ein „ Oelgemälde “ zu erhalten , ſchaute ruhig
von ſeiner Staffelei auf und fragte den Wirth :
„ Wares ein wilder oder ein zahmer Bär ? “—
„ Ein wilder . “ — „ Lag er an einer Kette ? “—
„ Nein . “ — „ Nun , wie könnt Ihr Euch denn
einbilden , daß ein wilder Bär , der nicht an einer
Kette lag , in einer ſolchen Nacht , wie die vorige ,
nicht weglaufen würde ? “ —Der geprellte Wirth
mußte gute Miene zum böſen Spiel machen ,
und um ſeine Kunden zu behalten , beſtellte er
für 25 Dollar einen wilden , an einer Kette liegen⸗
den Baͤren , der Sturm und Regen Trotz bieten
könnte .

Was bei der ärztlichen Pfuſcherei
herauskommt ,

d. h. welchen Schaden Derjenige , welcher an ſich
oder ſeinen Thieren pfuſchen läßt , oft erleidet ,
lehrt uns wieder eine in neuerer Zeit vorge⸗
kommene Thatſache .

Frau N. in N. hat ein Paar ſchoͤne große
Schweine , von denen das eine ploͤtzlich krank
wird ; die gute und geſcheidte Frau ſucht nun
Rath und Hülfe in der Nachbarſchaft und
endlich wird ihr auch Beides durch Frau A. ,
ebenfalls ſehr geſcheidt , die ſchon manchmal
Saukuren gemacht , in reichem Maße geboten .
Dem Schwein ſoll gleich geholfen werden , ſo
ſagte Frau A. , holen Sie in der Apotheke für
drei Kreuzer weißes Nieswurzelpulver , das geben

wir in einem Gefäß Milch ein , das wird gleich
helfen . — Das Pulver wird geholt , in die Milch
geſchüttet , allein das Eingeben iſt ſchwierig , und

es wird endlich beſchloſſen , das Remedium in

ein hölzernes Gefäß auf den Hof zu ſtellen ;
die Sau ſoll aus dem Stall gelaſſen werden ,

wird ſie Appetit bekommen , das Mittel freiwillig
verzehren und ſo von aller Krankheit befteit
werden . Es geſchieht , wie beſchloſſen , allein

der Patient hat keine Luſt die Milch mit den

Pulver zu freſſen . — Das macht ſich nun Alles

von ſelber , ſagte Frau A. , laſſen wir die Sau

ruhig gehen , und gehen wir auch .
Mittlerweile wird nun dem Kamerad , allein

in ſeinem Stall , die Zeit zu lang , er rüttelt an
der Thür , der Riegel wird locker , entfährt ſeinem
Schluß und ihm lacht die goldne Freiheit . —

Dem Gefängniß entſprungen begrüßt die geſunde
Sau ihre kranke Gefährtin , ſieht ſich dann im

Hofe um und findet das Gefäß mit Milch . —
Einẽ Stunde iſt verfloſſen , Frau N. will doch

nach ihrem Patienten einmal ſehen ; er läuft
noch mit geſenktem Kopf und ſchlaffen Ohren
im Hofe herum , allein — welcher Schreck —

auf dem Miſte liegt in den heftigſten Krämpfen
das vorher noch geſunde Schwein , die Milch
mit dem Pulver iſt ausgefreſſen .

Nach kurzer Zeit war die erſt geſunde Sau ,
welche die Milch mit dem Pulver gefreſſen hatte ,
eine Leiche, die urſprünglich kranke erholte ſich
von ſelbſt wieder .

Der Bären - und der Roſenbäcker .

Wenn ein Bäcker zu München unchriſtlich ver⸗
fuhr , und das Brod zu klein machte , wurde er
zur Schwemme verurtheilt , an die Roßſchwemme
hinter St . Peter hinabgeführt , an einem Strick
aufgezogen und vor aller Welt ins Waſſer ge⸗
taucht . Wenn einer ſeine Sünde wiederholte ,
kam er ums Backrecht .

Nun fanden ſich in München zwei Meiſter ,
der Bärenbaͤcker und der Roſenbäcker , und die
waren einander ſpinnenfeind und ſagte einer vom
andern das Böſeſte ; ſonderlich that jeder über⸗

aus ehrlich in Sachen des Brodes , hetzte aber
die Leute auf , damit der andere geſchwemmt
werde . Es fand ſich aber lange nichts ; denn
beide nahmen ſich in Acht.

bei der Bewegung , die ſie ſich im Hofe macht ,
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„ Aber einmal trafs der Bärenbäcker gut ; er

„ ließ Anzeige machen und als man zum Roſen⸗
bäcker kam , war das Brod wirklich um ein Ziem⸗

g66 liches zu leicht . Als nun der Roſenbäcker merkte ,

„ „ „ daß er in der Patſche ſaß , verlangte er in ſei⸗
nem Grimme , man ſolle nun auch bei dem Bären⸗

„ bäcker nachſchauen . Das geſchah und auch deſſen
„ FBrod wurde zu leicht befunden . Nun ſtritten

„ die Beiden darum , wer zuerſt die Ehre der

Schwemme haben ſolle . Herzog Chriſtoph in

dieſem Handel um Rath gefragt , ſagte : „ Da
„ „ „ ziſt ganz leicht Urtheil zu fällen und kein beſſerer

Entſcheid , denn der : die Stadt miſche ſich nicht
„ ein den Handel . Sie haben einander in Worten

„ ſchlecht gethan und in böſer That es ſich vor⸗

her gleich gemacht . So ſollen ſie jetzt auch
einander ſtrafen und in der Strafe keinen Vor⸗

zug haben . “
Da lachte Jedermann . Es wurden Würfel

herbei gebracht und die Gegner mußten um den

Anfang würfeln . Alſo mußte der Roſenbäcker ,

weil er die meiſten Augen geworfen , den andern

ins Waſſer ſchlenken — und als der Bären⸗

baͤcker pudelnaß wieder ans Ufer kam , ſchlenkte
er ſeinen Berufsgenoſſen .

Und nachher und fürder ließ einer den andern
uh

Mungeſchoren .

Ein guter Rathsbeſchluß .

Wenn zwei Ameiſen an dem Stamm eines

Baumes in Geſchäften hinauf und hinabgehen ,
und ſich begegnen , pflegen ſie anzuhalten und

koſenbäct hei einander ſtehen zu bleiben , aber nur einen

kleinen Augenblick . So waren auch in Nürn⸗

berg einmal zwei Frauen , die begegneten ein⸗

ander tagtäglich mit den Fleiſchkörben im Arm

auf dem Platz vor dem Rathhauſe und blieben

dann auch immer bei einander ſtehen , eine Stunde

und darüber , je nachdem ſie viel oder wenig auf
dem Herzen hatten . Und wenn ſie auch da⸗

„ zwiſchen auseinander ſprangen , als wollte der

Al Topf überlaufen , ſo blieben ſie doch meiſtens auf
ſechs oder zehn Schritte von einander wieder

ſtehen und plauderten fort , bis ſie wieder ſo nahe

beiſammen ſtanden , daß ihre Armkörbe ausweichen

mußten . — Darüber aber betrübte ſich der Bür⸗

germeiſter , der dies böſe Exempel tagtäglich vor

dem Fenſter ſeiner Amtsſtube mit anſehen mußte ,

und weil er fürchtete , daß dieſer Unfug gegen

der Stadt Beſtes weiter um ſich greifen moͤchte ,
lud er den ganzen Rath ein auf eine beſtimmte
Stunde und ſagte zween Stadtknechten , was ſie

zu thun hätten . Und als die zwei ehrbaren

Frauen des andern Tages wieder beiſammen

ſtanden und kehrten , wo ihre Thüren nicht waren ,
und mit ihren Zungen das fremde Korn draſchen ,
und den Flachs des Nächſten durch ihre haar⸗

feinen Hecheln zogen , und dieſes und jenes Vöge⸗
lein rupften , bis keine gute Feder mehr an ihm
war , ſiehe , da kamen die zwei Stadtknechte , ein

jeder mit einem rothſaffianen Rathsſtuhl . Je
weiter ſie gingen , deſto größer wurde ihr Schweif
von Schulkindern und Lehrburſchen . Und als

ſie bei den Weibern angekommen waren , ſtellten
ſie ihre Armſtühle hin , und richteten eine Em⸗

pfehlung von Bürgermeiſter und Rath aus und

ſagten , die ehrbaren Frauen möchten doch Platz
nehmen . Und als ſie das ſagten , gingen am

Rathhaus alle Fenſter auf und alle Perücken
ſchauten heraus , die darin waren , das böſe Volk

der Schreiber gar nicht gerechnet , und die Kna⸗
ben hinter den Rathsdienern ſchlugen ein Ge⸗

ſchrei auf , dergleichen die alte Reichsſtadt bis

dahin noch nicht gehört hatte , und gaben den

Frauen das Geleite bis vor ihre Häuſer . —

Die Chronik aber berichtet , das Mittel des Bür⸗

germeiſters hätte angeſchlagen und die Töchter Je⸗

ruſalems ſtellten ſich ſeit der Zeit nicht mehr ſo

oft und ſo lange zuſammen . Ja , ſie geht noch
weiter und will behaupten , das Mittagseſſen
um zwölf Uhr datire ſich von dieſer Zeit , wo
die Frauen der ehrbaren Bürgerſchaft angefan⸗
gen hätten , das Fleiſch eher heimzubringen und

an das Feuer zu ſetzen. Vordem wäre es oft
um ein Uhr noch nicht weich geweſen . — Es

würde nichts ſchaden , wenn auch in andern Orten

ſolche Seſſel bereit ſtäͤnden.

Die verhexten Ochſen .

Der Lochmüller Hans - Jörg kam vom Acker

heim , ſtellte die Ochſen in den Stall und gab
ihnen Futter ; aber o weh, es fraß keiner . Sie

waren ſehr unleidig und Hans⸗Jörg ſagte : ſie

ſind eben verhext . Die Lochmüllerin brachte
unter Weinen ihre geweihten Sachen herbei und

machte einen Rauch . Aber auch dies half nicht .
O die böſen Leute , jammerte ſie. Schon wurde

dieſe arge Geſchichte in der Nachbarſchaft ruch⸗



bar und Franz , ein Vettermann zum Müller , Die Schulviſitation .
wurde zu Hilfe gerufen .

Franz unterſuchte die Sache und ſagte gleich Bei Fhiitt
N0 die We. Senen5 5 8 U Uden Ochſen nur die Maulkörbe herunter

der in der Geſchichte zu eraminiren . Der Lehret
nabimen. richtete ſogleich die Frage an einen Knaben :

Jetz bin i bi de Stiera . Sag mir , Nepomuk , wer hat das Pulver er⸗
Ein 9. ürzlich i ö 2 ſtotterte der Gefragte undEin Roßknecht kam kürzlich in Ueberlingen funden ? Das Pulver? ſt der Gefrat

iu Birke 111 ins Bierhaus, —alles 118 wußte die Antwort nicht , dochein kleiner Nachbat
ſchon beſetzt , nur ein Plätzchen war noch frei flüſterte ihm zu : Schwarz; da faßte er ſich ein
unter den Herren ; ſein Collega , gleichfalls Roß - Herz und antwortet : Fürſt Schwarzenberg . Nein ,

knecht, der ihn ſchon lange nicht mehr ſah , rief mein Söhnchen , fiel der Lehrer ein , die Schwar

ihm zu : Hannesle , wo biſt du jetzt ? Dieſer er - zenbergs ſind wohl ein hochberühmtes Geſchlecht ,
f

widerte : 78 bin i bi de Stiera ; “ er aber das Pulver haben ſie nicht erfunden . Erſt
˖

ierknecht . nachdem der Fürſt , der über den Vorfall herz⸗Wakg nien
lich lachen mußte , die Schule verlaſſen hatte,

Verſchiedene Auffaſſung . fiel ' s dem Lehrer zentnerſchwer auf das Hetz ,
daß er eigentlich ſeinem Herrn Viſitator , ohne

es zu wollen , eine Grobheit geſagt habe .

Warum er nicht heirathete .

Frage . Warum haſt du denn eigentlich noch

nicht geheirathet ? — Antwort : Das hätt'
ich ſchon können ; hatte auch ſchon eine Braut ,
reich und ſehr ſchön . — Fr . : Warum haſt
du ſie denn nicht geheirathet ? — Antw . !
Im Vertrauen geſagt , ſie hatte einen großen
Fehler . — Fr . : Aber ſo ſag mir ' s doch ; ich
werde ganz neugierig . — Antw . : Na , wenn
es denn ſein muß — ſie wollte mich nicht —
da haſt ' n!

Scharfe Polizei .

Zurück da ! ſchrie beim Thore einer kleinen
Stadt ein Polizeidiener , als ein Handwerks⸗
burſche eintreten wollte . Der Handwerksburſche
fragte verblüfft : warum er ihn denn nicht paſ⸗

Banquier ( zu einem Dichter ) . Alſo Sie fſiren ließe . Da antwortete der Geſtrenge !
wollen meine Tochter heirathen ? Was haben Hier darf keiner zum Thor herein , ehe und
Sie denn mitzubringen ?

voßle 6 185 W5 ſ fte 68 J. . Ai 4
Dichter . Wiſſen Sie nicht was Göthe ſagt :

Ponkt hat Wo
iſt denn hier die Polizei!

Woſh. dih eie Eiähn het un
ſag

fragte der Handwerksburſche . „ Mitten in der
1 io

Unvergängliches verheißt :
Stadt ! “ war die Antwort .

Der Gehalt in deinem Buſen
Und Unentbehrlich .

Banquier (raſch,einfallend ). Gehalt im Ein Mannheimer , dem nichts über den Schlaf
Buſen ? Was thu ' ich damit ? ! Wenn Sie ging , ſagte : „ Ich kannAlles entbehre : S' Arbeite
Gehalt in der Taſche haben , kommen Sie wieder . ] und alle annere Strapatze , aber de Schlaf nit ! “
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Ein berühmter Gelehrter .

Metzger . Ei , ſchön Guten⸗Mor⸗

gen , Herr Profeſſor , Freut mich ſehr ,

daß ich endlich emal die Ehre hab' , den

Herrn zu ſehen , der ſo viele ſchöne

75 der zweite Kellner . — „ Ich will die Stiefeln

Der verſtand Engliſch .

Die Engländer ſind ein tüchtiges Volk undJ,
Wes iſt nicht zu verwundern , daß ſie etwas auf

htͤſich halten und daß ein Jeder mit dem Gedan⸗
ken auftritt : Auch ich bin ein Stück der großen
Nation ! Aber dabei gibt es ſonderbare Käuze
unter ihnen , mit denen man ein wenig in ihrer

„ Art und wie ſie ' s verdienen , umgehen muß .
Solches verſtand einmal der frühere Drei⸗

königswirth in Baſel .
ein reicher Engländer ein . Abends klingelt er
in ſeinem Zimmer und bald erſchien ein dienſt⸗
barer Geiſt in Geſtalt eines Kellners . „ Ich
will die Stiefel ausgezogen haben ! “ ſchnarchte
der Engländer . — Ganz recht , ſagte der Kell⸗

ner und wollte ans Werk . — Aber der Eng⸗
länder ſagte : „ Sind Sie der Herr des Hauſes ? “—

Nein , war die Antwort . — „ Dann kann ich
Sie nicht brauchen ; der Herr muß ſie aus⸗

ziehen . “ Und damit konnte der Kellner wieder

36gehen .
Der Engländer ſchellte wieder und es kam

Bei dem logierte ſich

Bücher ſchreibt .

Profeſſor ( ſehr geſchmeichelt ) . O,

bitte ! — Alſo Sie kennen meine Bü⸗

cher ?

Metzger —

meinen .

Profeſſor . Haben alſo wohl ſehr

fleißig darein geleſen ?

Metzger . Dos nicht , Herr , ich

wickle die Worſcht hinein .

Na ob ! Das ſollt ich

— —

ausgezogen haben ! Sind Sie der Herr des

Hauſes ? “ — Nein . — „ Dann können Sie

wieder gehen . “ — Der Engländer ſchellte zum
drittenmal . Der Oberkellner erſchien . Auf die

gleiche Frage erhielt der Gaſt dieſelbe Antwort .—
Endlich kam der Gaſthofsbeſitzer , Herr M. . . . .

ſelbſt , biß in den ſauern Apfel und zog dem

Eigenſinn die Stiefeln aus .

FJeetzt war der Engländer zufrieden . Als er
abreiſen wollte , forderte er ſeine Rechnung . Die
war ganz raiſonabel geſtellt , was Speiſe und

Trank , Bedienung und Herberge betraf . Nur

hintennach folgte ein Notabene : „ Hundert Fünf⸗
frankenthaler für ' s Stiefelausziehen . “ Da fluchte
und tobte der Engländer , nannte das unver⸗
ſchämt , warf das Geld für den erſten Theil der

Rechnung und ein Paar Thaler für den zweiten
auf den Tiſch und wollte abreiſen . Aber der

Dreikönigswirth war darauf vorbereitet . Ent⸗
weder Sie bezahlen , Herr Engländer , oder ich

lege Beſchlag auf Wagen , Pferd und Koffer —
Die Sache kam vor Gericht . Der Dreikönigs⸗

wirth erklärte , für das Stiefelausziehen ſei keine



Tare vorgeſchrieben ; er könne ſie alſo ſtellen

wie er wolle . Zudem wäre ſein Haus , in dem

große engliſche Herrſchaften logirten , in deren

Augen beſchimpft und verſchrieen , wenn ſie hör⸗

ten , der Dreikönigsgaſthofbeſitzer in Baſel habe

einem engliſchen Halbnarren um ein Bagatell
mit eigener Hand die Stiefeln ausgezogen . —

Genug . Das Gericht ſprach dem Dreikönigs⸗
wirth aus guten Gründen die hundert Fünffran⸗

kenthaler zu und der Engländer bezahlte ſie mit

dem Gedanken , er habe ſeinen Meiſter gefunden .

Eine verhängnißvolle Spazierfahrt .

Es wollten einmal ein Paar Herren von ſo

und ſo eine Spazierfahrt machen nach der nahen
Stadt oder noch weiter , und fuhren Nachmit⸗

tags vom Hauſe fort . Sie hatten , wie ſich das

von ſelbſt verſteht , denn es waren zwei vor⸗

nehme Herren , nicht von dem Schlag des Wan⸗

derers , der froh iſt , wenn er unter Umſtänden
einen ganz ordinären Klepper bekommt , weil

ſchlecht gefahren denn doch beſſer iſt , als gut

gelaufen , —ſie hatten alſo einen ſtattlichen Ein⸗

ſpänner , und einen ſcharfen Gaul davor , dem

man ' s anſehen konnte , daß er mehr Hafer be⸗

kam , als manches Halbdutzend Kinder Brot .

Schon lag die Nacht auf Feld und Wald , als

ſie ſich wieder auf den Heimweg machten . Als

ſie nun eine Strecke weit gefahren waren ſo be⸗

deckte ſich ploͤtzlich der Himmel mit ſchwarzen

Wetterwolken , und machte die Nacht noch ſchwär —
zer , und dazwiſchen fuhren zuckende Blitze und

krachten gewaltige Donnerſchläge , — daß den

beiden Reiſenden im Einſpänner Hören und Sehen

verging , und ſie in ſtiller Ergebung in ihr Schick⸗

ſal ihr Loos unſerem Herrgott und ihrem Gaul

anheimſtellten .
Es ſcheint aber , daß es dieſem ging , wie

ſeinen beiden Herren , und daß auch ihn die

immerwährenden Blitze , welche wieder mit pech —

ſchwarzer Finſterniß wechſelten , etwas aus der

Faſſung und dem Wege brachten . Kurz und

gut , oder vielmehr kurz und ſchlecht — auf ein⸗

mal macht die ganze Geſellſchaft , Kutſche und

Gaul und unſere beiden Pläſirreiſenden einen

unwillkürlichen , natürlich ſehr überraſchenden
Purzelbaum in den Straßengraben , und nehmen
damit auch zugleich gelegentlich ein unentgelt⸗

den Reiſenden nicht recht behagen , denn ſie hatten

ſich bald wieder aus ihrer unangenehmen Lage

herausgearbeitet und ſtanden wieder , wenn auch
nicht trockenen Fußes , doch mit heiler Haut um

geraden Knochen am Ufer . Daß der Wagen

nicht wie ſie von ſelber aufſtand , fanden ſie ganz

in der Ordnung , aber daß der Gaul immer noch

im Graben ſtrampfte und ſchwaderte , das wollte

ihnen nicht recht gefallen .
Alſo an den Gaul . Nacht war ' s , der Regen

ſparte ſeine Beſcheerung auch nicht , und ſo wat

es wirklich eine rieſenhafte Arbeit für unſet

Verunglückten , das arme Roß wieder auf die
Beine zu bringen . Als das ſtand , ſo wurdt

der Wagen eben ſo mühſam wieder aufgerichtet
und nachdem man ſich überzeugt , daß das Fuhr ,

werk noch in Ordnung , ſollte der Gaul wiede

eingeſpannt werden , denn ſie hatten ihn begreif⸗

lichermaßen beim Aufrichten ausgeſpannt . Aber ,
o weh , der arme Teufel iſt ſchlechter bei der

Geſchichte davongekommen , als ſeine Herrn , er

hinkt , und ſie mögen ihn drehen und führen wit

ſie wollen , er ſteht nur auf einem Hinterbein,
und hüpft mühſam auf ſeinen drei Beinen vol⸗

wärts , er hat das eine Hinterbein ⸗gebrochen,
morſch entzwei gebrochen . Jetzt freilich iſt gute

Rath theuer . Doch , ein geſcheidter Mann if
damit nicht in Verlegenheit . Der Wagen ſtehl
gut , er wird wohl nicht von ſelber davon lau—

fen , und in ſolcher Nacht läuft Niemand auf

der Straße herum , um verlorne Schätze zu

ſuchen .
Alſo nehmen die beiden Reiſenden den armen

verunglückten Gaul rechts und links am Zügel,
drehen ihn herum , und ſchreiten , trotz Blitz und

Regen in aller Gemüthlichkeit neben ihm her,
zurück zu dem vor einer halben Stunde verlaſſe⸗
nen Stadtthore , und wenn unterwegs das Roß

zuckte und ruckte , daß ihm das Zucken und Rucken

und Reißen nicht nur durch den Leib , ſondern

durch das ganze Lederwerk ging , ſo ſeufzten ſie
und ſagten : „ Er muß arge Schmerzen haben . “
So kamen ſie denn endlich nach einer wohlbe —

ſtandenen Geduldsprobe an das Thor der Stadt ,

klopften ſo kräftig um Einlaß , daß der Thor —

wärter drinnen aus ſchweren Träumen auffuhr ,
jählings aus dem Lehnſeſſel aufſprang , in dem

er , als auf ſeinem Poſten , ſüß entſchlummen
war und endlich mit der Laterne in der Hand

liches Bad . — Doch mochte dieſes unſern bei⸗
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zlöffnete . — Was wollt ihr noch mit dem Roß
„ herein ? — Wir haben draußen umgeworfen und

daß Roß iſt dabei ſchlimm weggekommen und

„ hat das Bein gebrochen .
. Der Thorwärter aber will doch auch das ge⸗
„ brochene Bein betrachten , zündet mit der Laterne

hin , und , — o Wunder über Wunder , das Bein
„iſt ganz oben am Bauch und ſteckt mit dem

Hacken des Hufes in einem Riemen des Leder⸗

Iswerks .
„ „ Fuß aus ſeiner Gefangenſchaft erloͤſt hat , ſo
ſteht das Thier wieder ganz luſtig und munter

„ auf ſeinen vier Beinen , und wiehert vor Freude ,
„ „ daß es ſo ſchnell vom gebrochenen Bein curirt

iſt. Die beiden Reiſenden aber machten nach
alſo glücklich vollbrachter Kur wieder rechtsum ,
trabten nun etwas ſchneller als vorher ihrem

„verlaſſenen Wagen zu , und fuhren unter allerlei
Gedanken nach Hauſe . Zwar ſollte die Geſchichte
verborgen bleiben , aber der Wanderer kann ſich

nicht enthalten , ſolche dem lieben Leſer wahr —
heitsgetreu zu berichten , Jedermänniglich zu Nutz

Kund Frommen und den beiden Reiſenden zu dank —
barer Erinnerung an den glücklich curirten Bein⸗

bruch ihres Roſſes .

Wor' l

Kaufmänniſche Empfehlung .

Er .

Sie .

Er .

Sonſt befehlen Sie nichts ?
Nein .

Empfehle mich gehorſamſt und kommen
Sie hübſch wieder .

Ein Büchſenmacher

neiner bekannten Stadt am Bodenſee , den die

Arbeitsluſt nicht ſonderlich quälte , ſchrieb einſtbe

Wie der Thorwärter lachend den armen

an die zu ebener Erde befindliche Thür ſeines
Arbeitslokals : „ Ueber dieſen Winter arbeitet man
oben . “ Ein Witzling der vorbei ging und die⸗

ſen Anſchlag las , ſchrieb noch weiter dazu : „ und
unten nicht ; “ und ſo entſtand die richtigere Be⸗

zeichnung dieſes fleißigen Handwerkers : „ Ueber
dieſen Winter arbeitet man oben und unten nicht . “

Gedenket der Armen .

Ein angeſehener und reicher Kaufmann in

Hamburg hatte eine Geſellſchaft von ungefähr
dreißig Perſonen zu einem Mittagsmahl einge⸗
laden . Die Gattin deſſelben wollte ihre Gaͤſte
auch mit Forellen bewirthen : ſie konnte aber
das Stück nicht wohlfeiler als für einen Du⸗
katen erhalten , und daher fragte ſie ihren Mann ,
ob ſie einen ſo großen Aufwand machen ſollte
oder nicht ? Der vernünftige Mann gab dieſen
Beſcheid : „ Es iſt wahr , wir könnten , ohne uns
eben dadurch wehe zu thun , dieſe Verſchwendung
begehen ; aber ſie ſcheint mir deſſen ungeachtet
ſündlich zu ſein , die Forellen moͤgen alfo weg⸗
bleiben . Und die Summe , die dazu erfordert
würde , will ich auf eine nützlichere Weiſe an⸗
wenden . “

An dem Tage , da das Gaſtmahl gegeben
wurde , legte der Kaufmann in die Schüſſel ,
worein die Forellen gelegt worden wären , drei⸗
ßig Dukaten , und lies ſolche eben ſo, als wenn
Fiſche darin lägen und warm gehalten werden
ſollten , mit einer Serviette bedecken , und auf
die Tafel ſetzen . Als die Speiſen⸗Rangordnung
an die Fiſche kam , ſprach der kluge und men⸗
ſchenfreundliche Wirth zu ſeinen Gäſten ungefähr
folgende Worte : „ Meine Frau wollte Ihnen
zwar Forellen vorſetzen , aber für die dreißig
Stücke , welche erforderlich geweſen wären , ſollten
dreißig Dukaten bezahlt werden . Dieſer Auf⸗
wand nun ſchien mir ſündlich zu ſein . Damit
es aber nicht das Anſehen gewinne , als ob nur
der Geiz dieſen Gewiſſensſerupel erzeugt habe ,
ſo ſind hier die dreißig Dukaten in dieſer Schüſſel .
Und ich bitte , daß jeder meiner werthen Gäſte
ſich gefallen laſſe , Einen davon zu nehmen , und
ihn einem bekannten würdigen Armen zu geben . “

„ Und damit, “ erwiederte einer der Gäſte ,
„ noch mehrere Armen erquickt werden können , ſo
mag jeder von uns den Dukaten , den er viel⸗
leicht auch für eine Forelle ausgegeben hätte ,
dazu legen . “



Höre einmal , wie es einem franzöſiſchen

Polizeimann ergangen iſt .

In der Nähe von Straßburg war einmal ein

Jäger auf der Birſch , und erlegte ein allerlieb⸗

ſtes Häschen . Das Langohr einſteckend , geht er

weiter . Plötzlich jedoch bemerkt er , daß ihm
ein franzöſiſcher Polizeimann gewaltig nachſetzt ,
und immer ruft : „halt . “

Je lauter unſer Schuker ruft , deſto ſchneller
der Jäger ſpringt und endlich noch längſt außer
Schußweite den Wald erreicht . Unſer Jägers⸗
mann weißt nichts Eiligeres zu thun , als ſchleu⸗
nigſt einen hohen Baum zu erſteigen . Oben

angekommen , ſetzte er ſich ruhig auf einen Aſt ,
nimmt ſein Speckli , Brod und Schnäpsli heraus
und thut ſich gütiglich . — Freund Schuker kommt

außer Athem an , und freuet ſich auf ſeinen
Fang . —Vergebens ruft er ihn an . Will ein

Geſpräch in Güte anfangen und ſpekulirt , was

zu merken iſt , nur auf die Jagdkarte , ohne welche
jeder Jägersmann , wie bei uns , ſo auch in

Frankreich angetroffen , eine anſehnliche Geldbuße
bezahlen muß .

Der Polizeimann flucht , tobt , ſtampft den Bo⸗
den , erhält aber keine Antwort .

Jägersmann ſieht ernſthaft zu, ſpeißt mit dem
größten Appetit fort und bekümmert ſich nicht
um das , was unter ihm vorgeht . Endlich ver⸗
ſucht unſer Polizeimann ſein Glück auf eine

andere Weiſe zu machen ; er denkt : Iſt der
hinauf gekommen , ſo komme ich auch hinauf ,
und probierts .

NR

Er umklammert den Baum , ſetzt Salmeli .

, Richter . Wie ? Sie wol⸗

eenvoch Huanen — Silen noch läugnen ie wur⸗

den ja auf der That ertappt .

Angeklagter .

nicht beim Stehlen — ich bil

dramatiſcher Darſteller und al⸗

ſolcher benützte ich meine ftel⸗

Zeit den Carl Moor ( Räuben⸗

hauptmann ) einzuſtudiren .

an , traktirt ſeine Hoſen , ſeine Weſte und Stieff
gehörig , aber es geht nicht . Nach ſeiner Büchſt

greifend fordert er endlich , um was es ſich eigent
lich handelt , die Jagdkarte , und droht
ſchießen , wenn er nicht Folge leiſte .

Jägersmann langt gemüthlich in ſeine Taſcht
und zieht die Jagdkarte heraus , an welcher ſil
nichts ausſetzen läßt . Schuker war ganz ven

plüfft und ſagte , warum er denn ſo eilig fon⸗
geſprungen und auf dieſen Baum geklettert ſei
worauf Jägersmann erwiederte : Er pflege vo

jeher ſein Zehnuhrbrod auf einem Baume z
verſpeiſen . —

Schuker zieht mit langer Naſe und abgeſeg
ten Hoſen ab , denkend , wenn nur der Kalendel

macher nichts von dieſem verfluchten Streicht
erfahre . —

Wie der Schmuli s ' Häberli gibt .

Izig . Häſt im Schimmeli s ' Häberli gegibel
Schmuli . Jo , i hab ihm ' s gegibe .
Izig . Häſt ihm au viel gegibe ?
Schmuli . Jo , i hab ihm viel gegibe .
Izig . Häſt ihm nit ſolle ſo viel gibe !
Schmuli . Nu , ihab ihm nit ſo viel gegibl
Izig . Nu , du häſt ihm ſolle gar keins gibe
Schmuli . Nu , i hab ihm gar keins gegibt

Salmeli und Iſäkli .

Iſäkli . Salmeli , ſchläfſt ſcho ?
Salmeli . Nä , i ſchläf no nitt .

Iſäkli . Nu , du könnteſt mer zehn Güldi leih
Nu, i ſchläf ſcho.
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Als rechter Landmann wird erkannt ,
Der ſelbſt nimmt Hack und Pflug zur Hand .

Bei Ordnung und bei Reinlichkeit
Das Vieh nochmals ſo gut gedeiht .

Credit thut auch dem Landmann noth ,
D' rum halt dein Wort wie ein Gebot .

Der Bauer bleib ' ein Bauersmann ,
Richt zieh' er ſeid ' ne Hoſen an.

Ein kluger Landmann nur verzehrt ,
So viel als ihm ſein Pflug beſcheert .

Fern von der Städte Schimmerglanz
Erblüth des Glückes ſchönſter Kranz .

Geh ' auf den Acker ſpät und früh ' ,
Er lohnt dir reichlich deine Müh ' !

Haſt du auf Zinſen auch kein Geld ,
Doch trägt dir reichen Zins dein Feld .

Jedwedes Hälmchen macht zu Miſt ,
Wer nur ein rechter Landmann iſt .

Kannſt du als Landmann nicht beſteh ' n,
Wird ' s anderweit noch ſchlimmer geh' n.

Laß dir ' s geſagt ſein früh und ſpät :
Beim Schlendrian zurück es geht .

Mit einem Mann geht ' s vorwärts nicht ,
Der niemals gern mit Oleichen ſpricht .

Nennt Oeconom der Bauer ſich,
Dann geht es rückwärts ſicherlich .

Oft ſtünd in Haus und Feld es gut ,
Wenn nur nicht fehlen würd ' der Muth .

Pflanz ' überall Bäume für und für ,
Die Rachwelt noch wird ' s danken dir !

Quackſalber trifft man überall ,
Beim Landmann oft in Feld und Stall .

Reich iſt der Landmann , dem es g' nügt
An Jenem , waser ſich erpflügt .

Stellt ſich bei dir Hans Unfleiß ein,
Schnell wird ' s um dich geſchehen ſein .

Tritt ſcheu von Lotterien zurück,
Im Boden ruht des Landmanns Glück !

Und ſei der Bauernſtand auch ſchwer '
So lohnt er doch mit Glück und Ehr ' !

Vor ſchlechtem Samen , ſchlechter Frucht ,
Halt ſtreng in Stall und Stube Zucht !

Willſt du nicht deinen Acker bau ' n,

Wirſt du darauf nur Unkraut ſchau ' n.

Ein AB für Landleute . X für ein u ſoll nie man ſeh ' n,
Das heißt : mach nie aus fünf du zehn !

W ſtrifft nicht viel man an,
Werd ' nie dem Fremden unterthan .

Zur Zeit der Erndte ſammle ein,
Der Herbſt thut nie zu lang erfreu ' n!

Maaß und Ziel .

Ein dreifacher Trunk iſt erlaubt : der „ Noth -
trunk “ , der dir den Durſt löſcht , der „ Geſund⸗
trunk “ , davon Paulus ſagt : Brauche ein wenig
Weins um deines Magens willen ; und der

ſeltene „ Freudentrunk “ , davon Salomo ſagt :
Trinke deinen Wein mit Muth ! —Jeder Trunk

aber , der darüber geſchieht , beſchweret das Herz .
Setze darum die Trinkluſt nie auf den Stuhl
der Gewohnheit oder gar auf den Stuhl der

Ehren , ſonſt machſt du ſie zur Mutter des Laſters ,
und dieſes Kind verſchlingt dich ſammt der
Mutter .

Alles nach dem Gewicht .

In manchen Kornhäuſern und auf den Märkten

verkauft und kauft man jetzt nicht mehr , wie

früher , nach dem Maaß , ſondern nach dem Ge⸗

wicht , und meint etwas Neues eingeführt zu
haben . Iſt nicht wahr . In Herat , einer

großen Stadt in Perſien , iſt ſolches eine alte

Gewohnheit , und dort ißt man ſogar nach dem

Gewicht . Nämlich es iſt dieſe Stadt von ſchö⸗
nen Obſtgärten umgeben . Will nun Jemand ,
der keinen eigenen Obſtwachs beſitzt , ſich an den

köſtlichen Baumfrüchten erlaben , ſo geht er zu
einem Obſtgärtner , wird am Thore gewogen ,
ißt ſich ſatt , wird beim Fortgehen wieder ge —
wogen und nach dem Befund wird ihm vom

Eigenthümer die Zeche gemacht .

Hunds⸗Zeche .

Wenn mancher für einen armen Nebenmenſchen
jährlich 5 oder 10 fl. ſteuern müßte , würde er

ſich öfters ungemein beſinnen ; aber für einen

Hund reut es ihn nicht , obſchon ein ſolcher
Vierfüßler durch Abgabe , Halsband , Fütterung ,
Doktor und Apotheke hoch genug kommt . Alſo
reiste auch einmal ein Hundeliebhaber von Paris
nach Orleans per Eiſenbahn und nahm natür⸗

lich ſeinen Kameraden , den Bello , mit . Wie
der Herr wieder nach Paris zurück will und



im Eßſaale des Bahnhofes noch eine Herzſtär⸗ſen werden ſollte : „ zu Schul⸗zwecken. “ — Da

kung nimmt , iſt der Hund mittlerweile einge - fuhr der Schulz auf und rief : „ Herr Amtmann!

ſchlafen . Es pfeift ; der Herr kann kaum noch Ein Jeder liest , wie er es verſteht , und wie es

die Zeche bezahlen , denn der Dampf iſt unge - ihm am vernünftigſten ſcheint . Auf die Art ,

duldig . Der Hund ſchlaͤft fort und bleibt zurück. wie ich es geleſen , hab' ich mich immer gut be⸗

Waͤhrend der Fahrt vermißt der Herr bald ſeinen funden und hoffe , dabei bleiben zu können . “

Hund ; der Telegraph wird bei der nächſten Merke : Wenn das ein Schwabenſtreich ſein

Station in Bewegung geſetzt : man ſoll ſogleich ſoll , iſt Aehnliches doch ſchon oft auch anders⸗

den Hund nachſchicken . Aber ſtatt des Hundes wo vorgekommen , daß die Leute der neuen

empfängt der Herr eine Rechnung von 45 Frk. ] Zeit ganz etwas Anderes in alten Stiftungs⸗

Nämlich es ſei der Hund in dem Eßſaale ein⸗ urkunden leſen wollen , als im Grunde darin ſteht.

geſchloſſen worden und habe in weniger Zeit

gefreſſen : 1) 15 Pfund Kalbfleiſch zu Kotelet⸗ Der todte Grenadier .

ten ; 2) zwei Lyonerwürſte ; 3) einen Schinken

und noch eine Menge Backwerk zum Nachtiſch .

Item der Hund war groß , die Rechnung nicht
klein und das Geſicht des Herrn ziemlich lang .

Ein alter , braver Grenadier ,

Der gleich gut focht und log, fiel einſt im Handgemenge ,

Zween Freunde trugen ihn zerfleiſcht aus dem Gedränge ,

„Sagt , Kinder , iſt er todt ?“ frug ſie ein Offleier . —

„ Ja wohl ! “ verſetzt das Paar mit ſchweren Athemzügen .—
Schwab enſtr eich. „Ei was , ich lebe noch ! “ brummt hier der arme Wicht . —

Bei Ulm , in einem guten ſchwäbiſchen Dorfe , „Ach! “rief der eine Frennd , „Herr Hauptmann , glaubt

wo man gar gute Wecken zu backen verſteht , ihm nicht ;

hatte nach einer mildthätigen Stiftung der Dorf - Er that ſein Tage nichts als lügen . “

ſchulz oder Gemeindevorſteher einen Wecken täg⸗ 85

lich zu genießen . Er hatte aber die Wahl ,

denſelben in Kaffe zu tunken , oder in die Taſche Nützliche Mittel .

zu ſtecken zum Frühſtück , oder er konnte ſie nach

etlichen Tagen in eine Flaſche Bier umwandeln 1. Das Sanerwerden der Milch , — welches

und zu dem braunen Getränk fagen : Du ſollſt
ſo haͤufig im Sommer vorkommt, laßt ſich heben , wenn

fuͤr heute Wecken heißen ! — Kurz , er genoß man
der Milch 15 etwas kohlenſaueres

Natron (geret⸗

ſeinen Wecken viele Jahre lang , hielt die Stiftungs⸗ Aieie Se Meſſerſpize Kall keicht

urkunde in guter Verwahrung und behütete ſie,
un Maaß Milch hin. Dae Mittel thellt der, Milt

wie ſeinen Augapfel , und hielt den Stifter in durchaus keinen

großen Ehren. — Eines Tages aber kommt ] 2 . Raupenvertilgung . Ein Gärtner zu Glas⸗

ein neuer , junger Amtmann , und derſelbe unter⸗ gow empſfiehlt ſehr ein zufällig entdecktes Mittel gegen

ſuchte auch das Gemeindearchiv , allerlet Rech - die Raupen , welches ſehr unſchädlich und leicht zu ver⸗

nungen , ſah auch eines Morgens den Schulzen ſuchen iſt : wollene Lappen werden auf Bäume und Büſche

ſeinen ſchoͤnen Weckeneſſen, hörte von der Stif⸗ geſteckt , die Raupen ſuchen ſich unter den Lappen Zu⸗

tung , und da ihm dieſelbe für unſere Zeit fluchtsörter und können des Morgens zu Tauſenden weg⸗

wunderlich vorkam, begehrte er die Urkunde mit genommen und getödtet werden .

ſeinen vier eigenen Augen zu ſehen ; denn er

trug eine Brille . — Der Schulz holte das In⸗ 3. ee zn bewahren⸗ ＋

ſtrument hervor , breitete das koſtbare Papier dagegen
15 inenz Lonniüi , .

feierlich aus und ſagt; „Hier , Herr Amtmann, Tropfen in die Tinte geſchüttet , genügt , um das Schim⸗

leſet : “ „ Zweihundert Gulden , deren jährliche
meln zn weeſäz⸗

Zinſen einzig und allein zu Schulzwecken ver⸗
wendet werden ſollen . “ Da begann der Amt⸗

mann ganz unmäßig zu lachen und rief : „ Ja ,
lieber Herr Schulz ! Ihr leſet dieſes zu Schulz⸗
wecken, “ waͤhrend es in der Wirklichkeit gele⸗

Auflöſung der Räthſel .

1. Den Ueberſchuß . 2. Den Hemmſchuh.
3. Wann es gefroren iſt . 4. Der Augapfel.
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Alphabetiſches Verzeichniß der Kleſſen und Jahrmärkte .

Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aach , 1. donnerſt . vor Palmſ . , 2.
mont. n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6, ſonntag nach An⸗

dreas , 7. am 22. Dez, , fällt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u. Jak . ,
3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am

„ Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
J. d. 31. Dez. , — fällt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der

Markt dienſtags darauf .
„Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.

u. 28. Mat , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.

Mart . Biſch .
duarman Is Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1 ſter

dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.

Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
4. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und

el Laurenti .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

zilch, — klt 2. mont. vor Palmſ .
„„, ſe Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .

„ „ „ Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf
Martini .
( Auen a. d. Teck , 1. Phil . Jak . 2.

ECliſabetha .
Auggen , auf Mathäi im September ,

fällt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .

ſo wird er folgenden mont . gehalten .

5 Backnang, Krämer⸗ und Viehmärkte ,
6 1. den 15. März , 2. den 24. Mai ,

3. den 20. Sept . , 4. den 6. Dez.
Baden in der Markgrafſchaft , 1. den

2 ten dienſtag im Monat Merz ,
2. am iten dienſtag nach Martini ;

jedesmal am dritten Jahrmarktstag

Vieh⸗ und Schweinsmarkt .
Badenweiler , 1. am 1ten dienſt . im

Juli , 2. am ten donn . im Sept .
ſel Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.

dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach

Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der

Chriſttag auf den mittwoch , ſo wirt

ſolcher 8 Tage vorher gehalten .
Baſel hält Meß den 28. Okt . und jeden

4

Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh⸗ und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den. 14. Juni .

Benningbeim , 1. montag nach Ro⸗

gate , 2. 1 Erhöhung , 3. Katharina .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . n.

Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim : u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem

Grünendonnerſtag , fällt Alrich auf
dienſt . nnd Sim . und Judä auf mon⸗

tag , ſo werden dieſe lezt . Märkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud .

Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .

Bickesheim , dienſt . n. dem 25 . März ,
dienſt . nach dem 25. Aug. n. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt vor Fabian u.

Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.

vienſt . vor Allerheiligen .
Birkendorf im Schwarzwald hält Vieh⸗

u. Krämermärkte : 1. donnerſt . nach
Oſtern , 2. donnerſtag vor Johanni
( Juni ) , 3. dienſtag nach Kirchweih .

Wirkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt .
Beſondere Viehmärkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.

Oſtermont . , 2. donnerſt . n. T Erhöh .
Blochingen , 4. dienſtag u. Oſtern , 2.

donnerſtag nach Eliſabeth .
Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lä⸗

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Judä .

Böblingen , Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗

Freitag nach Frohnfaſt .

markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗

nerſtag vor Simon und Judä .
Bonndorf , 1. am 1. donnerſtag im

Monat März , Viehmarkt . 2. am 3.

Mai , Krämer⸗ u. Biehmarkt . 3. am
donnerſt . vor dem 25. Juli , Krämer⸗
u. Biehmarkt . 4. am 3. donnerſt . im

Monat Septmbr . , Viehmarkt . 5. am

donnerſtag vor dem 14. November ,

Bräunlingen , Vieh⸗ und Krämerm . :
1. am 24. Februar , 2. am 22.

Juli , 3. am donnerſt . nach der all⸗

gem. Kirchweih , 4 am 26. Nov. ,
(fällt der 1. , 2. od. 4. auf einen freit . ,
famſt . oder ſennt . , ſo iſt der Markt
am mont . darauf . )

Bretzenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt .

Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,
2. den 2. Aug. , 3. Simon und Juda ,
fällt einer dieſer zwei letztern Tage
auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗

tags darnach .
Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mai ,

3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.
Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗

merm. : 1. Matthias ( 24. Fehr . ) , 2.

am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗

renti , 4. Martini im Nov . Die

Viehmärkte werden immer den Tag
varauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer und

Flachsmarkt auf alt Michaelt , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗

tag fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Cals, vienſt . nach Invocavit , dienſt .

nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und Nicolai ; fallen aber Michaeli
Und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird

der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätare , und den

25. Novemb. , fallen dieſe Lage auf

freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber

Sim . und Judä auf einen frettag ,

ſamſtag oder montag fällt , ſo wird

der Markt allezeit mittwochs vor

Sim . u. Judä gehalten .
Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .

bis inel . ſamſtag im Juni ; 2. den

1. montag bis incl . ſamſt . im Nov .

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten

mont . nach Oſtern , 2. am zweiten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt :

montag nach alt Conradi .

d 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag , 2. Simon und Judä .

Derdingen bei Maulbr . , Krämer⸗ und

Krämer⸗ und Biehmarkt . Viehm, : 1. Lichtmeß — iſt es ein



ſamſt . oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . 3. erſten dienſt . im
Sept . , 4. donn. n. Martini .

Dettingen bet Glatten , 1. Lichtmeß ,
2. Kilian .

Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach
Oſtern , 2. dienſtag nach Nik.

Diemringen , 1. Petri und Pauli , 2.
Matth . , 3. Sim . u. Jud . , 4. Thom .

Diengen , 1. mont. vor Quaſimod . , 2.
auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthäi .

Dießenhofen , Vieh⸗ und Krämerm : :
1. Zten mont . im Jan . , 2. mont . n.
Lichtm. , 3. Zten mont . im März ,
4. Lten montag im April , 5. 2ten
montag im Mai , 6. 2. montag . im
Juni , 7. Zten montag im Jull . , 8.
Laurenzi , 9. ten mont. im Sept . ,
10. 2ten mont . im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 12. Thomastag .

Douaueſchingen , Viehm . : 1. am letzten
mittw . im Febr. , 2. am letzten mittw .
im März , 3. Jahrmarkt an Georgi ,
4. Viehmarkt am letzten Mittwoch
im Mai , 5. Jahrmarkt an Johanni ,
6. Viehm . am letzten Mittwoch im
Auguſt , 7. Jahrmarkt an Michaeli,
8. Viehm . am letzten mittw . im Okt. ,
9. Jahrmarkt an Martinki . Fallen

die Jahrm. auf einen ſamſt . , ſo werden
die Viehm . an dem darauf folgenden
mont . gehalten . An den Jahrm . , ſowie
am letzten mittw . der weitern S Monate
iſt Schweinsmarkt . Fruchtmarkt jeden
mittwoch .

Ebingen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgt , Biehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinil . , 4. Dienſtag
vor Jakob . , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag .

Ehrenſtetten hält Krämer⸗ und Vieh⸗
markt am Lorenzotag den 10. Aug. ,
fällt dieſer auf einen ſonntag , ſo wird
der Markt am folgenden montag geh .

Eichſtetten , 5. Mak , 13. Sept . , fällt
einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſtag hernach .

Eigeldingen , 1. donnerſtag vor Faſt⸗
nachtſonnt . , 2. mont. v. Urbanustag .3. donnerſtag vor Michaelistag. 4.
donnerſtag vor Andreastag.

Ellmendingen , Krämerm . , 1. donnerſt.

Feldkirch ,

Feldrenach , 1.

Frankfurt a. M. hält Meß, die 1. am

auf einen Freitag , ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt der Markt montag darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt dienſt . nach Reminiſcere , dienſt .
nach Eraudi , dienſt . nach Sim . und
Judä , fällt er aber auf Allerheiligen ,
ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Mathias , 2. Bartholomä ,
3. Ottmarus .

Engen , 1. 2. 3. an den ſten donner⸗
ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtag
vor Himmelf. ⸗Chriſti , 5. mont . vor
Mar . ⸗Geb. , 6. mont . nach Martini .
Schwein⸗ und Viehm . : 1. montag
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimf .
—faͤllt Heimſ . auf einen ſonnt . , am
mont . darauf , 3. erſten montag im
Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt. ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im Mai ,
2. am donnerſtag vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Philipp Jaksbi ,
donnerſtag nach Martini .

Ettenheim im Breiagau , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. den 5. Febr . , 2. den 8.
Juni , 3. den 24. Auguſt , 4. den 11.
Nov. ( Dieſe Märkte werden immer
mittwochs gehalten . ) Beſondere Vieh⸗
märkte : erſten und dritten mittwoch
im April .

Ettlingen hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Marttni ,
4 auf Thomas ; fallen nun diez er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſtag ,
ſonntag oder montag , ſo wird der

nach Maria Himmelfahrt . 4. monl
nach Galli . 5. mont . nach Nikolal

Freiburg im Breisgau , Mefſen : 1. der
Zzten montag nach Oſtern , 8 Tage
2. den Zten mont. nach Allerhel
8 Tage . Viehmärkte : am zwellt
donnerſtag jeden Monats ; an du
Meſſe jedoch donnerſtags in der Meß
woche.

Freudenſtadt ,
1. Mai , 3. d. 24. Juni , 4. Michaell
fällt einer dieſer Feiertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach.

Friedrichshafen , auf Martini .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der Ae

1. an Lichtm. , 2. deuf

Woche vor der Faſtn . , und mitth,
vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald hält Krä⸗
mer⸗ und Viehmärkte : 1. am Dlen
mittwoch im Mat , 2. am mittwot
vor Johanni , 3. am ſten mittw . in
Sept . , 4. am Aten Dezember .

Glitiaen hält Vieh⸗ und Kri⸗
mermärkte : 1. am Tag nach Joſephl,
2. auf Joh . , 3. auf Barth . , 4. aif
Simon und Judä .

Geiſingen , dienſt . nach Lätare , dienſt.
in der ganzen Woche vor Pfingſten,
dienſt . nach St . Jak . , dienſt . nach
Allerfeelen .

Geißlingen an der Staig , dienſt . nath

nach Oauli .
Gengenbach , Krämer⸗ und Viehmärktt !

1. mittwoch vor Georgi , 2. mitti ,
vor Martini .

Germersheim , den 18. April , ſonntaſ
nach Barthol .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am Lten
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehallen .

Fehrugen, 1. montag vor Lichtm . 2.
montag nach Cantate , 3. Ulrici , 4.
Michaeli , 5. Nieolai .

J. auf Johanni , 2. auf
Michaeli , 3. auf Thomas .

donnerſtag vor Georgi ,
2. Barthol .

Oſterdienſt . , die 2. auf Mar. Geb. ;
fällt Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,dienſt . oder mittwoch , ſo fängt ſienach Faſtnacht , 2. montag an oder

nach Allerheiligen .
Elzach im Schwarzw . , Vieh⸗ u. Krä⸗

merm. : 1. den 24. Febr . , 2. den 23.
Ayril , 3. den 24. Juni , 4. den 6.

Frauenfeld hält Jahr⸗ u. Biehmärkte

mont . nach dieſer Woche an ; fälltes aber auf donnerſt . , freitag oder
ſamſt . , ſo geht ſie mont. darnach an.

Sept . , 5. den 28. Okt. , fallt einer
1. am Faſtnachtmont. , 2. am mont .
vor Philipp u. Jak . , 3. am mont .

mont . vor Oſtern , 2, am mont. vor
Pfingſten ; 3. an Bartholomäi (it
es ein ſonntag , montags darauf . )
Viehm . : 1. dienſt . vor Petr . ⸗Stuhl⸗
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , 8. dienſtag vor Barthol ,
4. dienſtag vor Martini , 5. montag
vor Weihnachten .

Graben , dienſt . nach Cathar . , dienſtag
vor Mitfaſten .

Grafenhauſen im Schwarzwald hält
Jahr⸗ und Viehmarkt : 1. den 23.
April , den 2. donnerſt . nach Fron⸗
leichn. , 3. den 6. Oktober , fällt der
erſte und letzte auf einen ſonn⸗ oder
feiertag , ſo iſt er Tags darauf .

Grießen im Kleggau , Jahr - und Vieh⸗
märkte : 1. am 3. März , das iſt an
Kunigundatag , 2. den 10. Auguſt ,
nämlich an Laurenti ; 3 den 28.
Okt. , das iſt an Sim . und Juda 4 .

„ MmottagN
4. Mltel.

hiiterkoch, vi
Harmetſpachd

Invoc . dienſt . nach Reminiſc . , dienſl. helah



den 28. Dez. , das iſt am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag; fällt einer dieſer Tage
auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt
am darauf folgenden montag .

Grötzingen bei Durlach , dienſtag nach
Fab . Sebaſtian , dienſt . nach Georgi ,

dienſtag vor Martini .
WlaltanGrombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor

3 Pfingſten , 2. montag vor Michaeli .
„ Großelfingen , Krämer⸗ u. Viehmärkte :

4 % 1. d. 11. Juli , 2. mont . n. Martini .

2. dienſt . nach Mariageburt ..
Großlaufenburg , Jahr⸗ und Viehm . :en 1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.

I mont . v. Bartholom . , 4. St . Michaels⸗
tag , 5. St . Simon und Judä . 6.
Thomastag ; fällt der Michaels⸗ oder
der Simon u. Judä⸗ u. Thomastag
auf einen freit . , ſamſt . oder feiert . , ſo

n ling iſt der Markt andem darauf folgenden
den Dget. Montag .

Gottlieben , den 1. Mai .
Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag

vor Michaeli .

ν

J5 Hatgerloch, 1. montag nach Lichtmeß ,
2. montag vor Himmelf . , 3. Matth . ,
4. Nikol .

Haiterbach , dienſtag nach Matth .
Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor

der Mariageburt , 2. auf Galli .
uſc,k Haslach im Kinzingerthal , 1. den 1.

montag in der Faſten , 2. montag
nach Phil . und Jak . , 3. mont . nach
Peter und Pauli , 4. montag nach
Michaeli , 5. montag nach Martini .

Aril, en Hauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag
nach Dreikönig , 2. dienſt . n. Sim⸗
und Judä , 3. dienſt . nach Nikolai .

nel Hayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2.
donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4.
donnerſt . nach 1 Erh. , 5. donnerſt .
nach Martini , 6. donnerſtag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich. ,
4. montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

eidelberg , Meſſen : 4. erſten montag
an ober nach dem 15. Mai , 8 Tage ;
2. den mont. an oder nach dem 15.
Okt. , 14 Tage dauernd . Viehm . :
den lezten mittwoch im Auguſt , den
Jten mittw . im Okt. , ( fällt einer auf

Feiertag , ſos iſt er dienſtag darauf .
Heidenheim , 1. Phil . Jaksbi , 2. Ja⸗

kobi, 3. Matth . , 4. Audreas .
Heimbach , montag nach Gallus .

%Groß⸗Ingersheim , 1. Marieverkündig . ,

Heitersheim im Breisgau , 1. montag
nach Barthol . , 2. den 6. Dez.

Hilzingen hält Fahr - und Viehmarkt :
1. am 15. Junt , 2. am Kirchweih⸗
mont. , 3. am 25. Nov. , ſodann Vieh⸗
u. Schweinm . jeden 2ten donnerſt . eines
jeden Monats ; fällt einer dieſer Tage
auf einen ſonn⸗ od. feiert . , ſo wird der
Markt Tags darauf abgehalten .

Hohenſtauffen , 1. am 24. Febr . , 2. am
18. September .

Hohenhaslach , Philipp und Jakobi .
Hornberg , Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1.

donnerſt . nach dem 12. März , 2. an
Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag
auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt der Markt am Johannestag vor⸗
her , 3. montag nach Barthol . , fällt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag, fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗ und
Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt .
vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fällt
aber Mich . auf einen ſonntag , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1. Oſterdtenſtag , 2. Pfingſt⸗
dienſt . , 3. auf 4 Erh . , 4. auf Galli ,
5. dienſt . vor Nikol .

Ichenheim , 1. mittwoch nach Jubi⸗
late , 2. mittwoch vor Allerheiligen .

Immenſtaad , 1. am 1. Mai , fällt
dieſer auf einen montag , ſo wird er
am 2. Mai abgehalten , 2. an
Magnus :

Inneringen , 1. an 1 Erßnd . , 2. auf
Jafob . , 3. an 1 Erh . , 4. an Maria
Opferung .

3 11 Amts Waldshut , hält
Jahrmärkte : 14. am erſten Mon⸗
tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗
nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,
3. am erſten montag nach Bartho⸗
lomä und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , am zweiten Montag
nach Bartholomä .

Kehl , Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten
dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag
nach Martini .

Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,
2. auf Urſula ; fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalten .

Kirchberg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . ,
Allerheil .

Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag vor
dem 1. Mai , donnerſt . vor S . J .

Kirnbach , dienſt . nach Rogat . , dienſt . an
oder nach alt Egyd .

Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ und
Viehmärkte , 1. 12. März , 2. 22 .
Juli , 3. 25 . November . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Kloſterwald , Krämer - und Viehmärkte .
1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2,
am dienſtag vor Margaretha im
Juli , 3. am dienſtag vor Gall . im
Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,
fällt Gallus oder Kathar . auf einen
dienſtag , ſo wird der Markt am Tag
ſelbſt gehalten .

Kork, Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
Simon und Judä , fällt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krauchenwies , 1. am mont . vor dem
Palmf . , 2. montag vor Pfingſten ,
3. am donnerſt . nach Allerheiligen .

Krenzach , auf Johanni ; fällt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt
er montag darauf .

Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .

Krotzingen , 1. den 3. Februar , 2. am
Kirchweihſonntag .

ahr , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der lezten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomäi ,
3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,
4. dienſt . in der lezten ganzen Woche
vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗
markt : am 1ten dienſt . im Oktober .

Langenau , 1. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗
montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .

Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .
Lauffen , das Dorf , I8 . Mai .
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonntag nach Michaeli .
Lenzkirch , Krämerm . : 1. montag nach

d. Iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗
dienſt . , 3. d. 25. Juni , fällt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſo iſt Markt am dienſt .

Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi , darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .
2. ditto an oder nach Lorenz , 3.
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : 1. am Zten donnerſt .
im März , 2. am 3. donnerſtag im( Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗

markt , Mariaverkündigung . Mai , 3. am Zten donnerſt . im Okt .

Lindau , 1. den erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im November .
1. Bom ſamſtag vor Jubilate bis
ſamſtag nach Allerheiligen findet
ein wöchentlicher Viehmarkt ſtatt .
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2. Ju den Monaten Dezember , Ja⸗
nuar , März und April wird jedes⸗
mal am erſten Samſtag dieſer Mo⸗
nate ein Biehmarkt abgehalten .

Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
am erſten donnerſtag im Juni , 3.
am erſten montag nach Maria Ge⸗
burt , 4. doanerſtag vor Martini .
Fällt einer dieſer Märkte auf einen
Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehörigen Zeit öffentlich ver⸗
kündet .

Löffingen , Krämer⸗ und Biehmärfte :
1. den lten montag im März , 2. den
1. Mai , 3. Iten montag im Anguſt ,
4. am 21. Sept . , 5, am 28. Dez.
(fällt der zweite und fünfte Markt
auf ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Lörrach , mittwoch vor Matthias und
mittwoch vor Matthäi .

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und
Viehmärkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach
1Erfindg . , dritte montag nach Gallus .
*M ahlberg , den 1. montag nach Mitf . ;

2. den Iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , fällt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmärkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , ausgenom⸗
men im März am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont. n. Lätare , 3. mont.
nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgräfin
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle
montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugniffe aller Art eingeführt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi und Auguſtin ; ( fällt dieſer
Tag auf einen mont. , ſo iſt der Markt
am nämlichen Tag . 2. an Martini ,
fällt dieſer Tag auf einen ſonntag ,
ſo iſt der Markt am Montag darauf ;
3. am 5. Dez. , fällt dieſer Tag auf
einen ſonnt . , ſo iſt der Markt am 6. Dez.

Memmingen , 8 Tag vor Galli .
Mengen , 1. den 23. April , 2. den 24.

Inni , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſtag vor Faſtnachſonntag .

Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗
montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗
hanni (fällt lezterer auf ſamſt . oder
ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;
4. mont . nach Maria Geb. , 5. don⸗
nerſtag vor Martini . Viehmärkte : 1.
dienſt . nach Lichtmeß , 2. lezten don⸗
nerſtag im Febr . , 3. den zten dienſt .
im März , 4. den 2ten dienſtag im
Mai , 5. lezten dienſtag im Okt. , 6.
zten dienſtag im November .

Möhringen , 1. Vieh⸗ und Krämerm .
montag vor Palmſonntag , 2. Bieh⸗
und Schaafm . , erſt . monk. im Monat
Mat , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobi , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . u. Mich. , 7. mont.
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oeuli , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. am 20. Juli ,
Clias , Margar . , 4. den 28. Oktbr . ,
Simon u. Juda , 5. den 13. Dez. an
Luzia . Außerdem Viehmarkt am 1.
Montag jeden Monats .

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
8. Faſtenſonnt . ( Oeuli ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntaß
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , fällt dieſer auf einen ſonn⸗
tag , montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , den Tag vorher .

Müllheim , Krämer⸗ und Viehmärkte :
1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den iten donnerſtag im Nov. Be⸗
ſondere Biehmärkte : an jedem ten
freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

3 am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .
Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.
montag vor Jak . , 5. Simon Judä .

berkirch , Krämermärkte : 1. Philiyp
Jakobi , 2. Laur. , 3. Nikolai ; fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag, ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in
Mitfaſten , d. i. nach Oeuli , 2. don⸗
nerſtag nach Michaeli .

Oberndorf , Krämer⸗ und Biehmärkte :
1. Georgt , 2. Phil . Jak . , 3. am 20.
Juli , 4. Bartholsmä , 5 . Michaeli , ö.
Martini (fällt einer auf ſamſtag odet
ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . n. 1 Erſind. ,
2. mont . u. dienſt . nach Erhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . Ttag , ( 14. Seht. )

Oppenau , 1. Jeh . Bapt . , 2. Barthol⸗
Oppenheim , 1. dienſtag nach Fablan

Sebaſtian , 2. den 19. Juli .

Phalzerafens,ellet, 1. donnerſtag nach
Reminiſc . , 2. donnerſtag nach Joh,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont . n. Reminiſc . , 2.
mont . n. Phil . u. Jak . , 3. mont. n. Bat⸗
thslom . , 4. mont . nach Gall . , und
5. mont . nach Nikolai ; fallen dieſe
Tage auf einen montag , ſo wird der
Markt am Tage ſelbſt abgehalten .

Rapolszell 1. mittwoch v. Lätare , 2.
mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bat⸗

thol . , 4. mittw . vor Mart . Biehm .
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh⸗ und Krämerm . : monl.

nach Georgi , mont . nach Barthol ;
faͤllt einer dieſer Tage auf einen Feiet,
tag , ſo iſt ver Markt folgenden dienſt
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt det
Markt am gleichen Tag .

Renchen , 1. montag nach Lätare , 2. ihgrfe

montag nach Gallus .
Riedlingen , 1. montag vor Faſtnachſ

2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montaß !
nach Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Krämerm . : 1. dienſtag nach
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaell⸗

Rorſchach , 1. den 12. Okt. , 2. den 7
November , 3. am Tag vor Nikolai,

Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vol en

Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont. vot
Pfingſten , 4. Johanni , 5. 4 Erhö⸗
hung , 6. Evangel . Lukas .

alem , Vieh - und Krämermärkte :
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf einen
feiertag , ſo iſt der Markt am darauf
folgenden dienſtatz .

Säckingen , 1. Viehm . am 1. mont . i. Febr /
2. Vieh - u. Krämerm . am 6 . März,
3. Viehm . am 1. montag im April,
4. Vieh - u. Krämerm . am 1. montag
im Mai , 5. Viehm . am 1. montag im
Juni , 6. Viehm . am 1 mont . imJuli ,
7. Viehm . am 1. mont . im Auguſt , 8.
Viehm . am 1. montag im September ,
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9. Vieh⸗ u. Krämerm .a Kirchweihmont .
im Okt. , 10. Vieh⸗ u. Krämerm . am

30 . Nov. ; fällt einer der Märkte unter
Ziff. 2 u. 10 auf einen freitag , ſamſtag
od. ſonnt . , ſs iſt derſelbe den folgenden
montag , und fällt einer der üͤbrigen auf

A einen Feiertag , ſo iſt der Rarkt am

. nächſten Werktag .
„ Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗

i markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini . Bieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.

dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſtag im Juli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am

„ nämlichen Tage abgehalten .
Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,

2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.

Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer

auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt

ſon am montag darauf .
i Schliengen , Krämerm . : 1. mont . nach

ſagen.
Faſtn . , 2. mont . n. Trinit . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montgg an oder
nach Andreas .

„ Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Fbdienſt. v. Faſtn . , 2. dienſt . n. Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lueia .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
mont . n. Lät. , 2. Lten mont . im Mat ,
3. Vitus , 4. Laur . , 5. 2. mont . im

Okt. , 6. Nikol . (fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag . )

Singen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. donn. nach Maria

Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht
Tage ſpäter gehalten . )

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;
fällt aber dieſer Tag auf freitag ,

ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.

Auguſt alt Laurenti , 2. den 11. Okt . ,
alt Michael .
t. Mergen , 1. Viehmarkt am montag
nach Georgi . , 2. am Montag vor d.

Frohnleichnamsfeſte , Vieh⸗ und Krä⸗

m! ite S
.

110 nle mermarkt , 3. am montag vor Maria
E

Himmelfahrt , Vieh⸗ , Krämer⸗ und
4. am Montag nachFarrenmarkt ,

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗
ten mittwoch im Jänner , März ,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſtn . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 8. dritten dienſtag im Okt.

Steinbach bei Bühl , Kräm . ⸗ u. Viehm . :
1. mittw . n. Balentin im Febr . (iſt ' s
ein mittwoch , am näml . Tage ) 2. den
2. mittwoch vor Palmtag , 8. mittwoch
n. Jakobi , 4. mittwoch nach Kathar .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
dienſtag im Monat Juni , 3. am
dienſtag vor Mariä Seburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am iten dienſtag
jeden Monats , im ganzen Jahr ,
wird ein Viehmarkt gehalten und je⸗
den dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ und Fruchtmarkt .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Lätare , 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,
5. mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

1. montag vor Joſephi , 2.
dienſt . vor Joh . Bapt. , 3. Matth . , 4.
Sim . u. Jud . , 5. donnerſt . n. Georgi .

Thiengen , 1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. 2. dienſt . im Mon. Juli, ( Viehmarkt . )
6. Barth . , 7. Michaelistag , 8. 3. mont .
im Monat Oktober , ( Viehmarkt . ) 9.
Andreastag .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. Maͤrz,
25. November , 27. Dezember .

Ueceumgen 1. mittwoch nach Lätare⸗

ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mat , 3. mittwoch n. Barth . , 4. mitt⸗

woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗

laitag ; fällt aber auf einen mittwoch
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der

Michaelitag , Viehmarkt .

8
Villingen hält jeweils Jahrmarkt

am Dienſtag nach dem 1. Mai ,
25. Juli ,„ 17 „ „

„ 21 . Seßiht
7 „7 17 7 28. Oktober ,
* 1„ 17 5„ 21. Dezbr .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
1. den zweiten donnerſtag im Mai ,
2. montag nach Peter und Paul , 3.
mont . nach dem erſten Sonntag im
Okt. u. d. 4. montag nach Martini .

Vöhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Wamdehut, Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Lichtmeßmarkt 5. Febr . 2. Palmen⸗
markt am mittw . vor dem Palmenſonn⸗
tag .3. Maimarkt 1. Mai . 4. Junimarkt
am erſten donnerſt . im Juni 5. Jakobi⸗
markt am 25. Juli , 6. Mathämarkt 21.
Seyt . 7. Gallusmarkt 16. Okt . 8. Nik⸗
lausmarkt 6. Dez. 9. Weihnachtmarkt
30. Dez. , fällt einer dieſer Märkte
auf einen ſamſtag , ſonnt . oder Feier⸗
tag , ſo wird derſelbe am darauf fol⸗
genden mittwoch abgehakten .

Waldkirch , 1. Jahrmarkt am letzten
donnerſtag im Februar , 2. Krämer⸗
markt am 1. Mai . Fällt dieſer
Tag aber auf einen Sonn⸗ oder
Feiertag , ſo wird der Markt am
nächſtfolgenden montag abgehalten .
Der 3. Jahrmarkt wird am letzten
donnerſtag im Juli , der 4. Jahr⸗
markt am letzten donnerſtag im No⸗
vember abgehalten .

Welſchingen , Krämer - und Viehmärkte ,
1. am Freitag vor dem Palmſonntag ,
2. am 2ten Donnerſtag im Auguſt .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lä⸗

tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt .

Zen im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag ,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomä ,

Markt an dem darauf folgenden mittw . 4. Simon und Judä .
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Einnahm - und Ausgab - Tabelle , es

über Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleicheg
J/ Min. ,

mehr , mit Vermeidung der großen Brüche . 67

15 Min.

Hauptſumme Für Für Für Für Für Für 95
1

für 8 Viertel ein halbes ein Biertel einen Monat eine Woche zu eln
2

5ein Jahr . Jahr . Jahr . Jahr . zu 30 Tagen . 7 Tagen .
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Gulden . [fl. R . FEe kr. H
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300· 225 150 75 — 25 — 546 1 — 40 bne
200 150 — 100 — 50 — 16 40 350 6 — 2
100 530 — 8 „20 ‚10 55 3 22 30 S 457

80 20 — 6 40 f 132 ( 21 — 13 Pg
70 52 30 35 — 17 30 5 50 120 6 — f11 ( 59
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10 30 — 20 — 10 — 3 20 — 46 1fEö

45 730 2 30 — 34 5 — 4
26 19 30 13 — 630 2 10 — 30 — - f — 4 n
25 18 45 1230 6 15 2 e O024 1 * · ee
20 10f 5 — 1 40% — ＋29

1

18 13 30 9 — 4 301 30 — 20 6 — 3ff
16 12 — 8 4/ —f 1 2 ies ee
14 10 30 ＋ö 8 30 1 10 — 16 1( —- 2 f10 7 30 5 14 230 — 50 — f1t 4 — 1en9 6 45 430 2·15 — 45 f — 10% 3/e8 3 5 „ 3 2 LE 40 — 9 e7 515 330 Laſels E 5 „ 8 An6 430 3 — 130 ] — 30 — 67 — 1fAKi

8 3 45 2 30 25 — 5 64 — — ut MrtiE16 1 2 — Le

„ rr



Von den vier Jahreszeiten .

Es fallt der Anfang des Winters auf den 22 . Dez. des vorigen Jahrs ,
Vorm . 8 Uhr 34 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks .

Es fallt der Anfang des Frühlings auf den 20 . März , Vorm . 9 Uhr
37 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Widders .

Es fallt der Anfang des Sommers auf den 21 . Juni , Vorm . 6 Uhr
15 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Krebſes .

Es fallt der Anfang des Herbſtes auf den 22 . Septbr . , Abends 8 Uhr
26 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen der Waage .

Es fallt der Anfang des Winters auf den 21 . Dez. , Nachm . 2 Uhr 16

Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks .

Von den Finſterniſſen des Jahrs 1860 .

Es begeben ſich in dieſem Jahre vier Finſterniſſe , zwei die am Monde und

zwei die an der Sonne zu ſehen ſind . Von dieſen iſt die erſte Mond⸗ und

die letzte Sonnenfinſterniß in unſern Gegenden ſichtbar .
In der Nacht vom 22 . zum 23 . Januar ereignet ſich die erſte Sonnen⸗

finſterniß zwiſchen 10½ Uhr Abends und 3½ Uhr Morgens . Sie wird nur

in der Südſee und der ſüdlichſten Spitze von Amerika zu Geſichte kommen und

daſelbſt ringförmig erſcheinen .
Am 7 . Februar traͤgt ſich die erſte Mondfinſterniß zu . Sie nimmt des

Morgens um 1 Uhr 38 Min . ( mittlere Zeit ) ihren Anfang , erreicht um 3

Uhr 5 Min . ihre Mitte und eine Größe von beinahe 10 Zoll ( der Monddurch⸗

meſſer wird zu 12 Zoll angenommen ) und endiget um 4 Uhr 32 Min . —

Faft eine Stunde vor , und ebenſo lange nach der eigentlichen Finſterniß iſt der

Halbſchatten im Monde ſichtbar . Dieſe Finſterniß zeigt ſich in Europa , Afrika
und Amerika , ihr Anfang auch im weſtlichen Aſien .

Den 18 . Juli begibt ſich die andere für uns ſichtbare Sonnenfinſterniß .
Sie fängt für Konſtanz Nachmittags ( nach wahrer Zeit ) um 2 Uhr 26 Min .

an , wird um 3 Uhr 30 Min . die Mitte und eine Größe von 9 / Zoll ſüdweſtlich ,
um 4 Uhr 34 Min . aber das Ende erreichen . Dieſe Finſterniß wird auf einem

ſchmalen Erdſtriche , der ſich von Grönland durch ' s Atlantiſche Weltmeer , den

Norden von Spanien und den von Afrika hinzieht , total erſcheinen , übrigens in

Nordamerika , Europa , Afrika und im Weſten von Aſien beobachtet werden können .

Am 1. Auguſt findet die zweite Mondfinſterniß ſtatt Nachmittags zwiſchen

4 / und 7½ Uhr , bevor der Mond bei uns wird aufgegangen ſein . Sie iſt
nur partial und zeigt ſich in Aſien , Afrika und Auſtralien .
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